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Der Wahlaufruf
der preußiſchen Konſervativen.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß der deutſch-konſer-
vativen Partei veröffentlicht für die bevorſtehenden Land-
tagswahlen den nachſtehenden Aufruf:

„Wieder gehen wir den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
enkgegen. Sämtliche Liberalen und Demokraten ſind, wie bei
den letzten Reichstagswahlen, bereit, Sturm zu laufen gegen die

konſervative Partei. Da gilt es für uns, feſtzuſtehen und
unſere ganze Kraft dranzuſetzen, um den

Beſitzſtand unſerer Partei voll zu wahren.
Handelt es ſich doch dabei nicht bloß um unſere parlamen-

tariſchen Mandate am letzten Ende richtet ſich jener Anſturm
gegen

unſer gutes altes Preußen ſelbſt.
Schwächt man uns, dann glaubt man den Weg frei zu dem

letzten Ziele, auch für Preußen das demokratiſche Wahlrecht des
Reichstages zu erzwingen, den vom Parlament regierten deut-
ſchen Einheitsſtaat anzubahnen und Preußens durch Jahr-
hunderte geſchichtlich entwickelte und bewährte ſtaatliche Eigenart,
ſein feſtes monarchiſches Gefüge, ſeine ſtraffe
Zucht und Ordnung auf allen Gebieten des ſtaatlichen
Lebens zu vernichten. Wir aber weiſen demgegenüber hin
auf das, was in der letzten Wahlperiode von der jetzigen
Kammer zum Segen des Landes geleiſtet worden iſt. Das
kann ſich

ſehen laſſen vor aller Welt!
Auf allen Gebieten des gewerblichen Lebens, zum

Schutze und zur Förderung jeder redlichen Arbeit in Land-
wirtſchaft und Jnduſtrie, für den Mittelſtand,
zur Erhaltung und Ordnung unſerer Staatsfinanzen,
die zu den geſichertſten der Welt gehören, zur auskömmlichen Ge-

ſtaltung der Beſoldung unſerer Beamten und Leh-
rer, zur Ausgeſtaltung unſeres Unterrichts- und Schulweſens,
zur Förderung einer lebenskräftigen inneren Koloni-
ſation mit Erhaltung einer geſunden Miſchung von Groß-
und Kleinbeſitz überall iſt Bedeutſames geſchaffen, iſt einem
geſunden Fortſchritt unter Wahrung beſtehender be-
währter Einrichtungen der Weg geebnet worden. So ſoll
es auch weiter geſchehen. Wo aber wäre dieſes Er-
gebnis

ohne die treue Mitarbeit unſerer konſervativen Partei!
Ueberall fanden wir den Widerſtand der liberalen Parteien,

beſonders der ſogenannten Fortſchrittler, die am liebſten jede
feſte Ordnung und Autorität in alle möglichen Freiheiten
auflöſen, die insbeſondere auch die Erziehung unſeres Volkes in
konfeſſionsloſe Bahnen überleiten und dadurch den eng
verbundenen chriſtlichen Charakter des Volksunkerrichts
und dadurch des Staates erſchüttern wollen. So gilt es denn,
wertvolle Güter zu verteidigen, vor allem auch

unſer bewährtes Wahlrecht
zu ſchützen. Mag es in Einzelheiten auch verbeſſerungsfähig ſein

andere Wahlrechte haben zweifellos mehr Mängel man
ſoll alſo doch da erſt anfangen. Jn ſeinen Grundlagen iſt
unſer preußiſches Wahlrecht gut, es ſtuft das Wahlrecht
ab nach dem Maßſtabe von Leiſtungen und Pflicht, es verhindert
eine wilde Agitaktion, wie ſie die Begleiterſcheinung der
direkten und der geheimen Wahl iſt, es gibt dem

Mittelſtande
einen überwiegenden Einfluß gegenüber dem Maſſen-
wahlrecht des Reichstags. Auch den Wünſchen der Libe-
ralen, durch Neueinteilung der Wahlkreiſe das
platte Land und die kleinen Städte im Jntereſſe der Groß-
ſtädte politiſch zu entrechten, widerſprechen wir mit Ent-
ſchiedenheit. Wähler des platten Landes und der
Kleinſtädte, merkt alſo auf: Die Liberalen wollen
Euch Euer

Wahlrecht verkürzen!
Wir aber wollen es verteidigen. Tue alſo jeder bei

den bevorſtehenden Wahlen ſeine Pflicht, damit unſere
konſervative Sache und das Vaterland keinen
Schaden erleiden. Nur dann bleibt unſer altes
Preußentum, das vor hundert Jahren ſo glänzende Be-
weiſe von Kraft und nationalem Aufſchwung gab, der Hort
der Ordnung, Autorität und feſten monarchi-
ſchen Staatsgewalt, das ſtarke Rückgrat des Deutſchen
Reiches, uns erhalten. Vorwärts denn unter dem alten
Wahlſpruch:

Mit Gott für König und BVaterland!“

Mit ernſten und ſchlichten Worten kennzeichnet der
Aufruf die Situation, wie ſie ſich bei dieſen Wahlen ergibt,
die einen Sturmlauf ſämtlicher Liberalen und Demokraten
gegen die konſervative Partei bedeuten. Aber nicht nur
den Konſervativen allein gilt dieſer Sturmangriff, ſondern
er richtet ſich letzten Endes gegen Preußen ſelbſt;

denn wenn es gelingt, die konſervative Partei zu
ſchwächen, dann glaubt man, wie der Aufruf beſagt, den
Weg frei zu dem letzten Ziele, auch für Preußen das demo-
kratiſche Wahlrecht des Reichstags zu erzwingen, den vom

Parlament regierten deutſchen Einheitsſtaat an
zubahnen und Preußens durch Jahrhunderte geſchichtlich
entwickelte und bewährte ſtaatliche Eigenart, ſein feſtes
monarchiſches Gefüge, ſeine ſtraffe Zucht und Ordnung auf
allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens zu vernichten. Mit
dieſer Feſtſtellung kennzeichnet der konſervative Wahlaufruf
kurz und treffend die

Hauptſache,

um die es ſich bei den kommenden Landtagswahlen handeln
wird. Es gilt eben in erſter Linie, das preußiſche Wahlrecht
zu ſchützen, das, wenn es auch in Einzelheiten verbeſſe-
rungsfähig ſein mag, doch in ſeinen Grundzügen und
Grundlagen die ſichere Gewähr für eine gedeihliche Ent-
wicklung des Staatslebens bietet und das

letzte und feſteſte Bollwerk
eine Ueberflutung des öffentlichen Lebens

durch eine Politik, die alle ethiſchen Momente vernach-
läſſigt und ſich lediglich auf das Maſſenprinzip
ſtützt. Niemand, der nur einigermaßen die Entwicklung der
Verhältniſſe im Reiche mit ſeinem allgemeinen und gleichen
Wahlrecht verfolgt hat, kann ernſtlich den Wunſch hegen,
daß auch der preußiſche Staat ſich auf einen Weg be
gibt, der voller Bedenklichkeiten und

Gefahren
iſt. Wir habne es alle Tage vor Augen, wie wenig zu
treffend im Reiche die Pflichten und Rechte der Wähler-
ſchaft verteilt ſind, und welche ſtarken Hemmungen das
politiſche Leben dadurch erfährt, daß keine gerechte Ab-
wägung der Jntereſſen am Reiche vorhanden iſt.

Mit vollem Rechte beruft ſich der konſervative Wahl
aufruf zum Beweiſe dafür, daß das geltende preußiſche
Wahlrecht nicht den mindeſten Hinderungsgrund für einen

geſunden Fortſchritt
des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens bildet, auf die
Leiſtungen, die die preußiſche Volksvertretung zu verzeich-
nen hat. Die letzte Legislaturperiode der preußiſchen
Volksvertretung allein hat Fortſchritte auf allen Gebieten
des politiſchen Lebens zu verzeichnen gehabt, die ſich vor
aller Welt ſehen laſſen können. Für die Land-
wirtſchaft wie für die Jnduſtrie, für den Mittelſtand wie
für die Beamtenſchaft, für das Unterrichts- und Schul-
weſen wie für die Erhaltung einer ſicheren Ordnung in
den Staatsfinanzen iſt

Erhebliches geleiſtet
worden, ſo daß die Behauptung ad absurdum geführt
worden, daß das preußiſche Wahlrecht ein Feind des echten
Fortſchrittes ſei. Freilich darf man unter „Fortſchritt“
nicht die Vernichtung jeder feſten Ordnung und Autorität,
die Untergrabung des chriſtlichen Charakters des Volkes
und die Erſchütterung der monarchiſchen Jnſtitutionen ver-
ſtehen! Für einen ſolchen „Fortſchritt“ ſind die preußi-
ſchen Konſervativen allerdings nicht zu haben, und jede
Partei, die es mit der Zukunft des Vaterlands gut meint,
ſollte mit ihnen in der Abwehr jener deſtruktiven Ten-
denzen einig ſein, die unter dem Deckmantel liberaler Be-
ſtrebungen auf die

Unterwühlung der Grundlagen des Staates
und der Geſellſchaft abzielen. Dem Verlangen nach einer
radikalen Aenderung des preußiſchen Wahlrechts unter
Neueinteilung der Wahlkreiſe nach dem nackten Zahlen-
prinzip ſtellt der konſervative Wahlaufruf mit Fug und
Recht die hiſtoriſche Entwicklung Preußens und ſeines
Wahlrechts gegenüber, die das Preußentum zum
ſtarken Rückgrat des Deutſchen Reiches ge-
macht hat. Die konſervative Partei müßte ſich ſelbſt und
ihre Geſchichte verleugnen, wenn ſie ſich von anderen
Grundſätzen leiten ließe. Welche Stellung immer man zu
dem konſervativen Gedanken und der konſervativen Partei
einnehmen mag, das Zeugnis der

Konſequenz

wird man ihr nicht verſagen können. Für dieſe Konſe-
quenz, für die Vaterlandsliebe und den monarchiſchen Sinn
der preußiſchen Konſervativen legt auch der jetzt veröffent-
lichte Wahlaufruf ein Zeugnis ab.

bildet gegen

Die verworrene Lage auf dem Balkan.
Ein Scheinmanöver Eſſad Paſchas? Ein unter türkiſcher

Suzeränität ſtehendes Albanien?
Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet zum Falle

Skutaris:
Nunmehr bekannt werdende Einzelheiten deuten darauf

hin, daß die Situation Eſſad Paſchas in Skutari keineswegs
verzweifelt war, daß er noch über Munition verfügte, auch der
Proviant für die Truppen nicht erſchöpft und außerdem die
Garniſon Skutaris den montenegriniſchen Truppen an Zahl
überlegen war. Jm Zuſammenhang mit Gerüchten, wonach
Eſſad Paſcha ſich zum Fürſten von Albanien ausrufen laſſen
wolle, gewinnen jetzt Andeutungen von montenegriniſcher Seite
an Wahrſcheinlichkeit, daß Eſſad Paſcha ſchon am letzten
Sonntag oder Montag ein Abkommen mit dem König
von Montenegro getroffen habe, Skutari nach
einem letzten Scheinkampfe zu räumen. (Die ganze
Sache iſt alſo ein abgekartetes Spiel zwiſchen
dem König von Montenegro und dem Vertei-
diger von Skutaril!) Eſſad Paſcha ſoll nun beabſichtigen,
ſich mit Dſchavid Paſcha, welcher mit etwa 15 000 Mann bei

Fieri unweit Valona liegt, zu vereinigen, um entſprechend den
Plänen des türkiſchen albaneſiſchen Komitees in Konſtantinopel
ein unter türkiſcher Suzeränität ſtehendes Albanien mit einem
mohammedaniſchen Fürſten an der Spitze zu errichten. An
Wiener unterrichteter Stelle werde allerdings betont, daß dieſe
Pläne einer militäriſchen Aktion der türkiſchen Truppen keinen
Erfolg haben könnten, insbeſondere angeſichts des jammervollen
Zuſtandes der Truppen Dſchavid Paſchas, wegen deren Rück-
transport ſich die Türkei bereits an Oeſterreich- Ungarn und
Jtalien gewandt habe. Die türkiſchen Angaben über eine
Beſetzung Valonas durch Dſchavid Paſcha mit ſeinen
Truppen ſind Konſularberichten zufolge unrichtig.

Der Korreſpondent des „Temps“ erfährt aus Cetinje,
daß der König von Montenegro bei den der Ueber-
gabe vorausgegangenen Verhandlungen mit Eſſad
Paſcha einen Vertrag abgeſchloſſen habe, der
auf der Grundlage gegenſeitiger Aktionsfreiheit beruhe.
Der Vertrag ſehe die Proklamierung Eſſad
Paſchas zum unabhängigen

Fürſten von Albanien
vor. Man hält es für möglich, daß die Proklamation heute
oder morgen erfolgt.

Jm Anſchluß hieran ſei noch folgendes Telegramm des
Wiener K. K. Telegraphen-Korr.- Bureaus aus Belgrad
wiedergegeben:

Nach einer aus Elbaſſan hier eingelaufenen Meldung hat
Eſſad Paſcha im Einvernehmen mit Dſchavid Paſcha
ein autonomes Königreich Albanien unter der
Sopuveräniät des Sultans proklamiert.

Rußland und die Skutarifrage.
Die Wiener Blätter erfahren, wie wir ſchon kurz tele-

graphiſch meldeten, aus unterrichteten Kreiſen: Es iſt an
zunehmen, daß auch der ruſſiſche Vertreter
gleich allen übrigen Vertretern der Mächte in Cetinje,
welche bereits im Beſitze der entſprechenden Jnſtruktion
ſind, ungeſäumt eine Jnſtruktion erhalten wird, von
Montenegro die Uebergabe Skutaris an die
Mächte zu verlangen. Denn es iſt ganz klar, daß die
Zeit des längeren Zuwartens vorüber iſt. Von mon-
tenegriniſcher Seite wird der Eventualität von
Zwangsmaßnahmen der Mächte entgegen-
gearbeitet, indem die maßgebenden Perſönlichkeiten
Montenegros unter vier Augen den Vertretern der Mächte
gegenüber ſich ſo ſtellen, als ob Montenegro ohnedies in
kürzeſter Friſt nachzugeben geſonnen wäre. Es iſt nicht
anzunehmen, daß ſich die Mächte durch dieſe Taktik
beirren laſſen werden, deren Erfolg es ermöglichte,
daß König Nikolaus Skutari beſetzen konnte.

Weſentlich anders klingt nachſtehende Pariſer
H. B.-Drahtmeldung, die von der Ueberreichung
einer Verbalnote Rußlands an das Wiener
Kabinett zu berichten weiß:

Dem „Temps“ zufolge hat die ruſſiſche Regierung dem
Wiener Kabinett eine Verbalnote überreichen laſſen, die
beſagt: „Dir ruſſiſche Regierung erachtet, daß die Mächte noch
weit davon entfernt ſind, gegenüber Montenegro Aktionsmittel
gefunden zu haben, ſei es durch Ausübung eines Druckes oder
Verſprechungen. Die kaiſerlich ruſſiſche Regie-
rung glaube daher, die königlich und kaiſer-
liche Regierung vor den ernſten Folgen war-
nen zu ſollen, welche jede überſtürzte Aktion
nach ſich ziehen könnte.“ Der „Temps“ bemerkt dazu,
daß im Laufe der ganzen orientaliſchen Kriſe die beiden Re
gierungen ſtets ſchriftliche Noten ausgewechſelt haben und daß
dies die erſte Verbalnote ſei.

Selbſtverſtändlich müſſen wir dem franzöſiſchen Blatte
für die Richtigkeit dieſer Meldung die volle Verant

wortung überlaſſen.



ZJnzwiſchen ſoll auch, wie dem „L.-A.“ aus Wien ge
meldet wird,

eine öſterreichiſche Note
an die Mächte abgegangen ſein. Die Meldung lautet:

Die öſterreichiſchungariſche Regierung ſandte am Sonnabend
eine Note an die Mächte, in der ſie erklärt, falls Montag die
Londoner Votſchafterreunion nicht beſchließt, Zwangsmaßregeln
gegen Montenegro zu ergreifen, werde Oeſterreich
Ungarn allein vorgehen. Oeſterreich- Ungarn
verweigert jede territoriale oder finanzielle
Kompenſation an Montenegro. Schafft der Be
ſchluß der Londoner Votſchafterreunion keine Klarheit, ſo wird
OeſterreichUngarn ſelbſtändig einſchreiten.

Wichtiger Miniſterrat bei Kaiſer Franz Joſef.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet unter dem

26. April: Von heute 7 Uhr abends bis 8 Uhr 50 Min. be
fanden ſich der Miniſter des Aeußern Graf Berchtold
und der Chef des Generalſtabes Freiherr Conrad
v. Hoetzendorff beim Kaiſer in Schönbrunn.
Der Kaiſer pflegte ſonſt um 8 Uhr ſchlafen zu gehen.

Gegenüber der obigen Meldung, daß die ruſſiſcke Re
gierung in Wien eine Verbalnote überreicht hätte, wird an
Wiener unterrichteter Stelle erklärt, daß davon bis zur
Stunde nichts bekannt ſei.

Wie man ſieht, widerſprechen ſich die
Meldungen derart, daß ein klares Bild im
Augenblick nicht zu erhalten iſt. Hoffent
lich werden aber ſchon die allernächſten Tage
volle Klarheit ſchaffen und damit wird
dann auch allen ſenſationellen Gerüchten
endlich die Spitze genommen werden.

Am Sonntag vormittag empfing Kaiſer Franz Joſef
den ErzherzogThronfolger Franz Ferdinand in
längerer Audienz.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt unter
dem 27. er.

Vor vier Tagen ſind die Montenegriner in Skutari ein
marſchiert. Geſtern fand ſchon die zweite Sitzung der Londoner
Botſchafterreunion ſeit dieſer neuen Phaſe der Skutarifrage ſtatt.
Soweit bisher Nachrichten vorliegen, iſt bei dieſer Sitzung die
Entſchloſſenheit der Mächte, an ihrer Entſcheidung über das
Schickſal Skutaris nicht rütteln zu laſſen, neuerlich in Erſchei
nung getreten. Damit wird die Auffaſſung bekräftigt, die ſich
bei uns ſchon auf Grund der ausländiſchen Blätterſtimmen ge
bildet hatte: daß die Mächte in voller Uebereinſtimmung an ihren
bisherigen Beſchlüſſen feſthalten und ſich nicht ſelbſt desavouieren
wollen, eine Tatſache, die nicht verfehlen kann, in weiten Kreiſen
unſerer Bevölkerung gebührende Anerkennung zu finden. Eine
wirkliche Beruhigung betreffs dieſer ſo heiklen Frage
und der mit ihr zuſammenhängenden Eventualitäten wird jedoch
bei uns wohl erſt dann eintreten, wenn es nicht bei der
platoniſchen Deklaration der einheitlichen Anſchauung und der
rinheitlichen Abſichten bleibt, wenn vielmehr der gute Wille
ohne ſt auch in Taten umgeſetzt werden wird. Jn
dieſer Richtung muß es aber einen beſonders ſchlechten Eindruck
machen, wenn im Auslande an manchen Stellen heute noch
immer von Kompenſationen geſprochen wird, die man Monte-
negro für ſeine militäriſchen Erfolge zubilligen wollte oder
könnte, Erfolge, die, inſoweit der Fall von Skutari in Betracht
kommt, doch logiſcherweiſe vom europäiſchen Standpunkt nichts
anderes bedeuten können als einen neuen

Schlag gegen das Anſehen der Großmächte,
als einen bis ans Ende betätigten Zynismus gegen das einige
Europa. Es iſt zweifellos und keinerlei Sophismen können über
die beſchämende Tatſache hinweghelfen, daß in der Skutarifrage
das Preſtige Europas in dopprelter Hinſicht gelitten hat, nach der
politiſchen wie nach der militäriſchen Seite, nach der politiſchen
inſofern, als die Mächte ſchon vor vielen Wochen in der Frage
der Zugehörigkeit Skutaris zugunſten Albaniens entſchieden
haben, und als dieſer Beſchluß auch heute noch nicht durchgeführt
iſt; in militäriſcher Beziehung dadurch, daß die internationale
Flottendemonſtration nicht im geringſten die Fortſetzung der Be
lagerung aufzuhalten oder den Fall der Stadt zu verhindern ver
mochte. Wenn den Mächten dieſe Verletzung des politiſchen und
militäriſchen Preſtiges, dieſer Epoche ihrer politiſchen und mili-
täriſchen Aktion gleichgiltig ſein ſollte, ſo kann ihnen Oeſter
reich- Ungarn auf dieſem Wege nicht folgen, und es wird
mit vollem Nachdruck darauf beſtehen müſſen, daß
ſchleunigſt und gründlichſt Remedur geſchaffen wird.
Das Minimum, worauf OeſterreichUngarn nach den bisherigen
mißlichen Erfahrungen in dieſer Frage rechnen muß, beſtände im
e ſehen Ueberreichung des von allen Mächten bereits be

oſſenen

Proteſtes in Cetinje
in Form einer energiſchen Aufforderung zur unverzüglichen
Räumung Skutaris und im Falle der Weigerung des Königsvon ordeneges dieſer Aufforderung ar zu leiſten, in einem

weiteren militäriſchen nternehmen zurzwangsweiſen Durchführung des europäiſchen
Willens. Ein Zurückbleiben Europas hinter dieſem Mini-
mum würde in Oeſterreich mit Recht Gefühle der Unzu
friedenheit, ja der Erbitterung auslöſen, was zu ver
hindern nach unſerer Auffaſſung gewiß auch ein euroypäiſches
Intereſſe wäre.

Saloniki griechiſch oder bulgariſch?
Der Direktor im griechiſchen Finanzminiſterium,

Kofinas, Steuerdirektor für Makedonien, widerlegt in
zwei langen Artikeln die Ausführungen des Chefs des
ſtatiſtiſchen Bureaus in Sofia, Popow, über die Zukunft
von Saloniki.

Der internationale Handel habe bereits ſein Urkeil ſprechen
können über die liberale, den Handel fördernde griechiſche Ver
waltung in Saloniki einerſeits und das vexatoriſche Vorgehen
der engherzig nationaliſtiſchen bulgariſchen Verwaltung von
Kawalla. Er weiſt darauf hin, daß die bulgariſchen S meer
häfen Varna und Burgas nur durch ihre griechiſche Bevölkerung
und die griechiſche Handelsſchiffahrt aufblühten, ſtellt im übri
die durch den Krieg kaum geſchädigte griechiſche Bankwelt den be
engten Verhältniſſen in Bulgarien gegenüber und führt weiteraus, daß Saloniki in griechiſchen Beſitze ein viel größeres Hinter

land haben würde, zudem übrigens auch Serbien gehören würde,als unter bulgariſcher Herrſchaft. Saloniki würte eine Kon
kurrenz vom Piräus und vom Volo nur zu fürchten haben, wenn
es nicht griechiſch wäre. Durch die „Weiße Kohle“, die Waſſer
kräfte von 60 000 ferdeſtärken des Diſtrikts Wodena, würde
Griechenland Saloniki zur erſten Jnduſtrieſtadt des Orients
machen und durch ſeine aufſtrebende Handelsmarine mit allen
Handelsmittelpunkten der Welt verbinden. Endlich beſäße Bul-

arien am Aegäiſchen Meere bereits Dedeagatſch, Porto Lago und
Kawalla; es brauchte alſo nicht noch einen vierten Hafen zu ver
langen, der übrigens niemals bulgariſch geweſen wäre, und wo
von allen Bewohnern nur u geſprochen würde. Der ſehr
ſtarke isragelitiſche Bevölkerungsteil würde unter griechiſcher
Herrſchaft ſich weit beſſer befinden als unter der bulgariſchen.

Der Ernſt der Lage.
Das Reuterſche Bureau erfährt, in Londoner diplo

matiſchen Kreiſen werde der Rückzug der bulgariſchen
Truppen aus Saloniki für ſehr bedeutungsvoll
hinſichtlich der griechiſch- bulgariſchen Differenzen über den
Beſitz dieſes Hafens angeſehen. Seit dem Falle Janinas
hätten die Griechen unbehindert anſehnliche Truppenmaſſen
in der Gegend von Saloniki konzentrieren können, und es
ſei wahrſcheinlich, daß der bulgariſche Befehlshaber in
Serres beunruhigt ſei über die Lage der bulgariſchen
Truppen, die verhältnismäßig gering an Zahl und in
Saloniki iſoliert ſeien. Man glaube nicht, daß dieſer Rück-
zug direkt oder indirekt den bevorſtehenden Bruch an
kündige, denn Griechen und Bulgaren wüßten, daß Feind-
ſeligkeiten ihren Ländern, die ſchon durch die An-
ſtrengungen, die der Krieg mit der Türkei verurſacht hätte,
ſo hart geprüft ſeien, unvermeßliche Leiden auferlegen
würden, und daß die Früchte des Sieges angeſichts der ge
brachten Opfer ſehr klein ſein würden. Andererſeits ſei es
unmöglich, anzunehmen, daß der Rückzug der bulgariſchen
Truppen irgend eine Aenderung in der Haltung Bul-
gariens gegenüber Saloniki bedeute, und wenn es auch
ſchwer ſei, die wahrſcheinlichen Folgen dieſer Maßnahmen
vorherzuſagen, ſo ſehe man doch der weiteren Entwicklung
der Angelegenheit mit großer Sorge entgegen.

Nach einer bei Redaktionsſchluß einlaufenden Meldung aus
Saloniki hat das Generalkommando der bulgariſchen Be
ſatzung von Saloniki die Weiſung erhalten, den Abmarſch
der bulgariſchen Jnfanterie zu ſiſtieren. Jnfolge-
deſſen wird das bulgariſche Poſt- und Telegraphenamt ſowie die
Filiale der Bulgariſchen Nationalbank in Saloniki nicht ge
ſchloſſen. Nur die bulgariſche Artillerie iſt von Saloniki nach
Serres zurückgezogen worden.

Die Friedenspräliminarien. Die Finanzkonferenz.
Aus ſicherer Quelle verlautet aus Konſtantinopel, daß

die Pforte London als Zuſammenkunftsort für die
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien vor-
ſchlagen und Hakki Paſcha, Reſchid Paſcha und Osman
Nizami Paſcha zu Delegierten ernennen werde. Eine amt-
liche Beſtätigung hierfür liegt indeſſen noch nicht vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„The Merchant of Venice“. Eine Gaſtſpielreiſe der
Shakeſpearean Company des Mr. Frank Cellier auf den Kon
tinent führt ſie nach Leipzig, und der Weg dorthin hatte uns für
den Sonntag geſtern eine Vormittagsvorſtellung in engliſcher
Sprache beſchert: den Kaufmann von Venedig.
Zweifellos gehört dieſe Komödie des Briten zu den auch
bei uns in Deutſchland bevorzugten Stücken, auf das die Bühnen
immer wieder einmal zurückgreifen, gibt doch Shakeſpeare in der
Perſon des Shylock dem Charakterdarſteller eine ſchwierige
Aufgabe, häufig genug als Prüfſtein ſchauſpieleriſcher Kunſt be
nutzt. Doch nicht nur die Freunde des Theaters bringen gerade
dieſem Stück des Meiſters des Dramas beſonderes Intereſſe ent
gegen, ich erinnere daran, wie gleich faſt allen Wiſſenſchaften auch
die Jurisprudenz ihre Freude hat, umfangreiches Spezialwiſſen
des Dichters zu bewundern, und ſie beſonders eben im „Kaufmann
von Venedig. Jn dem Rechtshandel Shylocks mit Antonio ſehen
wir, wie noch letzthin ein uns ſehr nahe ſtehender Rechtsgelehrter
nachwies, daß das Rechtsbewußtſein im Laufe der Zeit aus
anderen ethiſchen Gebieten ſtammende Grundſätze in ſich auf-
nimmt, bis ſich dieſes allmählich herangebildete Rechtsbewußtſein
im Widerſpruch befindet mit dem jeweils geltenden Rechte; doch
wird ſchließlich der Mißbrauch des Rechtes durch ſich ſelber auch
ſtets von ebendemſelben Rechte gerächt: hier im „Kaufmann von
Venedig“ darin, daß dem Juden das Pfund Fleiſch aus dem
Körper des Kaufmanns zugebi wird, doch darf er bei dem
Herausſchneiden keinen Tropfen Blut vergießen!

Bei der Vorliebe, die ſo von verſchiedener Seite dem
Shakeſpeareſchen S entgegengebracht wird, war es für dieengliſchen Schauſpielergäſte echt angenehm und für Halle als
Bildungsſtätte ren daß das Theater trotz der Mittagsſtunde

ſehr gut beſucht war. Wer ſeinen deutſchen Kaufmann von
Venedig“ kannte, mochte er auch das Engliſche nicht bis zur Sicherheit
beherrſchen, hat an der Vorſtellung, die übrigens die drei
letzten Akte ſtark zuſammenzog, ſeine Freude, ſeinen Genuß gehabt. Es kommt dazu, daß die meiſten der Darſteller ſehr deutlich

und verſtändlich ſprachen, namentlich Antonio, Shylock, Baſſanio
und die Portia. Was die Schauſpielleiſtung anlangt, ſo
iſt ſie alles Lobes wert, freilich gehört auch gerade „The Merchant
of Venice“ zum Hauptprogramm der Geſellſchaft des Mr. Frank
Cellier. Er, der Leiter der Truppe, iſt auch der Darſteller des
Shylock, ein Meiſter ſeiner Rolle. der ganzen Auffaſſung des
wucheriſchen, gesigen und hinterliſtigen Juden, auch in der Maske,

eigte Mr. Frank Cellier ſich in reinen mit beannten, tüchtigen deutſchen Darſtellern. u Br Baſil
erSydneh (Antonio) und Mr. J. H. Jrvine Waſſantc ver

dienen jedoch auch die Schauſpielerinnen hohe Anerkennung: Miß
Shirley King (Portia), Miß Sybil Ruskin (Jeſſica) und Miß
Merjorie Al ken (Neriſſa). Die Koſtümierung verdient das
Prädikat „Auserwählt gut Der reiche Beifall war daher im
ganzen ſehr berechtigt. J. V. Dr. h.

Magdeburger Kunſtleben.
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Rich. Wagner.
Jn Magdeburg fand, wie ſchon kurz berichtet wurde, am

Freitag und Sonnabend der vergangenen Woche im Gegenwart
der Frau Kronprinzeſſin Cecilie die fünfte Hauptver-
t des „Richard-Wagner- Verbandes deutſcher

rauen“ ſtatt. hatte es ſich die unter derausgezeichneten r der Frau Kommerzienrat Margarete
Strauß ſtehende Orksgruppe der an Wagner- Erinnerungen ſo
veichen Provinzialhauptſtadt nicht nehmen laſſen, die hundert
jährige Wiederkehr des Geburtstages des großen Bahreuther
Meiſters bei dieſer Gelegenheit durch glänzende künſtleriſche Ver-
anſtaltungen zu feiern, als deren Gipfelpunkt die Enthüllung der
von Frau von Barh geſchaffenen Wagnerbüſte im Foher des
Magdeburger Stadttheaters und eine Aufführung der „Meiſter-
ſinger“ nach Bayreuther Muſter unter Mitwirkung hervorragender
Sänger gedacht war. Um 4 Uhr traf die Frau Kronprinzeſſin im
Theater ein, wo nach kurzer, würdiger Weihe der Büſte die Vor
ſtellung ihren Anfang nahm und ſich durch ihren in allen Haupt-
achen erhebenden Verlauf zu einem mächtigen Abſchluß des

nen Feſtes geſtaltete, der den begeiſterten Zuhörern zweifellos
als eine unvergeßliche Erinnerung an Wagners volkstümlichſtes
und gedankenreichſtes Werk verbleiben wird. Freilich waren auch
den Magdeburgern die Erfahrungen nicht erſpart, die wirHallenſer bei unſern Feſtſpielen wiederholt dagt haben: einige

der Hauptdarſteller ſagten kurz vorher ab. Glücklicherweiſe wurde
chnell Erſatz beſchafft, ſo daß jede Gefahr für die Gediegenheit
er Aufführung abgewendet wurde, um ſo ſicherer, als das wirk

lich vorzügliche ſtädtiſche Orcheſter unter ſeinem erfahrenen Kapell
meiſter Joſef Göllrich eine ungemein zuverläſſige Grund
lage der garzen guiſſrnn bildete. Das Vorſpiel erweckte durch
Ungenauigkeit des rhhthmiſchen Zuſammengehens, durch Mange
an Schwung zunächſt allerlei Bedenken. Sie nden voll
ſtändig, als die eigentliche Handlung einſetzte. Hier verſtand es
Herr Göllrich meiſterlich, ſein Orcheſter zu durchſichtiger Klarheit
im Ausdruck in allen Jnſtrumentalgruppen und zu grö Zurück

in den Klangmitteln anzuhalten, ſo der Text des
erkes in muſtergültiger Deutlichkeit zu ſeinem Recht gelangte.

Wäre es Herrn Göllrich gelungen, von der Wärme ſeines muſi
kaliſchen Empfindens ebenſo zu überzeugen wie von ſeiner gewandten Hand und ſeiner bewährten Umſicht, ſo wäre der Ge-

ſamteindruch noch gewaltiger und fortreißendern geworden.

Es heißt, das von der franzöſiſchen Itgerun für die
internationale iansronferenz aufgeſtellte Programm

vier Punkte:entya le e Punkt betreffe den von den Balkanverbündeten
u übernehmenden Anteil der türkiſchen Staatsſchuld, der zweiteſie r für die Gläubiger der Türkei, falls dieſer An

keil nicht unverzüglich bar ausbezahlt werde, der dritte die von
der Türkei in den von den Alliierten annektierten Gebieten be
willigten Konzeſſionen und der vierte die Geldforderung der
Balkanſtaaten.

Die letzten Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß erhalten wir aus Berlin noch fol

gende Mitteilung:
Jm Anſchluſſe an die am Sonnabend von dem Staats

ſekretär des Auswärtigen von Jagow im Reichstage abge-
gebene beſtimmte Erklärung, daß die Mächte auf der
Räumung Skutaris durch Montenegro beſtehen und daß die
Londoner Votſchafterkonferenz beſchloſſen hat, den König
Nikita zu der Räumung Skutaris aufzufordern, wird in
gut unterrichteten politiſchen Kreiſen in Berlin mitgeteilt,
daß die Botſchafterkonferenz am Montag

entſcheidende Beſchlüſſe
über die Maßnahmen faſſen wird, die getroffen werden
ſollen, falls ſich Montenegro weigert, der Aufforderung der
Mächte Folge zu leiſten. Die Mächte ſind entſchloſſen,
keine Verzögerung in der Erledigung
dieſer Anglegenheit eintreten zu laſſen.

Deutſches Reich.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend eine umfang
reiche Tagesordnung. Eine von allen Parteien beantragte
Beſoldungsordnung für die mittleren und Unterbeamten
der Poſt und Telegraphie fand in drei Leſungen ohne
weſentliche Erörterung einſtimmige Annahme, Auch das
Geſetz über Gewährung von Veteranenbeihilfen wurde end
gültig angenommen und das Jnkrafttreten auf den 1. Ok-tober dis feſtgeſetzt. Auch die Literaturübereinkunft mit
Rußland wurde endgültig genehmigt. Nunmehr wandte
ſich das Haus der dritten Leſung des Etats zu. Der Etat
des Reichskanzlers wurde genehmigt. Beim Etat des Aus
wärtigen erklärte Staatsſekretär v. Jago w. daß die Ein
nahme von Skutari nichts an den früheren Beſchlüſſen der
Londoner Botſchafterkonferenz ändere. Montenegro ſei
aufgefordert worden, Skutari zu räumen. Der Etat wurde
bewilligt. Zum Etat des Jnnern begründete Ab. Faß
bender (Zentr.) eine Reſolution, ein beſonderes Geſetz
über den Handel mit Dünge- und Futtermitteln vor
zubereiten. Sie wurde angenommen. Bei den einzelnen
Titeln machten mehrere ſozialdemokratiſche Redner längere
Ausführungen über Jugendpflege, Arbeiterverſicherung
uſw., ohne jedoch beſondere Aufmerkſamkeit im Hauſe zu
finden. Schließlich war auch dieſer Etat genehmigt und
das Haus wandte ſich dem Militäretat zu. Hierzu lagen
zahlreiche Anträge auf Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage vor. Jn der allgemeinen Beſprechung bekämpfte
Abg. Stücklen (Soz.) die Forderung nach einer Villa
für den Chef des Militärkabinetts, die ſchon gebaut ſei.
Wenn auch die Forderung zurückgezogen ſei, ſo müßte man
die Errichtung des Gebäudes in der teuerſten Gegend Ber
lins als Wahnwitz bezeichnen. Vizepräſident Dove rief
den Redner wegen dieſer Aeußerungen zur Ordnung. Abg.
Gunßer (Fortſchr.) trat für Vermehrung der kleinen
Garniſonen ein. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) ging
nochmals auf den Fall Krupp ein, ohne jedoch neues vor
zutragen Kriegsminiſter v. Heeringen erklärte, daß
für ihm kein Anlaß vorliege, auf den Fall Krupp ein-
zugehen, da er bei einem preußiſchen Gericht ruhe. Von
einer Vertuſchung könne keine Rede ſein. Jm übrigen ſei
es ihm eine Ehre, von den Sozialdemokraten angegriffen zu
werden. Nach kurzer weiterer Ausſprache wurde das Ge-
halt des Kriegsminiſters bewilligt. Die Streichung der
Kommandanten und Gouverneure wurde endgültig be-

blieb demnach den Mitwirkenden auf der Szene überlaſſen, Be
geiſterung und Feſtſtimmung zu erwecken. Und die ſtand denn
wieder der rechte Mann an erſter Stelle: 37 Kammerſänger
Walter Soomer. Nicht bloß an körperlicher Geſtalt, auch
geiſtig, muſikaliſch und geſanglich überragte ſein Hans S ſeine
Umgebung um volle Haupteslänge. Jn beſter ſtimmlicher Ver
faſſung bereitete Herr Soomer allen Szenen eine köſtliche Wieder
gabe. Zu bezwingender, überwältigender Steigerung wußzte er
namentlich die herrliche Schlußanſprache emporzuführen. An der
Vervollkommnung der äußeren Darſtellun t Herr Soomer, wie
der Unterzeichnete ſeit langem verfolgen nnte, mit unabläſſigem
Eifer und eindringendem Verſtändnis arbeitet. Jetzt fehlt ihmkein Zug mehr von dem liebenswerten Tharatterbild das er
in ſeiner Dichtung und Partitur von dem Nürnberger Schuſter
poeten entworfen hat. Neben dieſem Hans Sachs erlangte der
Pogner des Herrn Knüpfer ſehr beachtenswerte Bedeutung.
Herr Engekhardit vom Hoftheater in Deſſau ſang befriedi-
gend, hielt aber ſtimmlich zu viel zurück. Sein Walter von
Stolzing entbehrte daher der jugendlichen rirh die der Per
ſönlichkeit des fränkiſchen Ritters zwinge auber verleiht.
Vortrefflich hatte Herr Lichtenſtein aus iesbaden muſi-
kaliſch und ſchauſpieleriſch die bewegliche Munterkeit des Lehr
buben David erfaßt. Ein beſonderes Lob verdiente noch der Beck
meſſer des Herrn Schultz Berlin, der den boshaftem und
galligen Stadtſchreiber tadellos verkörperte. Auch in den kleineren
männlichen Rollen wurde viel Gutes geboten. Weniger befriedigte
San HafgrenWaag. Die ſcharfe, im Ton r

timme der Künſtlerin eignet ſich nicht recht für die ebenſo
wenig ihr Spiel, das der Jnnerlichkeit entbehrt. Frau Marie
Götze als Magdalene genügte. Wundervoll ſangen die Chöre; ſie
trugen von Anfang an erheblich dazu bei, den Wert des Ganzen

u erhöhen und gaben ihr Beſtes in den herrlichen Schlußſgzenen.Sie neuen Dekorationen aus der Künſtlerhand des Herrn Pro
feſſors Frahm in Deſſau gewährten der Feſtvorſtellung einen
farbenprächtigen, ſtilechten Rahmen.

Das ausverkaufte Haus, das auf allen Plätzen von einer vor
nehmen, froh bewegten und feſtlich gekleideten rer ne ge
füllt war, feierte die Künſtler mit lauten, anhaltenden Beifalls
ſtürmen

Die Ortsgruppe Magdeburg des „RichardWagner Verbandes
deutſcher Frauen“ wie ihre kunſtbegeiſterte und geiſtige bewegteVorſitzende, Frau Margarete Strauß, die ſo viel the und unend

liche Hingebung, ſo große Koſten an die ſorgfältige Vorbereitung
des Feſtes geſetzt haben, dürfen auf die J chönen künſt
z n Ergebniſſe mit größter innerer eſfet gung zurück
blicken. Prof. Dr. W. Kaiſer.
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gk.e auf Montag.
Preußiſcher Landtag.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend
die beiden Ruhrgeſetze in dritter Leſung an und ſtimmte
ohne erhebliche Debatte auch dem Antrag Stroſſeer
(konſ.) zu, nach dem der Baublock neben dem Hauſe für
Zwecke des Staates und des Reichs erworben werden ſoll.
Die Novelle zum r r wurde trotz der Bedenken
des Miniſters von Breitenbach, der dem Bezirks-
ausſchuß nur gutachtliche und nicht entſcheidende Befugniſſe
eingeräumt wiſſen mochte, in der Faſſung der Kommiſſions
beſchlüſſe angenommen. Einige Anträge zum Kommunal
abgabengeſetz, die insbeſondere eine Reform der Steuer
vom gemeinen Wert forderten, wurden nach Ausführungen
der Abggg. Graf Spee (Zentr.), Dr. Hahn (Ekonſ.), Dr.
Friedberg (nI.), Dr. Rewoldt (freikonſ.) u. a. an
genommen. Montag: Eiſenbahnanleihegeſetz.

Das Herrenhaus trat in die Etatsberatung ein.
An das ausführliche Referat des Generalberichterſtatters
Grafen Keyſerlingk anknüpfend, erklärte ſich Finanz-
miniſter Dr. Lentze erneut gegen die Aufhebung der
Steuerzuſchläge. Graf v. Mirbach dankte dem Reichs
kanzler für die ruhige und ſtetige Führung der auswärtigen
Politik. Herr vom Rath warnte vor Schaffung einer
Reichsvermögensſteuer, und Oberbürgermeiſter Wilms
legte die zweijährige Finanzperiode nahe. General von
Kleiſt bedauerte untr ſtürmiſchem Beifall das Ausweichen
des Reichs vor dem Kampf mit der Sozialdemokratie und
ſah Rettung nur in der Starkerhaltung Preußens. Herr
v. Gwinner empfiehlt die erwartete Richserbſchafts-
ſteuer und Prof. Wagner glaubte, daß ſchließlich eine
Keichsvermögensſteuer doch nicht werde zu umgehen ſein.
Graf Yorck von Wartenburg verwahrte die Konſer-
vativen gegen den Vorwurf, daß ſie die Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten aus egoiſtiſchen
Gründen bekämpften, wie ſich denn ſchließlich die ganze
Debatte auf die Erbſchaftsſteuer zuſpitzte. Die General
diskuſſion wurde geſchloſſen. Montag: Fortſetzung.

Wehrvorlage. Sozialdemokratie. Reichstag.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter

dem 26. April: Jn langwierigen Verhandlungen hat der
Reichstag in dieſer Woche die zweite Leſung des Etats zu
Ende geführt. Mit der dritten Leſung hat man heute be-
gonnen. Der Reichshaushalt wird alſo erſt einen Monat
nach dem vorgeſchriebenen Termin verabſchiedet werden.
Die patriotiſche Hoffnung, daß der Reichstag
bis zum Pfingſtſeſt zum mindeſten die Wehrvorlage
unter Dach und Fach bringen würde, hat ſich nicht erfüllt.
Die von allen bürgerlichen Parteien geteilte und ausge-
ſprochene Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer
ſtarken Rüſtung hat es nicht zu verhindern vermocht, daß
der Verſuch der Sozialdemokraten, den
Boden für die Verhandlungen über die Wehrvorlage zu
unterhöhlen, zeitweiſe einen ſcheinbaren Erfolg errang.
die „Enthüllungen“ über die Angelegenheit bei der
Firma Krupp bilden den Gegenſtand gericht-
licher Unterſuchung Strafbare Handlungen
werden ihren Richter finden. Aber mag das Ergebnis der
Unterſuchung ſein, welches es wolle, zum Andie-Wand-
malen eines Panamaſkandals bietet weder der Fall Krupp,
noch der 6 Jahre zurückliegende und nicht geglückte Verſuch
einer Waffenfabrik zur Lanzierung von Rüſtungsnach-
richten in franzöſiſche Blätter irgendwelchen Anhalt. Aus
einzelnen Verfehlungen dürfen keine Schlüſſe auf die
Geſamtheit gezogen werden, die integer iſt. Wir haben
nichts zu vertuſchen, wollen aber auch nichts vertuſchen, und
die Regierung wird, wo ſich ein Anlaß findet, rückichtslos
einſchreiten. Noch verfehlter aber iſt der Verſuch der
Sozialdemokraten, dieſe Vorgänge mit der Wehrvorlage
in Zuſammenhang zu bringen. Die Wehrvorlage iſt die
notwendige Folgerung aus der Verſchiebung der militäri-
ſchen Machtverhältniſſe und aus der geographiſchen Lage
Deutſchlands. Sie beruht nicht auf Stimmungen oder
Treibereien, ſondern iſt der bittere Zwang der Tatſachen.
Und weil ſie das iſt, werden Reichstag und Volk über
künſtliche Stimmungsmache hinweg an ihr feſthalten.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute 3. Vorſtellung im Ring-Zyklus Beginn 7 Uhr
„Siegfried“. Dienstag zum letzten Male „Die geſchiedeneFrau“. Abſchiedsabend für Kapellmeiſter Wolfgang Riedel.

Mittwoch 4. Vorſtellung im Ring-Zyklus „Götterdämme-
rung“ (Beginn 7 Uhr). Am Himmelfahrtstag, nachmittags
3 Uhr, findet die letzte Aufführung des Feſtſpiels „Die
eiſerne Zeit“ als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
ſtatt. Es ſeien namentlich die Mitglieder der vaterländiſchen,
auch der Kriegervereine aus der Umgebung Halles auf dieſe Ge-
legenheit aufmerkſam gemacht, das wirklich ſehenswerte Feſtſpiel
beſuchen zu können. Die lebenden Bilder aus der großen Zeit
vor 100 Jahren und der von Vaterlandsliebe beſeelte Jnhalt des
Stückes begeiſterte bei jeder bisherigen Aufführung die Zuſchauer.
Das prachtvolle Bild mit dem Leipziger Völkerſchlachtdenkmal, das
in dieſem Jahre enthüllt werden ſoll, bildet einen wirkungsvollen
Abſchluß. Abends 8 Uhr wird „Filmzauber“ in der bekannten
Beſetzung zum 9. Male gegeben. Freitag zum Benefiz für Ober

regiſſeur Carl Scholling „Huſarenfieber“ vonKadelburg und Skowronnek. „Huſarenfieber“ iſt eines der beſten
modernen Luſtſpiele und hatte hier ſeinerzeit im Neuen Theater
einen der größten Erfolge. Das Aufführungsrecht iſt nunmehr
an das Stadttheater übergegangen und Oberregiſſeur Scholling
hat ſich zu ſeinem Benefiz der dankbaren Aufgabe unterzogen, das
reizende Werk neu einzurichten. Sonnabend „Emilia
Galotti“, Titelrolle: Frl. Nowack vom Deutſchew Theater
in Berlin als Gaſt auf Engagement; Orſinä: Frl. Tandar
vom Stadttheater in Mainz als Gaſt auf Engagement.

„Parſifal“ für Rußland verboten. Die Aufführung von
Soagners „Parſifal“ iſt endgültig in Rußland verboten worden,
Das Verbot wird mit religiöſen Gründen gerechtfertigt.
u Die Nationalfeſtſpiele für die deutſche Jugend werden in
dieſem Jahre vom 23. Juli bis zum 10. Auguſt in drei ver
ſchiedenen Wochenreihen in Weimar vor ſich gehon. Als Feſt
ſpiele ſind nunmehr endgültig beſtimmt: Goethes „Götz“, Kleiſts
„Hermannsſchlacht“, Wildenbruchs „Väter und Söhne“, Schillers

ilhelm Tell“. Wie der Deutſche Bühnenverein, der am
Mai in Eiſenach tagt, A rno Hol z eine Ehrengabe zu über

reichen gedenkt, ſo hat auch die Deutſche Schilklerſtiftung
Weimar die ngelegenheit des Dichters auf die Tagesordnung

er Generalkonfereng in der Slipeſtwoche geſtellt.
t d Architekt Gabriel v. Seidl in München, einer der be
V endſten deutſchen Baumeiſter, der Erbauer des Deutſchen

ſeums, i nach
chen

jahre ſchwerem Leiden am 27. April im 65, Lebens

Nach weiterer kurzer Beratung vertagte ſich das J

l

ſtehenden Mitteln zu durchkreuzen

Reichstag und Wehrvorlage.
Jn den Kreiſen der Reichstagsabgeordneten ſind Ge

rüchte im Umlaufe, die von einer entſchiedenen Stellung-
nahme der Reichsregierung gegen die unverkennbar,
namentlich auf ſozialdemokratiſcher Seite hervor
tretenden Beſtrebungen, eine weitere Verzögerung der Er
ledigung der Heeresvorlage zu bewerfſtelligen, wiſſen
wollen. Wie verlautet, iſt die Reichsregierung entſchloſſen,

dieſe Beſtrebungen mit allen ihr zu e
un

jeden Zweifel daran, daß ſie dabei auch bis zum Aeußerſten
zu gehen gewillt iſt, zu beſeitigen.

Zur Frage der Reichsvermögensſteuer
Allgemeine Zeitung“ u. a.r des Vene ſei s in den

letzten Jahrzehnten hat zu einem raſchen und ſtarken Anwachſenſche et ver geführt. Die indi
rekten Steuern und Zölle, welche die hauptſächlichſte Einnahme-

uelle des Reiches bilden, ſind nicht ſo ergiebig ausgefallen, daß ſie
per Deckung aller Reichsausgaben ausreichen. Je deutlicher das
hewworgeireſen iſt, deſto drängten die Parteien, welche einer
weiteren Entwicklung der sſteuern abgeneigt ſind, zur
Uebertragung direkter Landesſteuern auf das Reich. Die direkten
Steuern bilden aber die Haupteinnahmequelle der Einzelſtaaten.
Unter den direkten Steuern ſind es aber vor allem die Einkommen
und Vermögensſteuern. aus denen die Bundesſtaaten ihre Ein-
nahmen gewinnen. Dieſe beiden Steuern brachten ihnen imer 1911 618,8 Millionen Mark ein, alle übrigen direkten

teuern nur 162,4 Millionen Mark. Die Einkommen und Ver
mögensſteuern werden alſo bereits in außergewöhnlich ſtarkem
Maße von den Einzelſtaaten zur Deckung ihres Finanzbedarfes
herangetzogen. Die Uebertragung einer direkten Vermögens
ſteuer auf das Reich, wie ſie jetzt wieder von einigen Parteien
verlangt wird, würde die einzelſtaatlichen Finanzſyſteme, deren
Rückgrat faſt durchweg die Einkommen und Vermögensſteuern bil-
den, in große Gefahr bringen und vor allem den meiſten Bundes
ſtaaten die Möglichkeit nehmen, ihre Landesaufgaben, unter denen
die wichtigſten die Kulturaufgaben ſind, wie bisher zu erfüllen.Während die Ausgaben der Einzelſtaaten für Unterricht, Wiſſen-

ſchaft, Kunſt und Kultus im Jahre 1881 nur 38 9 der Ein
nahmen aus direkten Steuern ausmachten, betrugen ſie 1891 be
reits mehr als die Hälfte (53 und 1900 ſogar 69 Erſt in
den letzten 5 Jahren, wo eine Reihe Einzelſtaaten ihre Einkommen-
ſteuer erweiterten, haben ſich die Einnahmen der Bundesſtaaten
aus den direkten Landesſteuern in dem gleichen Verhältnis ent-
wickelt, wie die Ausgaben für Kulturzwecke geſtiegen ſind. Wird
dieſe günſtige Entwicklung der letzten Jahre durch eine Ueber
tragung direkter Vermögensſteuern auf das Reich von neuem
unterbrochen, dann beſteht die große Gefahr, daß den einzelſtaat-
lichen Finanzen die Möglichkeit kräftiger Entwicklung verkümmert
wird und den Regierungen zur Erfüllung ihrer raſch wachſenden
Kulturaufgaben die erforderlichen Einnahmen fehlen. „Damit
würde“, ſagte der Reichskanzler in ſeiner Rede vom 12. d. M.,
„das Leben der Einzelſtaaten ſtagnieren, und das würde ſchließ-
lich, da wir ein Bundesſtaat ſind, das Reich an der Wurzel ſeiner
Kraft treffen.“

erbrau

Ein Geſetz über den Handel mit Düngemitteln.
Dem Reichstag iſt vom Abgeordneten Dr. Spahn ein

Antrag zugegangen, der den Reichskanzler erſucht, ein be
ſonderes Geſetz über den Handel mit Düngemitteln, Futter-
mitteln, Sämereien entſprechend den Grundgedanken des
Nahrungsmittelgeſetzes zum Schutze der Landwirtſchaft
und des reellen Handels baldigſt in die Wege zu leiten.

Die Erträge der Reichseinnahmen.
Die Erträge der Reichseinnahmen aus Zöllen,

Steuern und Gebühren liegen nunmehr für das
ganze Rechnungsjahr 1912 vor.

Es haben erbracht die Zölle 730,1 Mill., die Tabakſteuer 11,0
Mill., die Zigarettenſteuer 35,4 Mill., die Zuckerſteuer 148,5 Mill.,
die Salzſteuer 61,1 Mill., die Branntweinverbrauchsabgabe 186,3
Mill., die Eſſigſäureverbrauchsabgabe 0,8 Mill., die Schaumwein-
ſteuer 10,9 Mill., die Leuchtmittelſteuer 14,6 Mill., die Zündwaren-
ſteuer 20,7 Mill., die Brauſteuer 126,4 Mill., der Spielkartenſtempel
2,0 Mill., der Wechſelſtempel 20,0 Mill., die Börſenſteuer 87,8 Mill.,
die Loſeſteuer 49,1 Mill., der Frachturkundenſtempel 18,6 Mill.,
die Perſonenfahrkartenſteuer 22,6 Mill., die Kraftfahrzeugſteuer
4,1 Mill., die Tantiemeſteuer 6,2 Mill., der Scheckſtempel 3,1 Mill.,
der Grundſtücksübertragungsſtempel 37,4 Mill., die Zuwachsſteuer
20,0 Mill., die Erbſchaftsſteuer 40,4 Mill., die Statiſtiſche Gebühr
2,0 Millionen.

Das ergibt einen Geſamtertrag dieſer Einnahmen von
1659,1 Mill. oder 45,1 Mill. mehr, als im Etatsgeſetz von
18. Mai 1912 für die Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Ge-
bühren vorgeſehen iſt. Wenn danach der tatſächliche Mehrertrag
aus Zöllen, Steuern und Gebühren um faſt 13 Mill. Mk. hinter
dem Betrag zurückgeblieben iſt, den die der Begründung des Er
gänzungsetatsentwurfes beigegebene Denkſchrift über die
Deckung der Koſten der Wehrvorlage angenommen hat, ſo iſt
dies auch darauf zurückzuführen, daß die Einnahmen im Monat
März vielfach hinter dem Monatsdurchſchnitt zurückgeblieben
ſind. Es haben nämlich weniger erbracht als der Etatsdurchſchnitt
die Zölle 4,3 Mill., die Tabakſteuer 0,1 Mill., die Branntwein-
verbrauchsabgabe 1,2 Mill., die Schaumweinſteuer 0,3 Mill., die
Brauſteuer 0,7 Mill., die Börſenſteuer 1,3 Mill., die Perſonen
fahrkartenſteuer 0,4 Mill., der Grundſtücksübertragungsſtempel
0,5 Mill. Das ergibt einen Geſamtausfall gegenüber den anteiligen
Etatsanſätzen im Betrage von 8,8 Mill. Mk. Dieſen Minder-
erträgen ſtehen folgende Einnahmen mit Mehrerträgen gegen-
über: Zigarettenſteuer 0,8 Mill., Zuckerſteuer 0,9 Mill., Salzſteuer
0,7 Mill., Leuchtmittelſteuer 0,4 Mill., Zündwarenſteuer 0,3 Mill.,
Wechſelſtempel 0,2 Mill., Loſeſteuer 1,2 Mill., Frachturkunden
ſtempel 0,1 Mill., Kraftfahrzeugſteuer 0,1 Mill., Tantiemeſteuer
0,6 Mill., Zuwachsſteuer 0,2 Mill., Erbſchaftsſteuer 0,1 Mill. Die
Mehrerträge ergeben eine Geſamtſamme von 5,6 Millionen, wo
durch ſich die Ausfälle auf 3,2 Millionen vermindern. Um dieſen
Betrag hat ſich das Mehrergebnis, das bis Ende Februar bereits
48 Millionen betragen hatte, im letzten Monat des Rechnungs-
jahres ungünſtiger geſtaltet.
Zu den Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Gebühren
treten die Einnahmen aus der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung ſowie der Reichseiſenbahnverwaltung. Die
Reichspoſtverwaltung hat bei einer Geſamt
einnahme von 792,6 Millionen um 1,2 Millionen, die
Reichseiſenbahnverwaltung bei einer Geſamt-
einnahme von 152,8 Millionen um 11,0 Millionen den im
Etatsgeſetz vorgeſehenen Einnahmebetrag überſchritten.
Dadurch ſteigt die über den Etatsanſchlag hinausgehende
Mehreinnahme um 12,2 Millionen auf 57,4 Millionen
Mark. Zu einem günſtigen Abſchluß der Reichshauptkaſſe
werden aber noch andere Mehreinnahmen beitragen, wie
ſie aus dem Bankweſen in Höhe von 10 Millionen, bei den
Ausgleichungsbeträgen und möglicherweiſe noch bei einigen
anderen Einnahmequellen erwartet werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer in Karlsruhe. Seine n der Kaiſer mit

Gefolge traf am Sonnabend um 7 Uhr abends in Straßburg von
der Hohkönigsburg ein und fuhr nach kurzem Aufenthalte überKehl nach 8 arlsruhe weiter. Dort fand die Ankunft des
Monarchen um 8 Uhr 45 Min. ſtatt. Der Kaiſer nahm im groß-

Schloß Wohnung. Am Sonntag vormittag nahm der
onarch an dem Gottesdienſt in der Hofkirche teil. Später nahm

Seine Majeſtät militäriſche Meldungen entgegen, empfing den
Geſandten in Mexiko v. Hintze und hörte den Vorkrag des Ver
treters des Auswärtigen Amts, Geſandten v. Treutler. Mittags
war im Schloß Familien und Marſchalltafel; zu der letzteren
waren auch die Spitzen der Zivil und Militärbehörden geladen.
Am Nachmittag beſuchte Se. Majeſtät mit der e r Luiſe
von Baden das Mauſoleum und machte darauf einen Beſuch beim
e iſcpen Geſandten von Eiſendecher. Abends beſuchte Seine
Majeſtät mit dem Großherzog und der Großherzogin von Baden
das Großherzogliche Hoftheater. Gegeben wurde „Oberſt Cha
bert“, Muſiktragödie in drei Aufzügen von Hermann Wolfgang
von Waltershauſen. An den v J v ſich Tafel bei
der Luiſe. Abends 10 Uhr 40 Min. reiſte der Kaiſer
im Sonderzuge nach Wildpark ab.

Amtliches Wahlergebnis. Bei der am 22. d. Mts. im Wahl-
kreis Oberfranken 5 (Bamberg) vorgenommenen Reichs-
tagserſatzwahl wurden 21 587 gültige Stimmen abgegeben. Die
Geſamtzahl der Wahlberechtigten betrug 29 012. Es erhielten
Domprediger Johann Leicht -Bamberg (Zentrum) 14133,
Poſtſekretär Ludwig Kraus-Bamberg (Fortſchr. Volkspartei)
3 284, Gauſekretär Hans Vogel-Fürth (Soz.) 4150 Stimmen.
Zerſplittert waren 20 Stimmen. Ge wählt iſt ſomit Leicht
(Zentrum).

Jhr Kandidat! Die Vertrauensmänner der fortſchrittlichen
Volkspartei in den Fürſtentümern Waldeck und Pyrmont ſtellten
r die notwendig gewordene Reichstagserſatzwahl Friedrich

aumann als Kandidaten auf.
Eine neue „Affäre“ in Nanch? Der Pariſer „Matin“

meldet aus Nancy: „Am Sonnabend abend beſchimpften zwei
Deutſche in einem Reſtaurant in Briey den Sohn des Staatsan-
walts Paillot. Als dieſer das Lokal verließ, folgten ihm die
Deutſchen und prügelten ihn durch. Beide wurden verhaftet.
Der junge Paillot iſt bettlägerig. Die Namen der Deutſchen ſind
Johann Jungels und Johann Blaß.“ Zunächſt wird man eine
Beſtätigung dieſer Nachricht des franzöſiſchen Blattes ab-
warten Uns möchte bei der gegenwärtigen Stimmung
der Franzoſen gegen Deutſche ſcheinen, daß bei dieſer „Affäre“,
wenn überhaupt etwas daran iſt, der Franzoſe wieder einmal den
Anſtoß gegeben hat und die Deutſchen ſich lediglich ihrer
Haut gewehrt haben.

(„Ausland“ befindet ſich in der erſten Beilage.)

Luftfahrt.
Ein Preis der National-Flugſpende.

Dem Leipziger Verein für Luftfahrt ſind von
der Leitung der National-Flugſpende zu dem im
Auguſt (die genaue Feſtſetzung des Termins iſt noch nicht er-
folgt) ſtattfindenden Völkerſchlachts-Erinnerungs-
flug 10000 Markan Preiſen zur Verfügung geſtellt worden.

Das 17. Zeppelinluftſchiff
wird in dieſer Woche in der Halle in Friedrichshafen fertiggeſtellt
werden. Es iſt ein Paſſagierluftſchff für die „Delag“, das im
Aeußeren und in der Einrichtung den Paſſagierluftſchiffen „Han-
ſa“ und Viktoria Luiſe“ ähnelt. Das neue Fahrzeug wird den
Namen „Sachſen“ tragen und bald nach ſeinem Standort
Dresden übergeführt werden. Die „Sachſen“ iſt das dritte
Schiff, das die Luftſchiffwerft Friedrichshafen ſeit Januar 1913
hergeſtellt hat. Die Füllung der „Sachſen“ wird am 2. Mai vorge
nommen werden. Am 4. und 5. Mai findet ſchon die erſte Paſſa
ierfahrt nach Augsburg und zurück nach Friedrichshafen ſtatt.
as Luftſchiff wird daran anſchließend während zehn Tagen

Fahrten von Friedrichshafen aus unternehmen.
Die Kaſerne des ſächſiſchen Luftſchifferbataillons.

Das ſächſiſche Kriegsminiſterium hat ſich entſchloſſen, die
Kaſerne des Luftſchiffer bataillons und den Mi-
litärluftſchiffhafen auf Dresden-Kaditzer Flu
in unmittelbarer Nachbarſchaft des von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſenen Dresdener Privatluftſchiffhafens zu errichten.

Die „Hanſa“
hat am Sonntag ihre geplante Fahrt von Potsdam nach
Magdeburg nicht antreten können, weil um die Abfahrts
zeit in Potsdam ein heftiger Seitenwind herrſchte, der das Luft
Wiff beim Hinausſchaffen aus der Halle gefährdet hätte. Da
ie Meldung erſt nachmittags 4 Uhr in Magdeburg eintraf, war

die Enttäuſchung bei den vielen Tauſenden von Zuſchauern, die
ſchon ſtundenlang der Ankunft der „Hanſa“ harrten, ſehr groß.

Ballon „Jlſe“ aufgefunden.
Jm Forſt bei Almerode unfern von Witzenhauſen

wurde Sonntag früh 8 Uhr der am vergangenen Sonntag
in Kaſſel aufgeſtiegene und ſeither vermißte Ballon
„Jlſe“ völlig verbrannt auf gefunden. DieLeiche des Führers, Kaufmann Weyland aus
Kaſſel, lag daneben. Die Auffindung der Ballonreſte
erfolgte durch den Holzhauer Heldmann, der in der Frühe
im Kaufunger Walde nach Hirſchgeweihen ſuchte und dabei
in den Walddiſtrikt Güntersberg kam, der in der Nähe von
Witzenhauſen liegt. Dort ſah er in den Buchen ein Tau,
ſtreifte die Umgebung ab und fand in einem Buchenſtand
eine bis zur Unkenntlichkeit verbrannteMaſſe. Er verſtändigte die Polizei, und die ſogleich an
Ort und Stelle geeilte Kommiſſion des Kurheſſiſchen Ver-
eines für Luftſchiffahrt ſtellte feſt, daß es der Ballon „Jlſe“
war. Der Ballon war in einer Höhe von 3700 Metern ge-
flogen, dann bis auf 700 Meter gefallen und in dieſer
Höhe anſcheinend von einem Blitzſtrahl ge-
troffen worden, ſo daß der brennende Ballon
in die Tiefeſtürzte, Korb und Führer unter ſich be-
grabend. Aus den vorgefundenen Reſten geht hervor, daß
der Führer im Ballon verbrannt iſt. Nach dem
am letzten Sonntag in Kaſſel erfolgten Aufſtieg iſt der
Ballon vermutlich nur 116 Stunden in der Luft geweſen,
denn bereits um 91 Uhr wurde in Klein-Almerode, dem
der Fundſtelle zunächſtgelegenen Ort, ein Gewitter wahr-
genommen, das dem Verunglückten verderblich geworden
ſein dürfte.

Die 100. Ballonfahrt.
Zu ſeiner 100. Fahrt ließ der Nordhäuſer Orksverein

des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt den
Ballon „Nordhauſen“ Sonntag mittag 1134 Uhr
vom dortigen Neumarkte aufſteigen. Der Ballon flog in
well wer Richtung fort und anſcheinend am Südharzrande
entlang.

Verantwortlich: Für Politik u.
Dr. iur. Straſſer und Max e für Provinz und Allgemeines,
Börſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
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Montag, den 19. Mai 19175,
D0 abends S Uhr r

im Vereinsheim, Große Ulrichſtraße 10 II.
92. ordentliche

Mitgliederuegrsammlung,
zu der hierdurch höflichſt eingeladen wird.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1912/13.

Rechnungs slegung über das Vereins- u. Grundſto ne gögen.
Bericht der Kaſſenreviſoren und Antrag auf Entlaſtung.
Neuwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder, und zwar für den ſtellvertretenden Vorſitzenden
Herrn Adolf Heller, für den Schriftführer Herrn Richard

Wir die Beiſitzer Herren Wilhelm Werther und
ur a5. Antrag des Vorſtandes auf Abänderung der Satzungen:

1. Wegfall des Eintrittsgeldes für ſolche junge Angeſtellte, die
vorher Schüler der Fortbildungsſchule oder Mitslies des
Jugendheims waren und für Söhne von Mitgliedern. 2. Er-
höhung des Mitgliedsbeitrages für Chefmitglieder, Direktoren
und Prokuriſten von 18,00 auf 24,00 Mark jährlich (Ziffer III,Abſatz 3 und 4 der Satzungen.

6. Genehmigung bezw. Bekanntgabe der Satzungen der Karl
Jubiläumsſtiftung und der Bankier Ernſt Haaßengier-

Stiftung.
7. Verſchiedenes.
Halle a. S., den 28. April 1913.

W

Der Vorſtand.

Saale Dampfschiffahrt.
Billige Exfrafahrt zur Apfelblüte

nach dem herrlich gelegenen Bloschwitzer Grunde

Dienstag d. 29. d. Mts., vorm. 10 Uhr.
Hin u. zurück 1.10 Mk. Kinder die Hälfte.

9 Hittwoch, den 30. April eGr. Walpurgisfeier a. 3ce2y
82 Fahrten mit Konzert nachm. 3 u. abends 8 Uhr.

Luftkurert und
Sommerfrische im
schönsten Teile des
Thüringer Waldoes.
Prospekte durch das

Thür. Wald. ade-Comité.
a Bad NMeuenahr. 3J Hervorragende Kurerfolge bei:

Magen-., Nieren-Darm-, Leber-, Gallenstein-,und Blasenleiden. Zuekerkrankheit, Gieht
See und Rheumatismus.Broschüren Kkostenlos durch [2950e Kur- und Verkehrsverein, E. V.

zdKtebent
Fol. bayer. Stahl u. Moorbad

e Vorzügliche Heilerfolgo
daroh etark radioaktivo und kohleonsäure-
haltige Stahlquellen, örtliches Mineralmoor
o o o Und hoerrliches Höhenklima. o o o

Prosp.
dareh

die Kgl. Badeverwaltaung.

Beyrieh Greve, Halle a. S.

ämpfen an

Wenige Tage Lieferzelt.

e, intensiveirend bei d

kärherei Mauersberger

Mechanische Teppich Entstaubung
mittels Klopfmaschin

rden, wäDheris n aie orbleſeräen Stzubruekstan e in den meisten Fällen auraße 1
die Stofffaser gebunden werden müssen.,

die Teppiche ung

enügen reinigenden Absaugen

Chemische Teppich- Reinigung auf eu,
in grossem Stil eingerichtet, nur im Grossbetriebe möglich. Fassungs vermögen der

hine nachweislich 3000 Liter Benzin,Ware eillorendeg Systemen weit überlegen, in Halle Kkonkurrenzlos.

illiggte Prelse,

Aelteste Sperial Teppich- Reinigungsanstalt am PlIatze.

In Halle s eigene Lüäden.
Telephon für den Stadtverkehr: 1248 und 1252.
Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.

überraschender Erfolg, allen

Transport frei Haus.

n Eſttuullfen anerkannte Klnstfer
mustergittiſ in Form und Crbelt, souuie

ecem 6estge[ffegten Mutter
6el e Freisen

Deutsche

o

einer gebrauhefertigen Vier&immer-lDoh
nung nach Cntullpfen von Lotte Klopsch

Gescomtprels M 4500.

Interessenten [cclet zur Besichtigung ein

ber Muth Nunſicber Bicharol iemer
e/sttten fr IDoſenungeunst
Halle a S-

Gegrilnclet 7669

CQleinoerauf der deutschen

uCQkter Mat 2

Ipoſo- MNeafer

eute vorletztes GaſtHelömeruſngensilziel
v Zum vorletzten Male
gi geschiedenen

Frauen

m eauf Cachſalve!!
Ab 1. Mai: Gaſtſpiel des

Deutseh- Französ. Theaters.

Spiellgitg e echerrBekarit.
Zur EröffnunDie erfoſgreichsto dchwaninorität:

(Mademoiselle Dessous),
burlesker Schwank in 3 Akten

von Edouard Bastien.

Eisschränke unck Gartenmöbel,
Rollschutzwände, Rasenmähmaschinen, Fismaschinen, Fisformen,
Vinmachegläser ete. empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Max Herrmann wun erkert, G. Ulrichstr. 57.

Rucksäcke,Markttaschen,
MarkKtnetze,

Hosenträger,
Sport- u. Turnergürtel
in guten, haltbaren Qualitäten

und sehr preiswert empfiehlt
0

erteilt Auskünfte über Vermögens-, Mi-glfts-, Familien und Privat-Verh tnisse auf
Die alle Plätze der Welt. Beobachtungen und

Ermittelungen aller Art streng diskret.
24 Schmeerstr. 24.

Casino-Butter
allerfeinste Molkereibutter.

m

Strümpfe, Socken,
Waden-Söckehen,

Ia. Fabrikat.
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Talini,

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 29. Iprit 1913

Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
wer Abend für Kapell.
meiſter Wolfgang Riedei.

Zum letzten Male:
Die geschiedene Pran,

Operette in 3 Akten Wer Viktor Léon,
Muſſik von Leo Fall.

Spielleitung: Karl Stahlberg
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel,

Perſonen:
Karel, van Lyſſeweghe,

Hofſekretär Otto Peter
Janag, ſeine Frau Alice v. Boer,Pieter te Baltenskijl,

ihr Vater, General
direktor der Schlaf
Zagengeſeltſchaſtin

Brüſſel G. Thies.Gonda van der Loo Hausmann
Rechtsanwalt de er C. Hammez.
Lucas van Deeſteldonck

Gerichtspräſident K. Kruthoffer
Ruitersplat Paul Jungk.
Dender Otto Unruh.Gerichts Beiſiter]

Scrop, Schlafwagen-
kondukteur K. Stahlberg.

Adeline Ellen Carſch,Willem Krouweviiet,

Fiſcher Fr. Gruſelli
Martje, ſeine Frau Jrmg. KühnProfeſſor Tionger Fr. C Coman,

Pyrlegor Wieſum Ludw. Trier.
Gerichtsdiener Paul Thiele.

W. Paetow.s Diener Otto Krahl.
Amtsdiener Max Linke.

Journaliſten, Publikum.

Jm 3. Akt Holländiſche Tanz
ſzene (Holzſchuhtanz).

Nach dem 1. u.2. Akte längere Paufſen,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr,

4. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Der Ring des Nibelungen,

Dritter Tag:
Götterdämmerung.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag: Maria

Stuart. Mittwoch: Beatric
und Benedict. Vorher: Les
petits Riens

Altes Theater: Dienstag:Freiſchütz. Mittwoch: gar
mann Fenſchel.Operetten Theater: Dienstag:
Filmzauber. Mittwoch: Hoheit
tanzt Walzer.Schauſpielhaus: Dienstag: Ka-
ſernenluft. Mittwoch: Hamlet.

Magdeburg.
Mittwoch Die Meiſterſinger

von Nürnberg.De ſan. Ge
6 gter: ienstag:9 loſſen. Mittwoch Götter

Weimar. en
of Theater: Dienstag: Sne nkchtstranm Mitt
woch: Fatinitza.

Altenburg. g9
Hof Theater: DienstagMittwoch Die

berühmte Frau.

3 D.2. 5. 6 L. U. Brm-

Aug. Weddy
rirmafedern.“

Leipzigerstr. 22

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. (Saale), Telephon 8108 u. 8109, Mit 3 Beilagen.

Ende 10 ve 10 Uhr. [7293

Mittwoch, den en 30. April 1913

Auswärtige Theater.

StadtTheater:Dienstag: Carmen.

0
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1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 29. April 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
gausland.

Ernſte Nachrichten aus Portugal. Bombenanſchläge.
Verhaftung von Offizieren. Die Truppen ſind konſigniert.

Die „Agence Havas“ meldet aus Liſſabon unter
dem 27. April: Heute nacht und heute vormittag fanden
auf den Straßen Kundgebungen ſtatt, angeblich um die
bedrohte Republik zu verteidigen. Es wurden mehrere
Verhaftungen vorgenommen, u. a. wurde Hauptmann Lima
Dias vom 5. Jnfanterie- Regiment verhaftet. Zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung ſind militäriſche Maßnahmen er-
griffen worden. Jn früher Morgenſtunde des geſtrigen
Sonntags erſchienen in den Straßen Liſſabons unge-
fähr hundert Demonſtranten, welche Revolverſchüſſe ab
gaben und „Hoch die radikale Republik!“ riefen, vor der
Pionierkaſerne und erklärten, daß ſich in den Straßen Mit-
glieder einer Verſchwörung befänden, und daß es daher
nötig ſei, die Republik zu verteidigen. Die Pionieroffi-
ziere weigerten ſich trotz dringender Aufforderungen der
Demonſtranten, ohne höheren Befehl die Kaſerne zu ver-
laſſen. Die Demonſtranten begaben ſich hierauf zu dem
Gebäude der Republikaniſchen Vereinigung, wo ſie Waffen
T ten: einigen von ihnen wurden auch Bomben über
geben. e

Eine ſpätere Meldung aus Liſſabon beſagt: Die portu-
gieſiſche Regierung war von den in der letzten Zeit von den
Monarchiſten, angeblich zuſammen mit den radikalſten Re
publikanern und Syndikaliſten, unternommenen Treibe-
reien unterrichtet und hatte alle nötigen Vorſichtsmaß-
regeln getroffen. Jn der Nacht zum Sonntag wurden an
verſchiedenen Stellen Bomben geworfen. Revolverſchüſſe
wurden abgegeben, wahrſcheinlich als Zeichen für den Be
ginn der Bewegung. Es erſchienen vor mehreren Kaſernen
Gruppen von Demonſtranten, die von Bürgern mit Hilfe
der Polizei und von Mannſchaften der republikaniſchen
Garde zerſtreut wurden. Die Stadt hat ihr gewohntes
Ausſehen bewahrt; die Ereigniſſe ſind nur durch die Zei-
tungen bekannt geworden. Es ſcheint zweifellos zu ſein,
daß die Bewegung mißlungen iſt. Nach Nachrichten aus
den Provinzen iſt dort die Ruhe nicht geſtört worden. Die
in der Nacht zum Sonntag und am Sonntag ſelbſt Ver
hafteten ſind an Bord eines im Tajo vor Anker liegenden
Kriegsſchiffes gebracht worden.

Nach einer weiteren Blättermeldung haben am Sonn
kag nicht nur vor der Pionierkaſerne in Liſſabon, ſondern
auch vor mehreren anderen Kaſernen Demonſtrationen
ſtattgefunden. Die Soldaten gaben auf die Demonſtranten
blinde Salven ab und zerſtreuten ſie. Die Polizei ſoll in
den Räumen der radikalen Republikaniſchen Vereinigung
zwanzig Leute verhaftet haben. n der Nähe der Feuer
wehrkaſerne im Gracaviertel ſollen zwei Bomben ex
plodiert ſein.

TeleBei Redaktionsſchluß laufen noch folgende
gramme ein:

Liſſabon, 28. April. Achtundvierzig verhaftete Militärperſonen
ſind an Bord des geſchützten Kreuzers Republica, ungefähr hundert
andere verhaftete Militärperſonen nach dem Kaſtell von Lao Jorge
gebracht worden. Die Mehrzahl der Verhafteten gehört der Radi-
kalen Republikaniſchen Vereinigung an. Ein ſorgſamer Ueber-
wachungsdienſt iſt von Polizei und Bürgergrade zur Verteidigung

der Republik eingerichtet worden. Es wird verſichert, daß
mehrere Syndikaliſten in der Provinz Alemtejo, in der ein Land
arbeiterſtreik in Vorbereitung begriffen iſt, verhaftet worden ſind.

Liſſabon, 28. April. Wie es heißt, ſind Haftbefehle gegen
mehrere Offiziere der Marine und der republikaniſchen Garde
erlaſſen worden. Jn der Vorſtadt Alcantara ſind zwei Bomben
explodiert. Die Truppen ſind in den Kaſernen konſigniert.

Liſſabon, 28. April. Es ſind folgende Offiziere bereits ver-
haftet worden: General Fauſto Guesdes, zwei Hauptleute und
drei Leutnants. Weitere Verhaftungen ſtehen unmittelbar bevor.
Die Truppen und die Mannſchafen der Flotte ſind in den Ka-
ſernen und auf ben Schiffen zuſammengezogen. Vier Bomben
wurden am Eingange der Kaſerne des 5. Jnfanterie- Regiments
gefunden. Der Kreuzer Almirante Reis hat Befehl erhalten, ſich
ſchleunigſt zur Abfahrt bereit zu halten. Man glaubt, daß er die
Verhafteten zur Aburteilung nach den Kolonien bringen wird.

Militäriſches aus Frankreich.
Dem „Echo de Paris“ zufolge iſt der franzöſiſche

Kriegsminiſter mit dem Plan beſchäftigt, eine Anzahl von
Radfahrerabteilungen mit Maſchinen-
gewehren auszuſtatten, da die ſeit längerer Zeit
n 7ommenen Verſuche ein günſtiges Reſultat geliefert
ätten,

Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſpricht für die nationale
Verteidigung.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou hielt vor
ſeinen Wählern in Cléron eine Rede, in der er u. a. ſagte:

„Frankreich hat immer und hauptſächlich unter den jüngſten
Umſtänden beſtimmte Wünſche zugunſten des Weltfriedens zum
Ausdruck gebracht. Aber die Nation muß für alle Möglichkeiten
bereit daſtehen. Viel gefahrvoller als der Krieg iſt die Furcht vor
dem Krieg, und furchtbarer als die Furcht vor dem Krieg iſt die
Niederlage. Deshalb iſt es unerläßlich, Opfer für die nationale
Verteidigung zu bringen.“

Die Kämpfe in Marvokko.
Aus Rabatt wird gemeldet: Die Koloane des Oberſten

Henry vereinigte ſich mit der von Fez kommenden Kolonne

Comte. Oberſt Henry eroberte am 23. April die Kasbah
Jfran und vertrieb die aufſtändiſchen Marokkaner, welche
beträchtliche Verluſte erlitten. Die Franzoſen
hatten zwei Leichtverwundete.

Militäriſches aus Rußland.
Der Kaiſer von Rußland hat die vom Reichsrat und

der Reichsduma angenommene Geſetzesvorlage über das
Rekrutenkontingent für das Jahr 1913 beſtätigt. Danach
werden im ganzen Reiche für Heer und Flotte 455 900
Mann ausgehoben.

Zur Beendigung des Streiks in Belgien.
Nach Nachrichten, die aus dem belgiſchen Streikgebiete

eintreffen, kann auf eine faſt vollſtändige Wieder-
aufnahme der Arbeit am heutigen Montag gerechnet
werden. Nur in dem Borinage ſind die Bergarbeiter
ſehr erregt, und es iſt noch ſehr unwahrſcheinlich, ob
der Streik dort aufhört.

Von der chineſiſchen Anleihe.
Wie Reuters Büro aus Peking erfährt, hat der Vize-

präſident des Senats am Sonnabend, bevor der Anleihe-
vertrag unterzeichnet wurde, den Vertretern der Banken
mitgeteilt, daß die Mitglieder der Oppoſition in den
beiden Häuſern die Anleihe als nicht regelrecht zuſtande
gekommen betrachten und daß ſie mit der Begründung da
gegen proteſtieren würden, ſie müſſe einem neuen Parla-
mente vorgelegt werden. Die Regierung iſt der Anſicht,
daß die Zuſtimmung der konſtituierenden Verſammlung zu
dem urſprünglichen Uebereinkommen, das von der Sechs-
mächtegruppe vorgeſchlagen worden war, die am 26. De-
zember 1912 erfolgte, noch bindend ſei, und daß, da es dem
Abgeordnetenhauſe bisher noch nicht gelungen ſei, einen
Präſidenten für das Parlament zu ernennen, es tatſächlich
noch nicht konſtituiert ſei. Die Kuomintangpartei wird
vorausſichtlich den Verſuch machen, den Abſchluß der An-
leihe zu annullieren als Zeichen ihrer Macht Juanſchikai
gegenüber, deſſen wachſende Macht ſie mit Mißtrauen
erfüllt.

Gedenktage.
29. April.

h Admiral Michiel de Ruhter bei Meſſina
gefallen.
Der engliſche Feldherr Arthur Wellesley, Herzog von
Wellington geboren.
Der Arzt und Dichter Freiherr Ernſt von Feuchtersleben
geboren.
Prinz Alexander von Battenberg wird zum Fürſten von
Bulgarien erwählt.
Der Begründer der deutſchen Erwerbs- und Wirtſchafts
genoſſenſchaften Hermann Schulze-Delitzſch geſtorben.
Der Geſchichtsforſcher Konrad Varrentrapp geſtorben.

1676.

1769.

1806.

1879.

1883.

1911.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
29. April. Die franzöſiſche Diviſion Girard nimmt die nur durch

zwei preußiſche Bataillone unter Oberſtleutnant Loben-
thal beſetzte Stadt Merſeburg ein.

29. April. Die franzöſiſche Mainarmee nimmt Weißenfels ein.

Tagesſpruch:
Denn wie der Mann in Tat und Handeln groß,
So iſt's das Weib im Dulden und im Leiden!

Rittershaus.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. April.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Fritz Guſtav v. Bramann F.
Die ärztliche Wiſſenſchaft Deutſchlands, inſonderheit die

Chirurgie, hat einen ihrer bedeutendſten Vertreter, die Univerſität
Halle eine ihrer erſten Zierden, die Stadt Halle einen ihrer be-
rühmteſten Bürger, die Leidenden aber einen hilfsbereiten
Freund und Helfer durch den nach längerem ſchweren Leiden am
Abend des 26. April erfolgten Tod des Direktors der chirurgiſchen
Klinik und Poliklinik der hieſigen Univerſität, Herrn Geheimen
Medizinalrat Prof. Dr. Fritz Guſtav v. Bramann, Generalarzt
der Reſerve, verloren. Er hat ein Alter von noch nicht 59 Jahren
erreicht.

Fritz Guſtav v. Bramann wurde am 25. September 1854 in
Wilhelmsberg bei Darkehmen in Oſtpreußen geboren. Er
ſtudierte 1875--79 in Königsberg Medizin und wirkte dann
mehrere Jahre als Aſſiſtenzarzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes
zu Königsberg, wobei er ſich mit beſonderem Jntereſſe der
Chirurgie zuwandte. 1884 promovierte er und wurde noch im
ſelben Jahre von Profeſſor v. Bergmann, der durch die her
vorragende Tüchtigkeit des jungen Chirurgen auf dieſen aufmerk-
ſam geworden war, als deſſen Aſſiſtenzarzt an die Berliner
chirurgiſche Klinik berufen. Jn dieſer verantwortungsvollen
Stellung blieb er bis 1886, in welchem Jahre er ſich an der
Berliner Univerſität habilitierte. 1889 wurde er an dieſer außer-
ordentlicher Profeſſor und folgte 1890 einem Ruf an die Univerſi-
tät Halle, wo er als Nachfolger Richard von Volkmanns bis zu
ſeinem Tode als ordentlicher Profeſſor für Chirurgie und als
gleichzeitiger Direktor der chirurgiſchen Klinik wirkte, in welcher
Doppelſtellung er ſich eines glänzenden Rufes erfreute. Jm
Jahre 1890 wurde er geadelt, 1896 Oberſtabsarzt und 1901
Generalarzt. Ausgezeichnet wurde er durch die Verleihung des
Pöniglichen Kronenordens 2. Klaſſe, des Hausordens von Hohen-
zollern 2. Klaſſe, des Militärverdienſtkreuzes 1. Klaſſe, des
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe, des Waldeckſchen Ver-
dienſtkreuzes 2. Klaſſe und des Türkiſchen Medſchidjeordens

T

3. Klaſſe. Außer zahlreichen Aufſätzen ſchrieb er: „Der Pro
zeſſus vaginalis und ſein Verhalten bei Störungen des Des-
zenſus, 1889“. „Ueber die Dermoide der Naſe, 1889“.

Was den nun Verſtorbenen in der ganzen Welt bekannt
und allen Deutſchen lieb und wert gemacht hat, das iſt ſein
heldenhaftes Verhalten am Krankenbett des dem Tode
geweihten Kaiſers Friedrich. Auf den Rat Prof.
v. Bergmanns erhielt Bramann im November 1887 von Kaiſer
Wilhelm I. den Auftrag, ſich nach San Remo zu begeben. Kein
Geringerer als Profeſſor von Bergmann ſelbſt hat ihm in ſeinem
jetzt erſchienenen Buch das Zeugnis ausgeſtellt, daß er damals
wie ein Held gehandelt hat, als er am 9. Februar 1888 den mit
dem Erſtickungstode ringenden Kronprinzen gegen den ausdrück-
lichen Rat der engliſchen Aerzte Mackenzie und Hovell operierte
und ſo dem Leidenden wenigſtens für kurze Zeit Erleichterung
ſchaffte. Kaiſer Wilhelm II. hat Bramann dieſen Direnſt, den er
ſeinem ſterbenden Vater geleiſtet hat, niemals vergeſſen. Als
ſich am 9. Februar dieſes Jahres der Erinnerungstag an die
Operation zum 25. Male jährte, ſandte ihm der Kaiſer folgendes
Telegramm:

„Heute vor 25 Jahren haben Sie durch Jhre ärztliche
Kunſt meinem verewigten Herrn Vater in ſchwerer Leidens-
zeit einen verantwortungsvollen und großen Dienſt geleiſtet.
Dankbar gedenke ich dieſes Jhres Verdienſtes um mein
königliches Haus.“

Mit dem Kaiſer trauert heute das deutſche Volk um den
Dahingeſchiedenen, der in ſchwerer Zeit ſo ünerſchrocken ſeine
Pflicht tat, worauf wir noch beſonders zurückkommen werden.

Zu den Landtagswahlen.
Die Stadk Halle iſt in 112 Bezirke eingeteilt. Es ſind im

ganzen 39 486 ſtimmberechtigte Urwähler vorhanden, von denen
1229 der erſten, 5180 der zweiten und 33 077 der dritten Abteilung
angehören. Jede Klaſſe wählt in jedem Bezirk zwei, alſo zu-
ſammen 224 Wahlmänner, ſo daß alle drei Klaſſen insgeſamt 672
Wahlmänner wählen.

Frühjahrskonvent der Ephorie Halle-Land
Am vorigen Donnerstag tagte im Evang. Vereinshauſe der

Frühjahrskonvent der Ephorie Halle Land I, in welchen die Hilfs-
prediger Hübener und Runze neu eingetreten ſind. Paſtor
Meyer- Hohenthurm behandelte das amtliche Thema:
„Welches iſt das Ziel des Konfirmandenunter-
richts und welche Folgerungen ergeben ſich
daraus für Stoffauswahl und Aufbau?“ Während
rüher die Frage der Konfirmations Praxis im Vordergrunde

r Erwägungen ſtand, iſt es heutigentags hingegen die des Kon-
firmanden Unterricht s. Um zu entſcheiden, ob derſelbe einer
Reform bedürfe, muß man ausgehen von dem Zwvweck, den er ver-
folgt im Unterſchiede von dem Religionsunterricht der Schule.
Nach dem zu erſtrebenden Ziele wird ſich alsdann die Stoffaus-
wahl und der Aufbau ergeben. Wir müſſen prüfen, ob wir auf
dem rechten Wege ſind. Redner führt eine reiche Blütenleſe an
von dem, was man als Ziel des Konfirmandenunterrichts an
gegeben hat, und dazu dann die ſich auf den Konfirmanden-
unterricht beziehende Verfügung des Königl. Konſiſtoriums vom
8. Mai 1896. Die vielen Erklärungen geben meiſt nur Teil-
ziele an. Man muß ausgehen von Begriff und Zweck der
Konfirmation; danach allein beſtimmt ſich das Ziel des Unter-
richts, der vor allem durch ſeinen ſeelſorgerlichen
Charakter ſich von dem Religionsunterricht der Schule unter-
ſcheidek. Danach ſprach der Redner von der Stoffauswahl.
Art und Umfang des Konfirmandenunterrichts iſt ja hie und da
in Stadt und Land ſo ſehr verſchieden. Manche halten den zwei-
jährigen, andere den einjährigen, wieder andere den halbjährigen
Kurſus für das Richtige. Hiernach muß naütrlich auch der Stoff
verteilt werden. Der Stoff iſt in jedem Falle die Bibel, dem
Katechismus und dem Geſangbuch zu entnehmen. Das
wurde nun im einzelnen genauer ausgeführt, auch erwähnt, daß
andere in jeder Stunde ein beſtimmtes, für ſich abgerundetes
Kapitel unter beſtimmter Ueberſchrift behandeln, wobei dann
Bibel, Katechismus und Geſangbuch illuſtrierend und als Be
weismittel herangezogen werden. Der Aufbau muß nach
einem beſtimmten Plane erfolgen, deſſen Geſtaltung dem Er-
meſſen des Konfirmators überlaſſen bleiben muß. Wie man
planlos nicht zum Ziele kommt, ſo iſt andererſeits ein Nor-
malplan nicht möglich und nicht nötig. Ob man nun die
Reihenfolge nach dem Lutherſchen Katechismus beibehält oder
nicht, die Hauptforderung bleibt: Jeſus Chriſtus muß hell und
leuchtend über dem ganzen Lehrgang ſtehen. Nachdem der Vor-
ſitzende die Verfügung des Konſiſtoriums über die katechetiſche
Weiterbildung der Geiſtlichen bekannt gegeben, ſchloß ſich eine
ſehr lebhafte Ausſprache an den Vortrag an. Sodann trug
Paſtor Käſtner- Nietleben über unſoziale Einrichtungen im
Kirchenkreiſe vor, worüber bereits auf der letzten Synode ver-
handelt worden iſt. Endlich ſprach Paſtor Ullmann- Halle
über das Buch: „Jeſus Chriſtus und der chriſtliche Charakter“.
Dasſelbe enthält acht Vorleſungen, die der amerikaniſche Aus-
tauſch Profeſſor Francis G. Peabody von der Harvard Univerſität
in Cambridge in Berlin gehalten hat. Jn ſehr ausführlicher
Weiſe ſprach Redner über die acht Vorleſungen. Zum Schluß
wurden einige amtliche Angelegenheiten mitgeteilt und beſprochen.

Der 7 grächur in Halle.
Zu dem in Nr. 193 der Halleſchen Zeitung veröffentlichten

Aufruf, der zu Sammlungen für Errichtung eines Flugſtütz-
punktes im Regierungsbezirk Merſeburg auffordert, iſt noch zu be
merken, daß die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung auch bereit
iſt, Spenden entgegenzunehmen.

Der Wettbewerb zu Entwürfen für eine Ehrenurkunde,
den der Heideverein im März ausſchrieb, hat vielſeitige Beachtung
gefunden. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur
Einreichung von Entwürfen am 15. Mai abläuft. Das Preis-
gericht zur Verteilung der Preiſe von 50 Mk., 30 Mk. und 20 Mk.
bildet bekanntlich der Vorſtand des Heidevereins. Zu ſeiner
künſtleriſchen Beratung haben ſich bereit erklärt die Herren Bild-
hauer Juckoff-Scopau, Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt,
hier, und HKunſtmaler Alfred Weſſner-Collenbey. Die Be
dingungen für den Wettbewerb und die Wortfolge für die Ehren
urkunde können beim Vorſitzenden Herrn Juwelier Tittel noch
abgefordert werden.
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LTodesfall. Am Sonntag ſtarb der in Halle ſehr bekannte
Hotelier Herr Oskar Stöpel, der vor einigen Jahren das Park
hotel eingerichtet hat. Wie aus den Nachrufen des Halleſchen Schüten
bundes und des Geſangvereins „Sang und Klang“, deren Mitglied
der Verſtorbene war, hervorgeht, betätigte ſich dieſer auch eifrig
als Schüze und Sänger.

Her konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,

r e, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Zwangsverſteigerung. Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde
an hieſiger Gerichtsſtelle das Burgſtraße 31 belegene, auf den Namen
des Maurer- und Zimmermeiſters Max Zabel hier eingetragene Haus-
grundſtück mit Garten verſteigert. Der jährliche Nutzungswert iſt mit
1600 Mk., der gemeine Wert des Grundſtücke mit 56 000 Mk. angegeben.
Belaſtet war es mit 50 000 Mk., mit 12 000 Mk., 10 000 Mk. und
20 000 Mk., letztere beiden Poſten als Sicherheitshypotheken. Erſteher
iſt ein Hypothekengläubiger, Fleiſchermeiſter Hermann Seiler hier, mit
60 000 Wik. Der Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt.

Obſtverpachtung. Die Obſtnutzung der der Stadtgemeinde
er gehörigen Obſtbäume ſollte auf 18 Jahre verpachtet werden. Ein

ebot wurde nicht abgegeben, und ſo wird jedenfalls die Verpachtung
noch einmal ausgeſchrieben. Das unbefriedigende Ergebnis iſt eine
Folge des jüngſten Froſtes, der den Obſtbäumen großen Schaden
zugefügt hat.

Walhalla-Theater. Der Gedanke der Direktion, die beliebte
Operette „A utoliebchen“ mit neuer Beſetzung nochmals auf das
Programm zu ſetzen, war ein vortrefflicher Einfall. Vor gutbeſuchtem
Hauſe erfolgte geſtern die erſte Aufführung, die ſich von Bild zu Bild
zu einem giänzenden Triumph für die Direktion ſowohl als auch für
die erſten Solokräfte geſtaltete. Die uns neu vorgeſtellten Künſiler
und Künſtlerinnen waren ſtimmlich ausgezeichnet disponiert und
ernteten reichen und wohlverdienten Beifall. Einen Beſuch können wir
ſehr empfehlen.

Jm Apollotheater gaſtiert im Mai das „DeutſchFran-
ſiſche Theater“, das in anderen Häuſern ſowie in zahlreichen
Stadttheatern bereits erfolgreich aufgetreten iſt und dem eine
Reihe von Mitgliedern erſter Bühnen angehören, mit den wirk
ſamſten und luſtigſten Neuheiten der franzöſiſchen Schwanklitera-
tur in bewährter deutſcher Bearbeitung und Jnſzenierung. AlsEröffnungsſpiel kommt der vom Deutſch rangö ſchen Theater“

für ganz Deutſchland erworbene burleske nk „Die tolle
Mim i“ (Mademoiſelle Deſſous) von Edouard Baſtien, deutſch
von Ernſt Ritterfeld, zur Aufführung. Jn der vorigen
Spielzeit in Berlin gelangte dieſes Stück zum erſten Male mit
ſtürmiſchem Heiterkeitserfolg in deutſcher Sprache zur J 7
rung und iſt inzwiſchen mit demſelben Erfolge auch in einer Reihe
anderer deutſcher Großſtädte zur gebracht worden.
Die Erſtaufführung in Halle iſt auf den 1. Mai (Himmelfahrts-
tag) 854. Uhr angeſetzt und dürfte auch hier großes Jntereſſe
erregen.

Saaledampfſchiffahrt Karl Demmer. Morgen findet eine
Fahrt zur Apfelbaumblüte nach dem ſchön gelegenen Cloſchwitzer
Grund ſtatt. Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr und abends 8 Uhr
veranſtaltet Herr Demmer zwei Konzertfahrten nach Neu-Ragoczy
zur Walpurgisfeier, woſelbſt auf den Höhen Johannisfeuer
abgebrannt werden. Auch findet Hexentanz ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Durch die Schuld eines Rad-
fahrers wurde an der Hauptpoſt eine Frau um gefahren.
Die Frau verletzte ſich beim Fall durch eine Haarnadel am Hinter-
kopf. Nach Anlegung eines Notverbandes im Hotel „Stadt Ham-
burg“ konnte ſie ihren Weg allein fortſetzen. Zur Ablöſchung
eines Balkenbrandes wurde die Feuerwehr nach Leipziger
Straße 82 gerufen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt, der
Schaden unbedeutend. Unter der öſtlichen Eiſenbahnbrücke in
der Delitzſcher Straße ſtieß ein Wagen der Stadtbahn
mit einem Milchgeſchirr zuſammen, wobei der An
ſtrich am Motorwagen leicht beſchädigt wurde. Vor Merſeburger
Straße 17/19 ſtieß ein Motorwagen der Stadtbahn
mit einem Landfuhrwerk zuſammen, wobei auch
hier glücklicherweiſe nur der Anſtrich am Motorwagen beſchädigt
worden iſt. Die Schuld trifft beide Führer. Sonnabend mittag
wurde ein fünfjähriger Knabe beim Ueberſchreiten der Merſe-
burger Straße an der Artillerieſtraße von einem Motor-
wagen der Fernbahn Halle Merſeburg über-
fahren und am Kopfe ſchwer verletzt. Der Knabe wurde nach
dem Krankenhauſe Bergmannstroſt gebracht. Die Schuld ſoll dem
Knaben ſelbſt beizumeſſen ſein. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde unbefugter Weiſe der Feuermelder vor
Raffinerieſtraße 28 in Tätigkeit geſetzt und die Feuerwehr
nach dorthin gerufen. Der Täter iſt bisher noch nicht ermittelt.
Geſtohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Harmonie“,
Nr. 650551; zwei Haarſchneidemaſchinen, eine davon trägt die
Marke „Juwel“; ein Herrenfahrrad, Marke „Deutſchland“.
Sonntag nachmittag fand vor Kirchtor 14 unter mehreren Ar-
beitern eine Schlägerei ſtatt, wodurch ein Menſchenauflauf
von etwa 100 Perſonen entſtand. Die s wurden nach
der Polizeiwache e Jn der Nacht zum Montag iſt auf der
Ziegelwieſe am Mühlgraben in der Nähe der Leinpfadbrücke eine
vom Waſſer unterſpülte Pappel umgeſtürzt. Auf der
Ziegelwieſe in der Nähe der Strommeiſtevei wurde in der Nacht
zum Montag von einem bisher nicht ermittelten Täter mutwillig
eine Straßenlaterne zertrümmeéert. Sonntog
abend wurden mit Hilfe von Angeſtellten des Rittergutes Neutz
in der Trothaer Straße zwei Polen feſtgenommen, die
durch Einbruch ihrem in Neutz arbeitenden Kollegen 240 Mk.
geſtohlen hatten. Das Geld wurde bei den Tätern vorgefunden
und dem Geſchädigten zurückgegeben. Das Feldartiklerice-
Regiment Nr. 75 iſt in der Nacht zum Montag mit der
Eiſenbahn nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow
ausgerückt. Jn der Landsberger Straße fand in der Nacht
Zum Montag zwiſchen einem Güterbodenarbeiter und einem
Maler eine Schlägerei ſtatt, wobei ſich beide durch Stockhiebe
und Meſſerſtiche verletzten. Beiden wurde auf der Wache des
Reviers 5 ein Notverband angelegt; dann wurden ſie der Klinik
zugeführt. Die Feuerwehr wurde heute Montag vormittag
gegen 11 Uhr zur Ablöſchung eines Kellerbrandes nach dem
Erundſtück Marktplatz 9 gerufen. Am Sonnabend nachmittag
überflog ein Flugzeug, eine Rumplertaube, in der Rich-
tung nach Leipzig unſere Stadt.

Aus den Vereinen.
Vertretertag der Regimentsvereine ehemaliger 72er. Die

Regimentsvereine ehemaliger 72er hielten am Sonntag im „MarsolaTour“
einen Vertretertag ab. Nachdem der Vorſitzende Herr Profeſſor Stade
das Kaiſerhoch ausgebracht hatte, hieß Kamerad Becher mit kurzen
Worten die Verſammlung willkommen, Darauf wurde beſchloſſen, den
Generalappell 1913 ausfallen zu laſſen und ihn 1914 nicht, wie bisher
beabſichtigt, mit der Fahnenweihe in Gera zu verbinden, ſondern ihn
in Torgau oder Bernburg abzuhalten. Darauf erfolgte die Rechnungs
legung die Rechnung wurde für richtig befunden und dem Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Zum Schluß wurde der bisherige Vorſtand wieder
gewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerbegräbnisverein. Am kommenden Freitag Vorſtandsſitzung

und am Montag Monatsverſammlung im „Theater-Paſſagereſtaurant“,
Gr. Brauhausſir. 30.

Der Jahnſche Turnverein verſammelt ſich am Himmelfahrtstage früh
7 Uhr am Ranniſchen Platz zur Turnfahrt durch die Aue nach
dem neuen Schützenhaus, Merſeburg.

Gerichtsſaal.
Jn dem Beleidigungsprozeß des Kapellmeiſters Felix

Weingartner gegen den verantwortlichen Redakteur des Berliner
r 3 77 artorius kam es in der Berufungsinſtanz
zu einem Vergqleich. Der Angeklagte, der Weingartner vor
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Wetterüberſicht des offſtziellen Wetterdienſtes
vom 28. April früh 7 Uhr.
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Wettervorherſage des offiziellen Wetternachzichtendienſtes für

Dienstag, 29. April Heiter, trocken, warm.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfichtliches Wetter am 39. April Sehr warm, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Gewitter.

Vorausſichtliges Wetter am 30. April: Kühler, teils heiter,
teils wolkig, ſtrichweiſe Regen, Gewitterneigung.

Waſſerſtände am 28. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgade.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,91, Trotha Untp. 1,84,
Grochlig 1,14, Bernburg Untp. 1,25, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 6,80. Elde: Leitmerißz 0,02, Außig 0,23, Dresden

1,27, Torgau 0,80, Wittenberg 1,90, Roßlau 1,31,
Barby 1,509, Magdeburg 1,34, Tangermünde 2,14, Witten
berge 1,81, Hohnſtorf. 1.26. Mulde: Düben 0,52.

BPBPdäörſen und Handelsteil.
Die Börſenſteuer

erbrachte im März 1913 für Effektenſtempel 3 776 929 (im Vorjahre
6 219 524) und ſeit 1. April 1912 Total 55 652 909 (54 208 718)
Mark. Ferner für Schlußſcheine 1263 980 (1 831 699) bzw.
24 485 835 (24 211 869) A. Talonſteuer ergab eine Einnahme im
März von 1 165 430 (1 898 688) und Total von 9967 316
(11 421 783) während der Scheckſtempel 243 589 (248 676)
bzw. 3 181 928 (8 151 645) erbrachte. Am Wechſelſtempel wurden
gleichzeitig erzielt 1688 620 (1 635 952) und Total 20 381 008
(19 661 885)

Die Wollauktion in London
am 26. April. Die an der Auktion angebotenen Wollſorten
waren von ſehr guter Qualität und fanden bei feſter Preis
tendenz willige Käufer.

Von 13 000 angebotenen Ballen wurden 1000 Ballen zurück
gezogen.

Kaligewerkſchaft „Glückauf“Sondershauſen. Nach dem
Bericht über das erſte Jahresviertel 1913 nahmen die zur land-
wirtſchaftlichen Verwendung gelangenden, niedriger bezahlten
Salze in höherem Verhältnis als im Vorjahre am Shndikatsabſatz
teil. Jnfolgedeſſen war der durchſchnittlich für 1 D.Ztr. erzielte
Erlös um rund 1 niedriger als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Auf die eigenen Beteiligungen von „Glückauf“ und
„Glückauf-Bebra“ wurden abgeſetzt: 90989 D.eZtr. K- O
(66 746 D.Ztr. K. O im Vorjahre). Außerdem wurden 63 116
(41 447) D.-Ztr. K- O für fremde Rechnung geliefert. Der erzielte
Betriebsüberſchuß beträgt unter Berückſichtigung des durchſchnitt
lichen Preisrückgangs 806 727 (735 674) A.

Kaliwerke Aſchersleben. Wie der „Berl. Börſ.-Cour.“ hört,
beabſichtigte der Aufſichtsrat, den Direktor der Geſellſchaft Bergrat
Zirkler nach Amerika zu entſenden behufs Jnformation über die Ver
hältniſſe der Jnternational Agricultural Corporation, deren Vor-
zugsaktien, wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, ſtark im Kurſe
gewichen ſind, weil die Auszahlung der 7proz. Vorzugsdividende
fraglich ſein ſoll. Bekanntlich haben die Kaliwerke Aſchersleben
bei Gelegenheit der Einigung mit dem Shyndikat 50 Sollſtedt-Kuxe
von der Jnternational Agricultural Corporation erworben, auf
die weiteren 50 Sollſtedt-Kuxe hat Aſchersleben eine S5“proz.
Option zum Preiſe von 6 Millionen Mark.

Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co., A.-G., in Harzgerode. Jn
der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 8 Prozent
feſtgeſetzt. Die Direktion berichtete, daß das Werk in allen
Teilen gut beſchäftigt ſei.

Fahrzeugfabrik Eiſenach. Nach Berückſichtigung der Ab
ſchreibungen von 271 407 (i. V. 266 955 ſtellt ſich ein
ſchließlich des Vortrages von 24 392 (22 401 der Rein-
gewinn auf 284 439 A. (199 286 A). Die Dividende von 6 Pro-
zent (5 Prozent) beanſprucht 180 000 (150 000 wonach ſich
der Vortrag auf 57 226 l erhöht.

z Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide- und Produktenhändler (e. V.) bringt zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Standard- Muſter für den Deutſch-Nieder ländiſchen
Getreide-Kontrakt der Februar 1913 Abladungen von dem
Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am 28. April feſt
geſtellt ſind.

-y. Ein öſterreichiſch-ungariſches Bankkonſortium hat die im
Beſitze der Deutſchen Bank und der Bank für Orientaliſche Eiſenbahnen
befindliche Majorität der Orientbahnaktien über
nommen.

Akt.-Geſ. für Korbwaren- und Kinderwagen-Jnduſtrie
Homdeaux- Bergmann zu. Lichtenfels. Nach z
von 71875 (i. V. 44 567 Abſchreibungen und 44 000
(32 000 Rückſtellungen ſtehen diesmal 60 267 C (41 645
Reingewinn zur Verfügung, aus dem 6 Prozent (4 Prozent)
Dividende in Vorſchlag gebracht werden.

Die Gewerkſchaft Carlsfund in Magdeburg erzielte im
erſten Vierteljahr 1913 einen Reinüberſchuß von 2097 383
egenüber 368 848 im erſten Viertel 1912. Der Bau des neuen
chachtes ſoll mit tunlichſter Beſchleunigung betrieben werden;

der Vorſtand nimmt an, trotzdem die regelmäßigen Ausbeuten
weiter zahlen zu können.

Die Hartſteinwerke Thüringens haben ſich zuſammen
e loſſen und eine gemeinſame Verkaufsſtelle errichtet, die den

amen „Verkaufsſtelle der Thüringiſchen Hartſteinwerke“ führt.
Das Shndikat iſt einſtweilen bis zum Jahre 1919 gegründet
a und verlängert ſich automatiſch, wenn keine Kündigung
erfolgt.

Automat Aktien-Geſellſchaft, Köln. Nach 27 329 (im Vor
jahre 11 278) Abſchreibungen wurde ein Reingewinn von
77 071 (66 439) erzielt, der die Verteilung von wieder 7 Proz.
Dividende geſtattet.

Dividendenſteigerung der Armaturen- und Maſchinen
fabrik Akt.Geſ. vorm. J. A. Hilpert. in Nürnberg. Der
Ueberſchuß beträgt pro 1912 nach Abſchreibungen von 250 321
(196 429) 583 299 (485 251). Der Aufſichtsrat ſchlägt 7 (6)
Prozent Dividende vor.

4 Großherzoglich Badiſches Staatsanlehen von 1913 im
Nennbetrage von 30090 000 Mk., Kündigung früheſtens zum
1. Januar 1930 zuläſſig, eingeteilt in Stücke à Mk. 5000, 2000,

1000, 600, 800 liegen, bis zum Sonnabend, den 8. Mat einſchließlich
Kurſe 97,60 für diejenigen Stücke, die mit ichtung

ie 1. Februar 1914 in das Staatsſchuldbuch eingetragen ſind, 97,80
für freie Stücke zur Zeichnung auf. Anmeldungen nehmen entgegen
und vermitteln ſpeſenfrei die der Vereinigung Halleſcher
Bankfirmen angehörenden h

Die Zeichnung auf die nene 4 ige Oeſterreichiſcho Anleihe
für Eiſenbahnzwecke für 1913 hat trotz der in den letzten
Tagen bekannt gewordenen politiſchen Ereigniſſe einen durchaus
befriedigenden Verlauf genommen. Mehr als die Hälſte
des aufgelegten Betrages iſt allein in Sperrſiücken gezeichnet worden

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt und mit Am
26. April er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbigz,
Kahn Nr. 1522, Schiffer Jaeckel, Kahn Nr. 886, Schiffer Hutans,
ſämtlich mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 6912, Schiffer
Kalbiß, mit Stückgut von Berlin. Am 27. er. traf ein Dampfer
„Leipzig, Kapitän Kunze, mit Stückgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Berlin, 26. April. Städ tiſcher Schlachtviehmaerkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 3605 Rinder
darunter 1264 Bullen, 1302 Ochſen, 9390 Kühe und Färſen);
1154 Kälber, 6835 Schafe, 10802 Schweine Die Preiſe verſtehen

maſtochſen 60--62 Lebendgewicht, 86--90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B. 46--50 (83--66),
O. 46--48 (82 87), D. 40--44 (75--83) 4. Bullen: A. 49--61
81--85), B. 44-47 (79--86), O. 40-43 (76 81), D.

Färſen u. Kühe: A. 50--52 (83--87), B. 46 48
(79 64), O. 40--42 (73--76), D. 34-37 (64--70), B. bis 32 (bis 71),
F. 389--40 (80--84) Kälber: A. 90--100 (129-43), B. 68
bi- 71 (113--118), C. 60--65 (100--108), D. 52--57 (91 100)
P. 35--47 (64--86). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 45--49 (92-100),

maſtſchafe: A. B, A. chweine: A.B. 54-67 (68--71), C. 54--55 (68 69), D. 63--04 (66-67),
E. 50-61 (63 64), F. 55 (66-—67) Das Rindergeſchä
wickelte ſich ziemlich glatt ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Der Schweinemarkt
verlief ruhig.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 26. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hoff und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qual. 121--123 IIa Qual. 118--120 4 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 64,75--65,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,00 .A, Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00--72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00--72,00 4. Gpetd:
unverändert.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S.,, 28. April. Preis pro 100 kg 10.20 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 28. April. Sofort: Hamburg 11.00, Magdeburg
11.36 A. Mai: Hamburg 10.90, Magdeburg 11.25 4.
Februar-März 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg 10,90 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.60 9.67 Nachprodukte 75 ohne
Sack 7.65 bis 7.756 4. Tendenz ruhig. Brotraffinade I ohne Faß
19.75 bis 19.87 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.50 bis 19.621 Gemahlene Melis mit Sack 19.00
bis 19.121 Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
April 9.77 G., 9.824 B., Mai 9.8224 G., 9.85 B., Juni 9.90 G.,
9.92 B., Auguſt 10.10G,, 10. 124B., Oktober-Dezember 10.06G.,
10.10 B., Januar-März 10.20 G., 10.25 B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

April 9,75G., Mai 9,80G., Juni 9,85G., Auguſt 10,10G., Oktober
Dezember 10,07 G., Januar-März 10,22 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 57 G., Sept. 58 G., Dez. 58 G., März 58 G., ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe eröffnete die neue Woche in ſchwacher Haltung
bei ausgeſprochener Zurückhaltung der Spekulation. Nach wie
vor iſt es die Skutarifrage, die infolge des anſcheinend energi
ſcheren Vorgehens rn noch brennender wird
und dem Wiener Vorbilde folgend Angebot auf allen Umſatz
gebieten hervorruft. Einen beträchtlichen Rückgang erfuhren
beſonders Montanwerte, da die Hoffnungen, die ſich an den
belgiſchen Arbeiterausſtand hinſichtlich Erlangung größerer wirt-
ſchaftlicher Vorteile für Deutſchland geknüpft haben, infolge der
ſchnellen Beilegung des Streiks nicht in Erfüllung gegangen
ſind. Hinzu kommt, daß die belgiſchen Eiſenpreiſe eine neue
Ermäßigung erfahren haben. Doher ſtellten ſich die neiſten
Werte dieſes Marktgebiets 1--2 Proz. niedriger. Laurghütte
und Bochumer ſowie Harpener wieſen eine noch ſtärkere Kurs-
einbuße auf. Am Markt der Schiffahrtswerte betrugen die Rück
gänge für Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd 2 Proz., für
Hanſa 324 Proz. Elektrizitätswerte waren gleichfalls 1——-2 Proz.
niedriger. Auch der Rentenmarkt konnte ſich der herrſchenden
Mißſtimmung nicht entziehen. Jm weiteren Verlaufe blieb die
Grundſtimmung bei ausgeſprochener Zurückhaltung unter leichten
Kursſchwankungen ſchwach. Tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont
456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. April. (Eigener Drahtbericht).

Die an der Sonnabend-Nachbörſe er
Getreidebörſe machte heute weitere Fortſiſchen Forderungen, das eng
an Regen ſowie die unfreundliche Beurteilung der politiſchen
Lage veranlaßten Deckungen und Käufe der Kommiſſionäre,
ſpeziell für JuliLieferung. Die Preisbeſſerungen für Brot
getreide gegenüber den Notierungen der Sonnabend Nachbörſe
beliefen ſich bis auf 1 Mk., die für Igfer bis auf 136 Mk., Mais
und Rüböl tagen träge. Wetter: heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 213 00, Juli 218 25, Septbr. 208,25 feſt.
NRoggen: Mai 166,75, Juli 172,50, Septbr. 170,75 ermattend.
Hafer: Mai 170,75. Juli 176,00 feſt.
Mais: Mai Juli geſchäftslos.d ü b öl: April Mai 66.30 Okt. 66.00 matt.

Rekonvaleszenz nach
erſchöpfenden Krankheiten ſowie

nach ſchweren Blutverluſten.
Nach ſchwerer, erſchöpfender Krankheit iſt die Sorgedes behaudelnden Arztes vornehme darf gerichtet

die Körperkräfte zn heben, um ſo den Kranken wider
ſtandsfähiger zu machen. Es iſt der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft in Leriferrin (Ovolecithineisen) ein Mittel zugeführt
worden, das die Körperkräfte außerordentlich ſchnell hebt
und den Appetit fördert. Daher wird Leciferrin jetzt mit
Vorliebe angewandt, um die Körperkräfte zu heben, das
Blut zu ergänzen, neue Lebensluſt zu ſchaffen und das
Nervenſyſtem zu erfriſchen. (269)Preis der Flaſche Mk. 3.--, in Apotheken erhältlich,
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Letzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten.

Die Wehrvorlagen in der Budgetkommiſſion.
Berlin, 28. April. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages begann heute die Beratung der Wehrvorlagen.
Der Sitzung wohnten Reichstagspräſident Dr. Kaempf
und zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer bei. Der Präſi
dent der Kommiſſion, Dr. Spahn, ſchlug vor, nach der
erſten Leſung der Wehrvorlage in die erſte Leſung der
Deckungsvorlagen einzutreten und dann die zweite
Leſung beider Vorlagen vorzunehmen. Hierüber entſpann
ſich eine mehr als halbſtündige Debatte. Jm
Verlauf derſelben ſetzte der Kriegsminiſter die
Gründe auseinander, welche, abgeſehen von dringenden
militärpolitiſchen Geſichtspunkten, möglichſt baldige Ent
ſcheidung über die Wehrvorlagen notwendig machen. Dieſe
Gründe ſeien. Rechtzeitige Beſchaffung des Unteroffizier
erſatzes, des Pferdeerſatzes, Stellung von Materialien für
Feſtungsbauten, Vorbereitungen für Grunderwerb, für
Exerzier- und Schießplätze uſw. Der Kriegsminiſter be
tonte, die rechtzeitige Bereitſtellung der Unterkunft er
fordere zahlreiche zeitraubende Vorbereitungen, die rein
wirtſchaftlich ſchon flir baldige Entſcheidung ſprächen. Die
Forderungen für das Luftfahrtweſen ſollten
eigentlich ſchon zum 1. April 1913 in Kraft treten. Eine
Verzögerung würde dieſe Waffe, deren Materialbeſchaffung
beſonders ſchwierig ſei, ſchwer ſchädigen. Von einer Be
ſchlußfaſſung über die Behandlung der Vorlagen wurde ab
geſehen. Hierauf ſtattete der Referent den allgemeinen
Bericht über die Vorlagen ab.

Der Ernſt der Lage.
Köln, 28. April. Der Köln. Zta.“ wird aus Berlin

gemeldet:

Der Londoner Botſchaftervereintgung
liegt ein Verlangen Oeſterreichs vor, in Cetinje
durch die dortigen Geſandten die ſofortige
Räumung Skutaris ungeſäumt und ſchroff
zu verlangen und im Weigerunggsfalle ein militäri-
ſches Vorgehen der Mächte zu beſchließen. Sollte ſich die
Botſchaftervereinigung gegen eine gemeinſame Aktion
ausſprechen, ſo würde Oeſterreich- Ungarn
allein oder zuſammen mit den dazu be
reiten Mächten dem Willen Europas
Geltung verſchaffen.

Paris, 28. April. Das „Echo de Paris“ meldet, der
König von Montenegro habe ſeinen Vertretern
im Auslande mitgeteilt, daß Eſſad- Paſcha als
ßerrſcher Albaniens auf die Unterſtützung der
Balkanſtaaten rechne.

ſank für Randel ind Ndustrie

Von der Reichsbank. Keine Diskontermäßigung.
Berlin, 28. April. Jn der heutigen Sitzung des Zentral-ausſchufſes der Reihsvant führte r r

v. Glaſenapp aus, der Status vom 28. d. M. ſei nicht als
ungünſtig zu bezeichnen. Die Anlagen hätten in ſtärkerem Maße
abgenommen als in der entſprechenden Woche des Vorjahres. Die
fremden Gelder hätten ſich allerdings ungünſtiger entwickelt alsim Vorjahre. Sehr erfreulich fei dagegen die Zunahme

an Gold. Der r e der Reichsbank habe zumerſten Mal eine Milliarde überſchritten, was der
Ausgabe von kleinen Noten zu verdanken ſei, die ſich mehr und
mehr als zweckdienliche Maßnahme erwieſen. Vom 23. bis
25. April ſeien folgende Veränderungen im Status eingekreten:
Der Metallbeſtand weiſe eine Abnahme um 3 Millionen
gegen eine Zunahme von 19 Millionen im Vorjahre auf. Die An
lagen hätten ſich um 3 Millionen vermindert gegen 8 Millionen
im Vorjahre. Die fremden Gelder hätten eine Abnahme
um 10 Millionen gegenüber einer Vermehrung von 27 Millionen
im Vorjahre erfahren. Der Betrag der ungedecktenNoten belaufe ſich auf 473 Millionen gegen 226 Millionen im

Vorjahre. Der Stand ſei alſo um 247 Millionen ſchlechter
als im Vorjahre, während am 23. April die Verſchlechterung nur
203 Millionen betragen habe Die Goldbewegung habe ſich
von Januar bis April wie folgt geſtaltet: Eingeführk wurden
85 Millionen und ausgeführt 27 Millionen, ſo daß ein Ueberſchuß
der Einfuhr um 58 Millionen ſich ergeben habe. Die Entwicklung
der Wechſelkurſe ſei nicht ungünſtig geweſen, aber eine Diskont-
ermäßigung ſei zurzeit nicht möglich.

Mansfelder Gewerkſchaft.
Eisleben, 28. April. Die heutige ordentliche Ge-

werkenverſammlung der Mansfelder Ge
werkſchaft, auf der 58 Gewerken mit 30835 Kuxen
vertreten waren, genehmigte den vorgelegten Abſchluß und
entlaſtete die Verwaltung einſtimmig. Der Oberberg-
und Hüttendirektor machte ſehr befriedigende Mit-
teilungen über das außerordentlich günſtige Fortſchreiten
der Abteufarbeiten auf dem Schacht 1 und 2 der Zeche
„Sachſen“ in Weſtfalen und bemerkte, daß die Verwaltung
die Bildung einer beſonderen Gewerkſchaft für dieſe Zeche
erwäge. Die Wahl eines Deputierten an Stelle
des verſtorbenen Geh. Oberbergrats Wachler wurde bis zum
nächſten Gewerkſchaftstage zur ückgeſtellt, da man bis-
her eine geeignete Perſönlichkeit nicht gefunden hat.

Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam.
Potsdam, 28. April. Der Kaiſer traf heute vor

mittag 11 Uhr 10 Min. wieder auf der Fürſtenſtation Wild
park ein. Zum Empfang hatten ſich am Bahnhof einge
funden: die Kaiſerin, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und
Prinzeſſin Viktoria Luiſe.

Den Verletzungen erlegen.
München, 28. April. Der bayeriſche Fliegeroffizier

Oberleutnant von Germersheim iſt am Sonnabend
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben.

(Darmatkäter Filjale Halle a. S.
Bank) o Alte Promenade 8, gegenüber d. Stautthoator.

J
Ein deutſcher Ballon in Dänemark gelandek

Kopenhagen, 28. April. Heute früh iſt auf der Jnſel
Seeland nördlich von Hvalſö der Ballon „Prinz Adolf“
gelandet, der geſtern mit ſieben anderen Ballons in Dresden
aufgeſtiegen war. Ein Paſſagier, der Fabrikant Ander-
nach, fiel vor der Landung aus der Gondel und erlitt un
erhebliche Verletzungen, der zweite Jnſaſſe war Dr.
Grube.

Villacoublay--Berlin--Warſchau.
Paris, 28. April. Die Flieger Audemars und

Letoit ſind heute früh 4 Uhr 39 Minuten bezw. 4 Uhr
40 Minuten in Villacoublay in der Richtung
Berlin--Warſchau aufgeſtiegen.

Marokko.
Paris, 28. April. Aus Merada wird gemeldet: Der

Militärflieger Leutnant Souleilland unternahm von
Nehila aus einen Aufklärungsflug. Jnfolge einer Motor-
panne war er gezwungen, in einer von aufſtändiſchen
Marokkanern bewohnten Gegend zu landen. Schon waren
zahlreiche Marokkaner herangeſchlichen, als eine Abteilung
Spahis herbeieilte und die Marokkaner in die Flucht trieb.

Bombenattentat.
Paris, 28. April. Die „Agence Havas“ meldet aus

Saigon: Ein Anamit ſchleuderte eine Bombe; zwei fran
zöſiſche Majore wurden getötet, ſechs Europäer und fünf
Eingeborene wurden verwundet.

Die chineſiſche Anleihe.
Peking, 28. April. Telegramm der Deutſchen Kabel-

gramm- Geſellſchaft. Der Vertrag über die Anleihe von
25 Millionen Pfund iſt unterzeichnet worden.

Großfeuer auf einer Radrennbahn.
Brandenburg, 28. April. Heute morgen brach in dem

Sportparkreſtaurant der Radrennbahn Großfeuer aus,
welches das ganze Etabliſſement in Aſche legte. Der Vater
des Pächters, der 65jährige Deickert, wurde als ver
kohlte Leiche aufgefunden.

„ww=v—-

Fahrradvertreter: V. Kleinau, Halle a, S.
Automobilvertreter: Hallesche Antomobil-
Centrale, G. m. b. H., Halle a. S., Grünstyr. 31.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. April, 2 Vhr nachmittags.
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Uermählungs-

liehurtsanzeigen

Lisitenkarten

in hoehmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei hilligster Bereohnung
sehnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Haltesohe Zeoitung)

m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
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Konzert-Piano Schwechten,

nußbaum, Wert 975 Mark, ſowie
Schiedmaver K. Söhne Piano,
ſchwarz, Wert 1000 Mk., ſind für
je 750 Mk. zu verkaufen. Die
Pianos ſind unbenutzt und ohne
Fehler. 10 Jahre Garantie.
H. Lüders, Mittelſtraße 9/10.
r

wenn Sie beabſichtigen,

Turp- Verein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

bis 10 Uhr

Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen.

Damenputz.
Hüte werden chic n. geſchmack

voll garniert u. modernißſtert

Friedrichſtr. 24 pt.
Fertige Hüte, Formen, Blumen,
Federn, Bänder u. alle Putzartikel.

Was ſind

modern?
Otto

Blankenstein's
Krawatten,
Strohhüte,
Halbweſten,

Hort binder l. -Hemden

eachten Sie die Auslagen
beipzigerstr. 73 u. Gr. Steinstr. 36.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt

in ſehr großer AuswahH. Kehneo Nach Frage ger

Neuheiten

e

Sonnen-Schirme
Regen-Schirme

Kolossale Auswahl.
hof. F. B. Heinzel,
untere Leipzigerstr. 98.

Tennis-
Schuhe

in größter Auswabl.

Ghristmann,
Große Steinſtraße 11.

C

Juwelier Tittel. P
Geſ. geſch. e

Se

Alleinverkauf
für

Halle a. S.
bei

C. Buchala,
altrenommierte Firma.

[2576

Oeffentliche
politiſche Verſammlung.

Am Sonntag, den 4. Mai, findet im
Schütenhauſe zu Löbejün

nachm. 4 Ubr eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
ſich Herr Geh. Reg.-Rat Menzel den Wählern von
Löbejün und Umgegend als Kandidat für den Landtag vor
ſtellen wird.

Alle reichstreuen Männer von a und Umgegend ſind zu
dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. of

Der Einberufer:
Prof. Suechsland, Halle a. S., Königſtr. 90.

PeizAleider I. Pelzochmuch

finden unter fachmännischer Aufsicht

Aufbewahrung und
Schutz gegen Schäden

in meinen zu diesen Zwecken beson-
ders eingerichteten Räumen ar

Geringe Vergütung. es Abholung auf Wunsceh.

Herm. Oetting,
Gr. Steinstrasse 12.I Gr. Steinstrasse 80. Telephon 912.

er

Heute abend 7*, Uhr endete ein sanfter Tod die langen schweren Leiden meines
inniggeliebten Mannes, unseres teuren Vaters, Bruders, Onkels, Schwiegersohns und Schwagers, des

Geheimen Medizinalrats Professor

Dr. Fritz Gustav von Bramann,
Direktor der Königl. chirurg. Universitäts-Klinik,

Generalarzt der Reserve, Ritter hoher Orden,
im 59. Jahre seines reichgesegneten Lebens.

Halle a. S., den 26. April 1913.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hanna von Bramann geb. von Tronchin
Fritz von Bramann, Fahnenjunker im 4, Garde-Feld-

Artillerie Regiment
Goswin von Bramann
Hellmuth von Bramann
Constantin von Bramann
Eduard Bramann-Szameitschen.

Beisetzung am Mittwoch, den 30. April, nachmittags 3 Uhr von der Magdalenenkapelle aus.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerer schwerer Krankheit entschlief heute nachmittag unerwartet

mein innigst geliebter Gatte, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel Herr

Hotelbesitzer OSGar Stöpel
im 54. Lebensjahre.

Halle a. S., den 27. April 1913.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes

aus statt. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

In tiefer Trauer
Emilie Stöpsel geb. Schwade.

Verlobt: Frl. Käthe Schil-
bach mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Kurt Römiſch (Leipzig-
Schleußig--z. Zt. Taucha bei
Leipzig. Frl. Eliſe Ehrecke
mit Hrn. Willi Feldmann

N. Welsleben).
Frl. Lotte Kretſchmann mit

errn Redakteur Dr. Fritz
chulze (Leipzig- Heidelberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Dr. Thomas
(Chemnitz). Hrn. Kreisſekretär
Düker (Quedlinburg). Hrn.
Reinhold Riemann Erfurt.

errn Dr. Rudolf Unger
(Chemnitz). Eine Tochter
Hrn. Stabsarzt Dr. Jung-
blut (Kaſſel).

Am 27. d. Mts. verschied nach langem schweren
Leiden der Hotelbesitzer Herr

Gsoear Stöpel.
Wir betrauern in dem Verstorbenen ein n

Mitglied unseres Bundes und werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.
Der Vorstand des Hallescheon Schützenbundes, o, V.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
4 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Am Sonnabend abend 9 Uhr entschlief sanft nach
Jüngerem Leiden mein lieber Maan, unser herzensguter
Vater, der Schneidermeister

Carl Schöppe
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer bitten um stilles Beileid
Die Hinterbliebenen.

Die a r r findet Dienstag nachmittag 5 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Am gestrigen Sonntag verstarb nach längerer,
schwerer Krankheit unser treues, langjähriges Mitglied

Herr Oscar Stöpel,
Durch seinen graden. offenen Charakter und durch

sein liebenswürdig-heiteres Wesen hat er unsere Zu-
neigung und Freundschaft in hohem Masse besessen,
sodass wir sein frühes Hinscheiden aufrichtig betrauern.

Wir werden das Andenken an den Verstorbenen
jederzeit in Ehren halten.

Halle (Saale), 28. April 1913.

Verein Sang und Klang

Aus auswärtigen Biättern: Frau Hedwig Dreyhaupt
Hr. eb. Franke (Gleina). Frauw r regten e Roſette Lindner (Gri-Kybra

feld Herr Königlicher Kreis Frau Witwe. WilhelmVulinſretktor a. v. Schulrat anzer geb. Lange Erfurt
Gärtner Zpanienbugg au verw. Amalie Troe

Carl W (Eisfeld). Thurm (Zeitz). Frau Wwe.
Hr. Kaufmann Schuchardt ophie Sievers geb. Sievers
(Torgau). Frau Marie Rolle Sargſtedt). Frau Wwe. Annageb. Winkelmann (Deſſau). Gaſe ſh. (Klötze).
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur CLandtags-Wahlbewegung.
Die nächſte politiſche Verſammlung der Kon

ſervativen im Halleſchen Kreiſe findet am Mittwoch, den
30. April, abends 7 Uhr in der Bahnhofs Reſtauration des Herrn
Hirſch zu Niemberg ſtatt. Dort wird der Kandidat der Partei,
Herr Geh. Regierungsrat Menzel, über das Arbeitsgebiet des
preußiſchen Landtags ſprechen. Am kommenden Freitag findet

eine zweite Verſammlung abends 7 Uhr im Gaſthof „Zur
irke“ in Wallwi tz und am nächſten Sonntag eine dritte öffent-

liche Verſammlung nachmittags 418 Uhr im „Schützen
hauſe“ zu Löbejün ſtatt, wo derſelbe Kandidat ſich den Wählern
vorſtellen wird. Zu allen Verſammlungen ſind die reichstreuen
Männer von Niemberg, Wallwitz und Löbejün und Umgegend
herzlich eingeladen.

Für die Wähler des Wahlkreiſes Merſeburg-Quer-
furt findet am morgenden Dienstag, abends 826 Uhr, im
„Tivoli“ z Merſeburg eine öffentliche politiſche Verſamm-
lung ſtakt, in welcher die konſervativen Landtagskandidaten
Generaldirektor Winckler- Merſeburg Fabrikbeſitzer
Knabe-Freyburg ſprechen werden.

Die Verſammlung am Sonntag im Preußiſchen Hof“ zu Wet-
tin, wo Herr Geh.-Rat Menz el ſich den Wählern von Wettin
und Umgegend als Kandidaten für dem preußiſchen Landtag vor
ſtellte, verlief äußerſt angeregt. Ausgehend von der Bedeutungeiner zuverläſſigen Wamtenſchaft für den Staat, gab er dann eine

Charakteriſierung der einzelnen Erwerbsſtände, wie ſie ſich in
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie und Landwirtſchaft herausgebildet
haben und zeigte die Förderung derſelben durch das preufziſche
Abgeordnetenhaus. Dieſe Tatſache wird trotz der abfälligen
Hritik des Freiſinns am Abgeordnetenhauſe mit ſeinem angeblich
reaktionären Wahlrecht auch in allen erwerbstätigen Kreiſen
immer mehr anerkannt. Denn nur vom Abgeordnetenhauſe iſt
ein wirkſamer Schutz der Arbeitswilligen zu erwarten.
Dazu muß aber der Freiſinn als der gehorſame Diener der
Sozialdemokratie aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchaltet
werden. An der Diskuſſion beteiligten ſich die Herren Aſſeſſor
Hering, Prof. Suchsland und Tiſchlermeiſter Jurt h.
Herr Jurth zeigte an mehreren anſchaulichen Beiſpielen, wie nur
die Konſervativen das Handwerk gefördert hätten. Pflicht des-
ſelben ſei es, einmütig für die Kandidatur des Herrn Geh.-Rat
Menzel einzutreten. Ein von einem Verſammlungsteilnehmer
überreichtes, im Saalkreis verbreitetes Flugblatt der Sozialdemo
kratie, in welchem auf das wüſteſte gegen das preußiſche Wahl
recht geſchimpft wird, gab Herrn Aſſeſſor Hering willkommene Ge
legenheit, die Vorzüge dieſes Wahlrechts in ſeiner Eigenſchaft als
z gegen die Umſtürzler und als Hort für den gewerblichen
Mittelſtand anſchaulich zu ſchildern. Mit einem Kaiſerhoch endete
um 147 Uhr die Verſammlung.

Der Landtag von SchwarzburgRudolſtadt
hielt am Sonnabend in Rudolſtadt ſeine letzte Sitzung ab. Zu
erledigen waren noch die Regierungsvorlage betreffend die Er-
höhung der Pfarrgehälter und die noch reſtierenden Ein-
gaben. Die Eingaben wurden der Regierung als Material über-
wieſen, ſoweit ſie nicht bereits bei früheren Beratungen ihre
Erledigung gefunden haben. Die Regierungsvorlage
betreffend die Erhöhung der Pfarrergehälter wurde mit 9
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Die bürgerlichen Abge
ordneten ſtimmten t Ein Antrag Kirſten, den Pfarrern eine
achtprozentige Gehaltserhöhung zu bewilligen, wurde ebenfalls
abgelehnt. Angenommen wurde mit 13 gegen 3 Stimmen ein Aus-
ſchußantrag, der die Regierung auffordert, dem Landtage eine
Vorlage betreffend Trennung von Staat und Kirche in der Form,
wie ſie in Frankreich beſteht, zu unterbreiten. Kurz nach 2 Uhr
ſchloß dann Staatsminiſter Freiherr von der Recke mit Dankes-
worten an die Abgeordneten die Tagung, die ſich über drei Monate
lang hingezogen hatte.

Schiffahrts- und Hlößereiabgaben.
Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat einen Nach

trag zu dem Tarif für die Schiffahrts- und Flößerei-
abgaben auf der Saale und Unſtrut erlaſſen, wonach
für die Benutzung der fiskaliſchen Ufer außerhalb der unter be-
ſonderen Abgaben-Tarifen ſtehenden Löſch- und Ladeplätze zu
zahlen ſind: A. zum Aus und Einladen für jede Tonne der über
das Schiffsbord bewegten Güter in Klaſſe I 2 Pfg., in Klaſſe II
1,5 Pfg., in Klaſſe III 1 Pfg., in Klaſſe IV 0,5 Pfg. B. zum Ein
und Ausladen von Flößen für jede 10 Quadratmeter Floßfläche
4 Pfg. Abgabenfrei ſind: Ein und Ausladen über fiskaliſche
Ufer, ſofern die Menge der aus einem Schiffe ausgeladenen oder
in ein Schiff eingeladenen Güter weniger als 3 Tonnen beträgt.

st. Ammendorf, 28. April. (Ein Dachſtuhlbrand) ent-
ſtand geſtern früh gegen 6 Uhr im Hauſe Südſtraße 2. Das
Feuer wurde von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr gelöſcht.

Beeſen a. E., 27. April. (Friedhofs-Zweckver-
band.) Jn der geſtrigen Sitzung des Zweckverbandes für
den neuen Friedhof, der aus den Gemeinden Beeſen und
Planeng und dem Gutsbezirk Beeſen beſteht, fand eine Neuwahl
ſämtlicher Vorſtandsmitglieder ſtatt. Für den Gutsbeſitzer Franz
Ochſe wurde Herr Edmund Sachſe gewählt. Die übrigen
Herren wurden ſämtlich wiedergewählt. Eine Abänderung bzw.
Vervollſtändigung der Friedhofsbeſtimmungen wurde angenom-
men. Die Verlängerung der Friedhofsmauer und die Verſetzung
des Drahtzaunes, der den Friedhof von der Ackerflur abſchließt,
wurde der Baufirma J. C. Möbus-Ammendorf- Radewell als
Mindeſtbietender übertragen.

Zwintſchöna (Saalkreis), 27. April. Vom Zuge
überfahren) wurde auf der Strecke Halle--Leipzig, etwa
300 Meter von der Bahnwärterbude 98 nach der Halteſtelle
Dieskau zu, am Freitag abend der vierzigjährige Lehrer
Hollatz aus Mücheln. Ob Selbſtmord oder Unfall vorliegt,
konnte noch nicht ermittelt werden.

X Gröbers, 28. April. (Jubiläum.) Herr Bäckermeiſter
und langjähriger Gemeindevorſteher Frenzel begeht am
1. Mai ſein 25 jähriges Meiſter- und Geſchäftsjubiläum. Aus
kleinen Anfängen heraus hat ſich das Frenzelſche Geſchäft zur
Großbäckerei mit elektriſchem Betrieb emporgearbeitet und ge
nießt als ſolche ſeit langem guten Ruf. Vom 1. Mai ab über

und

J

die Bäckerei, ſo daß ſich der Jubilar nunmehr gang dem Wohl
ſeiner Gemeinde widmen wird.

X Gröbers, 27. April. (Weſentliche Verkehrsver-
beſſerungen) treten mit dem 1. Mai hier ein. Vielfachen
Wünſchen entſprechend, hält um 8 Uhr 22 Min. vormittags der
von Leipzig nach Halle fahrende Schnellzug. Ferner wird auf
hieſigem Poſtamt auch in der Zeit von 12 bis 1 Uhr mittags
täglich Fernſprech und Telegraphendienſt abgehalten, ſo daß alſo
Telephondienſt ununterbrochen von 7 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends, außer 1 bis 2 Uhr nachmittags ſtattfindet. Dem Ver-
nehmen nach will die Poſtbehörde auch den Zug 12,55 Uhr mittags
wieder wie früher als Poſtzug einrichten.

Querfurt, 28. April. (Ein Schwindler) treibt zur-
zeit in hieſiger Gegend ſein Unweſen. Unter Anpreiſung eines
Werkes 1813--1913 verſucht er für die Nationalſpende Beiträge
einzuſammeln, indem er vorgibt, im Auftrage des Kaiſers zu
kommen. Eine gefälſchte, in Schreibmaſchinenſchrift hergeſtellte
Legitimation zeigt er vor, um Vertrauen zu erwecken.

Weißenfels, 27. April. (Pfarrerwahl. Lachs-
fang.) Zum fünften Geiſtlichen unſerer evangeliſchen Ge-
meinde iſt Herr Paſtor Jakobi-Suhl, ein Sohn des General-
ſuperintendenten D. Jakobi in Magdeburg, gewählt worden.
Der Lachsfang iſt ſowohl hier wie auch ſtromauf in der
Saale bis über Halle hinaus bis jetzt ausgeblieben, nur von
Calbe wird gemeldet, daß einige Exemplare dieſes leckeren
Fiſches ins Netz gegangen ſind.

Eilenburg, 27. April. (Marktbericht.) Auf dem
geſtrigen Ferkelmarkte waren 96 Ferkel zum Verkauf geſtellt.
Preis für das Paar: 35 bis 45 Mk. Geſchäftsgang: mittelmäßig.

x Gnölbzig (Mansf. Seekreis), 27. April. (Aufge-
fundene Leiche.) Die Leiche des am dritten Oſtertage in
der Saale ertrunkenen Franz Fahrmeher wurde heute in
Mucrena, an dem Steuer eines Saalekahnes hängend, gefunden
und von dem Vater, dem Bäckermeiſter Fahrmeher, identifiziert.

Kemberg, 28. April. Verſchiedene s.) Der Pfingſt-
markt am Sonnabend war gut beſucht. Auf dem Viehmarkte
waren ca. 20 Pferde angetrieben. Mit 75 Wagen waren 620
Ferkel zum Verkauf gebracht. Die Preiſe ſchwankten je nach
Qualität und Alter zwiſchen 32 bis 54 Mk. Verſchiedene Käufer der 15 Kilometer langen Linie werden drei Züge verkehren.
mußten, da die Ferkel nicht zulangten, wieder leer heimgehen.

Am Himmelfahrtstage findet hierſelbſt ein größeres
Schützenfeſt ſtatt. Auf dem unweit von hier gelegenen
Forſtrevier Radis wurde eine Buche gefällt, welche über 200
Jahre zählt. Die Buche ergab, weil kernfaul, ca. 20 Meter
Brennholz.

1. Torgau, 27. April. (Jn Brand geraten iſt heute
nachmittag im hieſigen Stahlwerk der Kohlenbeſtand von
etwa 2000 Zentnern. Als Urſache wird Selbſtentzündung an-
genommen.

M. Mühlberg (Elbe), 27. April. (Franzöſiſcher
Ballon.) Wie bei Landsberg, ſo iſt auch hier bei der Zucker
fabrik von einem Buchhalter derſelben ein von Paris ausge-
gangener, an einem Wettflug beteiligter Verſuchsballon
gefunden worden. Da die aw ihm befeſtigte Poſtkarte durch
Regen etwas gelitten hatte, wurde ſie dem Abſender in einem
Briefumſchlag zugeſchickt.

Radisleben, 28. April. (Digamantene Hochzeit.)
Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit feierte das Arbeiter
Gottlieb Böſe ſche Ehepaar in ziemlich voller Rüſtigkeit.

Quedlinburg, 28. April. (Schloßankauf.) Die Stadt
trägt ſich mit der Abſicht, das Schloß zu kaufen, um es in
rin Muſeum umzuwandeln. Der für den Ausbau erforderliche
Betrag von 100000 Mk. ſoll durch eine Lotterie aufgebracht
werden.

(Verſchiedenes.)Nordhauſen, 27. April. Der hie-ſige Althändler Hermann Fingerhut, deſſen Laden am Abend
des 20. d. Mts. ausgebrannt iſt, wurde wegen Verdachts der
Brandſtiftung in Haft genommen. Am nächſten Donnerstag
(Himmelfahrtstage) werden in unſerer Stadt die ehemaligen
Gardiſten der Provinz Sachſen, der Herzogtümer Braunſchweig
und Anhalt und der thüringiſchen Staaten ihren 7. Garde-
Appell feiern. Der Nordhäuſer Grund und Haus
beſitzerverein hat in dieſem Jahre 103 neue Mitglieder
gewonnen, ſo daß er nunmehr 1022 Mitglieder zählt. Seit dem
1. d. Mts. gibt er eine „Nordhäuſer Hausbeſitzer-Zeitung“ heraus,
die unentgeltlich verteilt wird. Zur Prüfung der Koſtenanſchläge
für Hausanſchlüſſe zur Kanaliſation hat der Vereinsvorſtand eine
Prüfungsſtelle eingerichtet.

Magdeburg, 27. April. (Die Frau Kronprinzeſſin
Cecilie) wohnte geſtern im Stadttheater der Feſtaufführung
der „Meiſterſinger“ bei. Vorher wurde im Foyer des
Theaters die von dem Magdeburger Wagner-Komitee geſtiftete
Büſte Richard Wagners, ein Werk der Bildhauerin v. Bary-
München, enthüllt.

Frau Kommerzienrat Polte ſtiftete für die „Cecilienhilfe“
für verſchämte Arme ein Kapital von 50 000 Mk. Am Freitag
ſchon ſandte die Frau Kronprinzeſſin an den Oberpräſidenten
Exz. v. Hegel folgendes Telegramm:

„vBin tief gerührt über die Großmütigkeit der Frau Polte.
Bitte ſprechen Sie ihr heute ſchon meinen allerwärmſten Dank
aus, den ich hoffentlich morgen mündlich wirke kann.

e cili e.“
Die Frau Kronprinzeſſin kehrte geſtern abend 1410 Uhr nach

Berlin zurück.
Magdeburg, 28. April. (Auszeichnung.) Jhrer

Exzellenz Frau Oberpräſident von Hegel wurde an
läßlich der Einweihung des Neubaues im Kahlenberg-Stift der
Luiſenorden 2. Klaſſe 2. Abteilung verliehen.

Magdeburg, 27. April. (Liebestragödie.) Unweit
Schermen ließen ſich des Nachts das im Neuen Weg hier be-
dienſtet geweſene Mädchen Luiſe Prömel aus der Vorſtadt
Buckau und der 25 jährige Kaufmann Eduard Räder aus der
Vorſtadt Sudenburg vom Schnellzuge überfahren.

Genthin, 27. April. (Selbſtmord. Zur Mord-
ſache Stübing-Nielebock. Streikende Schiffer.)
Geſtern vormittag warf ſich der 29 jährige Bahnarbeiter Böhl
vor einen Perſonenzug der Berlin-- Magdeburger Bahn. Er
wurde bis zur Unkenntlichkeit zerriſſen. Krankheit dürfte der
Beweggrund der Tat ſein. Seit acht Tagen werden in der
Räckſchen Schonung im Altenplathower Walde Nachgrabungen
nach den Knochenteilen des i r vor zehn Jahren ernimmt der Neffe des Herrn Frenzel, Herr Carl Frenzel jun.,
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iſt jedoch noch nichts gefunden. Jn Pareh veranſtalteten
etwa 400 ſtreikende Schiffer der umliegenden Elbdörfer
nach einer Verſammlung einen Umzug durch die Straßen.
der dortige berittene Gendarmeriſe-Wachtmeiſter
wurde mit Steinen beworfen und der We n e an r R. Die v arg verletzt. Die Sache
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Salzwedel, 27. April. (Marktbericht.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkt ſtellten ſich die Preiſe für Kartoffeln auf
1,50 bis 1,75 Mk., Landbutter koſtete 1,25 bis 1,80 Mk., Meierei-
butter 1,40 Mk. pro Pfund, Eier 3,30 bis 8,60 Mk. pro Schock.
Der Marktverkehr auf dem Schweinemarkt war ſehr gut. Be-
zahlt wurden pro Stück für Ferkel 17 bis 22 Mk., Pölke 38 bis
35 Mk., Futterſchweine 45 bis 65 Mk.

Oſterfeld, 27. April. (Vermißt.) Vor acht Tagen hat
ſich der in weiten Kreiſen bekannte Fleiſchermeiſter und Vieh
händler Ernſt Wagner entfernt und iſt bis jetzt nichtwieder zurückgekehrt. Ueber das Vermögen des Genannten iſt
das Konkursverfahren eröffnet.

te. Stendal, 28. April. (Bildungsverein.) Im ver-
floſſenen Jahre hat der Allgemeine Bildungsverein 2349 Mk.
Rednerhonorare verausgabt, ferner 2160 Mk. für Theater und
760 Mk. für Muſik als Ausgabe zu verzeichnen gehabt. Die
Einnahmen betrugen 11,354,75 Mk., die Ausgaben 11 341,20 Mk.
Die Benutzung der Bibliothek iſt im Verhältnis zu dem Vor-
jahre eine ſehr rege geweſen.

te. Aus der Altmark, 27. April. (Feuerwehrver-
vandstag. Rindviehauktion.) Der zehnte Feuer
wehrverbandstag des Kreiſes Salzwedel findet am 4. Mai in
Eunrau ſtatt. Auch die freiwilligen Feuerwehren des
Kreiſes werden ſich an dem Feſte beteiligen. Auf der Rind
viehauktion in Bismark am Freitag zahlte man als
höchſte Preiſe für eine Kuh 710 Mk., für einen Bullen 735 Mk.
und für eine Färſe 625 Mk. Jm ganzen waren 135 tragende
und friſchmilchende Kühe, 50 tragende Färſen und 160 Bullen,
Ochſen und Rinder aufgetrieben.

x Langenſalza, 28. April. (Die Eröffnung der
Kleinbahn Langenſalzan-Kirchheilingen) iſt nun
beſtimmt auf den 15. Juni feſtgeſetzt worden. Jn jeder Richtung

Erfurt, 28. April. (Ein D-Zugdieb verhaftet.)
Auf dem Bahnhofe Bebra wurde im D-Zug Frankfurt--Erfurt--
Berlin im Speiſewagen ein Eiſenbahndieb verhaftet, als er
gerade einen Paſſagier beſtehlen wollte. Der Gentlemandieb
wurde bei ſeinem Vorhaben von einer Dame beobachtet, die ſo-
gleich das Zugperſonal benachrichtigte. Es handelt ſich um einen
internationalen D-Zugdieb, der ſeit längerer Zeit von den
deutſchen, italieniſchen, ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Be
hörden geſucht wird. Seine Feſtnahme wäre auch kaum geglückt,wenn er den Diebſtahl nicht gerade im Speiſewagen des Jeges

verſucht hätte und dabei bemerkt worden wäre.
Altenburg, 27. April. (Landesturnen.) Jm

kommenden Herbſt ſoll in unſerer Stadt erſtmalig ein Landes-
Turn und Spielfeſt abgehalten werden. Alle Turn- und Sport
vereine des Herzogtums ſollen hierzu Einladung erhalten.
Gleichzeitig iſt auch ein Städtewettkampf in Ausſicht genommen.
Als Tag der Veranſtaltung iſt der 19. Oktober feſtgeſetzt werden.

Gera, 27. April. (Jn der Gemeinderatsſitzung)
kam es zu einer lebhaften Auseinanderſetzung wegen großer
Ueberſchreitungen beim Schlachthoferweite-
rungsbau, der ſtatt 280 000 Mk. 469 000 erforderte. Das
Mehr von 189000 Mk. wurde zwar nachbewilligt, man faßte
aber gleichzeitig einen Beſchluß, der verlangt, daß der Stadtrat
ſolche Mißſtände im Stadtbauamt ausrotten möge. Den ſtädtiſchen
Marſtallarbeitern wurde eine Lohnzulage von 1,25 Mk. bewilligt.

Arnſtadt, 27. April. (Ernennung.) Profeſſor Dr.
Gieſecke, der Direktor des ſtädtiſchen Lyzeums, iſt zum
Schulrat ernannt worden.

Arnſtadt, 28. April. Ein Denkmal für die Mar-
litt.) Der bekannten Schriftſtellerin Eugenie John -Mar-
litt, der Verfaſſerin von „Das Geheimnis der alten Mamſell“
und anderer viel geleſener Romane, ſoll in ihrer hieſigen Heimat
ein Denkmal errichtet werden, das auf 4000 Mk. veranſchlagt iſt.

Ronneburg, 27. April. (Großes Schadenfeuer.)
Jn der Nacht zum Sonnabend brannte im Nachbardorf Haſel-
bach das Gehöft des Viehhändlexs Fuchs vollſtändig nieder.
Jnfolge der großen Hitze fing auch das Burckhardt ſche Ge-
höft Feuer. Es wurde ebenfalls vollſtändig in Aſche gelegt.

Gehren (Thür.), 27. April. (Stiftung.) Der ver-
ſtorbene Kaufmann Tröbs in Schwarze hat ſeinem Heimatort,
dem Nachbardorfe Jeſuborn, durch letztwillige Verfügung
30 000 Mk. vermacht. Die Zinſen ſollen zur Ausbildung armer,
aber begabter Kinder verwendet werden.

Eiſenach, 27. April. (Eine zweite Poſtauto-mobilverbindung), die e en mit Eſchwege ver-
binden ſoll, wird zugleich mit der gemeldeten Poſtautolinie
Eiſenach --Großenbehringen am 1. April 1914 den Betrieb er
öffnen.

Vermiſchtes.
Die Jahrhundertausſtellung in Breslau.

Am Sonntag vormittag machten die in Breslau anweſenden
Preſſevertreter aus ganz Deutſchland und dem Auslande einen
mehrſtündigen Rundgang durch das weite, ein Areal von 320 preu

Morgen umfaſſende Ausſtellungsgelände unter Führung
r einzelnen Abteilungsvorſtände, von dem ſie ſehr befriedigt

zur Stadt zurückkehrten. Es herrſchte nur eine Stimme, daß die
Ausſtellung ſowohl nach ihrer Anlage wie nach ihrem Umfang,
insbeſondere die hiſtoriſche Ausſtellung, ſoweit ſie bereits fertig
iſt, alle Erwartungen weit übertroffen habe. Um
6 Uhr abends vereinigten ſich die Preſſevertreker mit den Spitzender Behörden und den Ausſtellungsleitern zu einem Fe Likea
Oberbürgermeiſter Matting begrüßte die Vertreter der ſalge;

namentlich der außerdeutſchen. Er betonte, daß die Ausſtellung
nur ideale Zwecke verfolge. Sie ſolle unſerer ſchnelllebigen Gene
ration in die Erinnerung zurückrufen die Geſchichte vor hundert
Jahren, an der uns zu erheben und zu ſtärker wir heute wohl
mehr als je Veranlaſſung haben. Dieſe Tendenz der Ausſtellung
durch ihre Unterſtützung verwirklichen zu helfen, bitte er die
Gäſte. Jm Verlaufe des Feſteſſens verlas Bürgermeiſter Trentin
ein Telegramm des Hofmarſchallamtes der Kronprinzeſſin, in



welchem mitgeteilt wird, daß die Kronprinzeſſin die Ein
ladung der Stadt Breslau, an der Eröffnung der Jahr-
hundertausſtellung am 20. Mai teilzunehmen, an
nimmt und den Kronprinzen gern dorthin begleiten werde.
Dieſe Meldung wurde mit großer Freude aufgenommen.

Ein Hundertjähriger.
Der Rentner, frühere Hoftiſchlermeiſter Fritz Ferſe in

Potsdam beging am Sonntag im Kreiſe ſeiner Kinder und
Enkelkinder ſeinen 100. Geburtstag. Unter den unzähligen Glück-
wünſchen ragt beſonders die Taſſe des Kaiſers und das herzliche
Glückwunſchtelegramm hervor. Der Kaiſer depeſchiert aus
Karlsruhe: Jch ſende Jhnen Meinen Königlichen Glückwunſch zu
Jhrem 100. Geburtstag und freue Mich, daß Gottes Gnade Jhnen
vergönnt hat, dieſe ſeltene Feier in allgemeiner Verehrung und
Rüſtigkeit zu begehen. Wilhelm J. R. Jhre Majeſtät dieKarferin ſandte eine herrliche Vaſe mit Roſen und im Auf

trage des Kaiſers einen Baumkuchen. Die Kronprinzeſſin
depeſchierte aus Berlin: Dem Hundertjährigen zu dem ſeltenen
Feſt meine herzlichſten Glück- und Segenswünſche. Cecilie. Der
Kronprinz ſandte drei Flaſchen alten Wein, Prinz
Auguſt Wilhelm ließ ſein und ſeines Sohnes Bild über-
reichen. Der Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt v. Friedeburg,
überreichte im Auftrage des Monarchen und des Offizierkorps des
1. Garde- Regiments ein Bild, auf dem der Kaiſer in verſchiedenen
Lebensjahren aufgenommen iſt. Der Kaiſer hat dieſes Bild mit
einer eigenhändigen Widmung verſehen. Offiziersdeputationen
vom 1. Garde- Regiment und vom Lehr-Jnfanteriebataillon über-
brachten Glückwünſche, desgleichen der Kommandant von Pots-
dam v. Kleiſt. Die Handwerkskammer überſandte eine Adreſſe.
Jnnungen und Vereine beſchenkten den Jubilar. Die Stadt Pots
dam ließ ihrem älteſten Einwohner ein Kaiſerbild überreichen.
Glückwunſchtelegramme und ſchreiben ohne Zahl trafen bis zum
ſpäten Abend ein, unter anderen vom Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen und vom Prinzen Carolath.
Heute findet im Schützenhauſe zu Potsdam zu Ehren des Hundert-
jährigen ein von der Schützengilde arrangiertes Feſteſſen ſtatt.

Das Wrack des Torpedobootes „S. 178“
wurde, wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, am Sonntag früh
in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion geöffnet. Bis jetzt ſind
ſieben Leichen geborgen worden, und zwar: Steuermann
Gubenſchaager, Maſchiniſtenmaate Einhaus und Möl-
ler, Oberbootsmannsmaat Barton, Sanitätsmaat Senft,
Oberanwärter Hebauf und Matroſe Wiebecke. Jhre Be
erdigung ſoll am Dienstag ſtattfinden.

Ein folgenſchweres Automobilunglück. 25 Menſchen
verletzt.

Wie die „Chemn. Neueſt. Nachr.“ melden, ereignete ſich in der
vergangenen Nacht gegen 126 Uhr bei Burkhardtsdorf ein
ſchweres Automobilunglück. Ein Autoomnibus der Motor-
omnibuslinie Chemnitz--Annaberg verunglückte unweit der Beſen
ſchänke und wurde vollſtändig zertrümmert. Von den
27 Jnſaſſen wurden 25 verletzt, darunter mehrere
ſchwer.

Verhängnisvoller Bergſturz.
Jn dem italieniſchen Orte Courmajaur hat ſich ein

Bergſturz ereignet, bei dem zahlreiche Häuſer ver-
ſchüttet und viele Perſonen getötet ſein ſollen.

Wie die Einnahme von Skutari in Cetinje
aufgenommen wurde,

erfährt man aus einem Bericht, den O. Bitetti dem „Corriere
della Sera“ ſendet: „Der gewaltige Donner eines alten Mörſers“,
ſchreibt er, „hat heute nacht ganz Cetinje erzittern gemacht, ſo
daß man hätte meinen können, die Erde bebe. Die jäh aus dem
Schlummer geweckte Bevölkerung wußte zuerſt nicht, was ge-
ſchehen wäre; da ſich jedoch zu den Schüſſen des Mörſers bald auch
Gewehrfeuer geſellte, erkannte man, daß Skutari gefallen war,
und daß jene Schüſſe den Sieg meldeten. Nach wenigen Se-
kunden begannen die Glocken Sturm zu läuten, während bei
jedem Kanonenſchuß begeiſterte „Zivio“-Rufe ertönten. Von dem
Fenſter meines dem Königsſchloſſe gegenüberliegenden Zimmers

aus wohnte ich einem kaum glaublichen Schauſpiel bei: obwohl es
83 Uhr nachts war, ſtrömten von allen Seiten große Menſchen
maſſen herbei, die ſich um die fortwährend ſchießende königliche
Leibwache ſcharten. Alle Miniſter und alle Würdenträger ſtan-
den, vor Freude ſtrahlend, vor dem Tore des königlichen Palaſtes.
Mit wenigen Worten erſtatteten die Miniſter Bericht über die
letzten Ereigniſſe: „Prinz Danilo hat um 1 Uhr 30 Min. aus.
Zogai telephoniert, daß er das Protokoll über die Uebergabe von
Skutari unterzeichnet habe.“ Unter dem Donner der Kanone,
dem Knattern der Gewehre, dem Geläute der Glocken und den
Hochrufen kommt, während man auf das Erſcheinen des Königs
Nikolaus wartet, aus dem nahegelegnen Hoſpital eine Gruppe von
etwa zwanzig Verwundeten im Nachthemd und nur mit dem
Militärmantel bedeckt; ſie alle ſind bei dem letzten Taraboſch-
Sturm verwundet worden: einige hinken noch, andere tragen den
Arm in der Binde. Ohne beſondere Förmlichkeiten treten ſie,
während die Menge ihnen Platz macht, in die Vorhalle des
Königsſchloſſes ein, und in dieſem Augenblick erſcheint auch der
König. Der alte Goſpodar iſt blaß vor Aufregung: die Ver-
wundeten eilen auf ihn zu, um ihm die Hand zu küſſen; er hebt
ſie raſch auf und umarmt ſie, während alles wie raſend: „Zivio
Goſpodar!“ ſchreit. Ein paar Augenblicke ſteht er unbeweglich da,
um ſein Volk zu bewundern, und man ſieht, daß ſeine Augen ſich
mit Tränen füllen, um die Rührung zu überwinden, begibt er ſich
raſchen Schrittes auf den Platz, begleitet, verfolgt faſt, von der
Königin und den Prinzeſſinnen Wera, Fenia, Anna und Militza.
Die königliche Familie bewegt ſich ein paar Minuten unter der
Menge, die zuerſt ehrfurchtsvoll Platz macht, dann aber geradezu
kämpft, um dem König und den Fürſtinnen die Hände zu küſſen.
Dieſe Kundgebung dauert mehrere Minuten; dann geht der alte
König ins Schloß zurück, während die Prinzeſſinnen, die alle über-
müdet ausſehen, von einigen Frauen begleitet, ohne Hut und ohne
Mäntel in die verſchiedenen Krankenhäuſer gehen, um perſönlich
den Verwundeten und den Kranken die Nachricht mitzuteilen. Die
Nachricht hat ſich aber bereits wie ein Lauffeuer verbreitet, und
die Prinzeſſinnen finden überall eine wahre Revolution, weil
ſelbſt die Schwerkranken, trotz des ausdrücklichen Verbots der
Aerzte und der Krankenpfleger, faſt alle aufgeſtanden ſind und ſich
angekleidet haben, um hinauszugehen und auch ihrerſeits dem

Goſpodar zuzujubeln. Und gegen 344 Uhr begibt ſich tatſächlich
eine Schar von etwa 2000 a die die Nationalhymne ſingen,
zum Schloß: lauter Kranke, die plötzlich auf wunderbare Weiſe
geſund geworden ſind; die ſchwächſten ſtützen ſich auf den Arm
von Freunden und Angehörigen, aber auch ſie marſchieren forſch
und aufrecht. König Nikolaus muß auf der Veranda erſcheinen;
um ihn gruppieren ſich die Prinzeſſinnen. Die Hand zum Himmel
erhebend, ſagt der alte König mit feſter Stimme: „Beten wir für
die Seelen unſerer verſtorbenen Brüder!“ Die Prinzeſſinnen
machen das Zeichen des Kreuzes; die ganze Volksmenge tut das-
ſelbe, indem ſie: „Dobro!“ (gut) ruft, um dann wieder in Zivios
auszubrechen. Der König kehrt in ſeine Gemächer zurück, die
Kranken in die Krankenhäuſer. Alle Geſchäfte ſind geöffnet,
überall wird auf das Wohl des Vaterlandes getrunken, überall
ſpielen kleine Muſikkapellen. Auf dem Platze vor dem Schloß wird
um 4 Uhr morgens luſtig getanzt, zahlreiche junge Leute tanzen
zu den Klängen einer Muſikkapelle den Nationaltanz. Selbſt
Miniſter verſchmähen es nicht, ſich unter die Tanzenden zu miſchen
und an dem Volksjubel teilzunehmen. Bei Tagesanbruch ſind
alle Häuſer, alle öffentlichen Gebäude illuminiert, und überall
wehen Fahnen. Die Männer zeigen ſich jetzt in ihren maleriſchen
Trachten, die Soldaten in ihren beſten Uniformen, die mit Orden
und Medaillen geſchmückt ſind. Und geſchoſſen wird noch immer,
denn jeder kranke oder geneſende Soldat empfindet das dringende
Bedürfnis, mitzuſchießen und ſeinen Patronenvorrat an dieſem
glücklichen Tage aufzubrauchen.

Der Dampfer „Jmperator“ traf am Sonnabend auf e
Probefahrt wohlbehalten vor Helgoland ein, nachdem er au See
die Kompaſſe reguliert und ausgedehnte Maſchinenmanöver vor-
genommen hatte. Das Schiff bewährte ſich tad el los und er
wies eine ungewöhnlich gute Steuerfähigkeit. Bei Redaktions-
ſchluß wird uns noch gedrahtet: Cuxhaven, 28. April. Der
„Jmperator“ iſt von ſeiner Probefahrt geſtern nachmittag wohl
behalten hierher zurückgekehrt und liegt wieder an ſeiner Lan
dungsſtelle Altenbruch. Die geſtrige und vorgeſtrige Probefahrt
ergaben in bezug auf die Manövrierfähigkeit des Schiffes durch
aus befriedigende Reſultate. Jedoch ſtellte ſich bei der Landung
nach der letzten Fahrt heraus, daß zwei Lager einer Turbine ſich
heiß gelaufen hatten. Infolgedeſſen wird es nötig ſein, die Tur-
bine wieder zu öffnen und die beiden Lager herauszunehmen. Die
techniſchen Probe fahrten werden daher erſt am 15. Mai
fortgeſetzt werden können, während die offizielle Probe- und
Kronprinzenfahrt erſt in der zweiten Maihälfte ſtattfinden kann.

Streik auf der Grube Hoſtenbach? Am Sonntag fand in
Wadgaſſen eine Konferenz der Vertrauensmänner des Chriſt-
lichen Gewerkvereins ſtatt, die in einer Reſolution zur
Lohnbewegung auf der Grube Hoſtenbach Stellung nahm. n
derſelben heißt es, daß nach den ſtattgefundenen Einigungsver-
handlungen unter Vorſitz des Königl. Revierbeamten eine
weſentliche Aenderung der Lage eingetreten ſei. Infolge Ent-
gegenkommens, der Verwaltung ſei ſelbſtverſtändlich an einen
Streik nicht zu denken.

Exploſionsunglück im Cuxhavener Hafen. Bei den Hafen-
erweiterungsarbeiten im Cuxhavener Hafen ereignete ſich ein
Exploſionsunglück. Bei Sprengungen, die der Baggerdampfer
„Möve“ vornahm, wurde ein Leichtmatroſe in Stücke
geriſſen, der Steuermann und ein zweiter Matroſe ſchwer
verletzt, während der Kapitän das Gehör verlor. Von den
bei der Benzinexploſion auf dem „Jmperator“ ſchwer verletzten
Perſonen iſt jetzt auch der Heizer Denzer aus Metz geſtorben,
ſo daß ſich die Zahl der Toten auf drei erhöht.

Sechzig Stunden im tiefen Schacht. Nach der Exploſions-
kataſtrophe in der Cincinnati-Grube in Finleyville wurden
zwei Bergleute noch lebend im Schacht aufgefunden. Sie hatten
ſechzig Stunden ohne Nahrung, Waſſer und Licht zugebracht.

Der ruſſiſche Heiligſte Synod hat die Heiligſprechung des im
Jahre 1612 verſchiedenen Patriarchen Hermogen bekannt-
gegeben.

Wertvoller Fund aus dem erſten Jahrhundert nach Chriſti.
Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem Terrain der Richmond-
Kaſerne an der Zeppelinſtraße in Köln wurde ein ſehr gut er-
haltener, höchſt künſtleriſcher Moſaikboden entdeckt, der nach dem
Befunde etwa aus dem erſten Jahrhundert nach Chriſti ſtammen
muß. Die ganze Platte iſt etwa 9 Quadratmeter groß, wovon
leider ungefähr ein Quadratmeter bei den Schachtungsarbeiten
zerſtört wurde.

Streik der Straßenbahner in Roſario. Jn Roſario iſt ein
Streik der Straßenbahner ausgebrochen. Die Streikenden fordern
einen Arbeitstag von acht Stunden und Vermehrung der Zahl
der Bahnen. Mehrere Straßenbahnwagen wurden
verbrannt. Der Arbeiterverband hat zur Unterſtützung der
Streikenden den Generalſtreik in Roſario beſchloſſen. Der
Handel iſt unterbunden.

Zur Verlobung König Manuels. Jn Oporto iſt eine
Subſkription eingeleitet worden, um König Manuel aus Anlaß
ſeiner bevorſtehenden Vermählung ein Geſchenk zu überreichen.

Die plötzliche Verhaftung eines 70 jährigen Eiſenbahnhaupt-
kaſſierers in Dresden, der am 1. Mai in Penſion gehen ſollte,
wird in Zuſammenhang gebracht mit der angeblichen Feſtſtellung
eines Fehlbetrages von 30000 Mark bei einer unver-
muteten Reviſion.

Die Tochter des Millionärs. Wie aus New-York ge-
meldet wird, iſt. die 17 jährige Tochter des Millionärs Borden,
die von Frau Adams, der geſchiedenen Frau des Millionärs, ent
führt worden war, nach langem Suchen in London gefun-
den worden. Frau Adams iſt entflohen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahngütervorſteher a. D.

Ernſt Beermann zu Sangerhauſen der Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Ernſt Brohmer in
Nordhauſen das Verdienſtkreuz in Gold, dem penſionierten Eiſen-
bahnlademeiſter Karl Brückner zu Bad Lauterberg des Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Zimmerpolier Friedrich
Aernicke zu Klein-Ottersleben im Kreiſe Wanzleben, dem
Maurerpolier Heinrich Schwethelm, dem Kürſchner Oswald
Bothe, beide zu Erfurt, dem Stukkateur Otto Jacobs zu
Magdeburg, dem Bahnunterhaltungsarbeiter Friedrich Richardt
zu Wallhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen und dem landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter Heinrich Knoke zu Schladen, Kreis Goslar,
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Ernannt wurden
der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnfachs Wilhelm Nie-
mann in Magdeburg und der Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufachs Albinus in Nordhauſen zu Regierungs-
und Bauräten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Weltausſtellung in Gent wurde am Sonnabend nach

mittag im Beiſein des Königs, der Königin und des Kronprinzen
eröffnet. Der Feierlichkeit wohnten die Minſter, das dploma-
tiſche Korps, viele Deputierte und Senatoren, ſowie der fran-
öſiſche Handelsminiſter und Ackerbauminiſter bei. Die Aus-ſweg iſt noch in unfertigem Zuſtande. Keine einzige auslän-

in Abteilung iſt ſoweit vorgeſchritten, daß ſie eröffnet werden
önnte.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 27. April. I. Preis von

Golm 4200 Mk. Diſtanz 3500 Meter. 1. Hrn. Hartmanns Billy
Goat (B. Streit), 2. Trill (Wiſchek), 3. Jeſſonda (Adolphe). Tot.:
Sieg: 47: 10; Platz: 12, 11, 12 10. Ferner liefen: Cheſtnutg. Llanludno, Jngo, The Flaming, Tinman. II. Preis von

roßenhain, 4000 Mk. und Ehrenpreis. Diſtanz 3500 Meter.
1. Hrn. Schalls Siſter Phoebe (Lt. v. Platen), 2. Torquemada
(Beſ.) und Yamethen (Gr. Schmettow) (totes Rennen). Tot.:
Sieg: 144: 10; Platz: 37, 43, 32 10. Ferner liefen: Macphearſon
(4.), Cotton Tail, Tory Hill II, Citat. III. KünſtlerinRennen.
Preis 6200 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. Reiſchachs Coun
teß Dorothy (Shurgold), 2. Jka Bleuler), 3. Lermoos (Dittmar).
Tot.: Sieg: 17: 10; Platz: 13, 14, 25: 10. Ferner liefen: Delila,
Heiligentihal Carinag, Fife honours, Brangäne (4). IV. Stern-
Jagd-Rennen. Preis 10000 Mk. und Ehrenpreis. Diſtanz 4000
Meter. 1. Lt. Treskows Luchs (Lt. Gr. Strachwis), 2. Libel
(Lk. von Dörnberg), 3. Jiu-Jitſu (Beſitzer). Tot.: Sieg: 22:10;
Platz: 14, 18 10. Ferner liefen: Five o'Clock, Glenmorgan.
V. Arnfried-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1.
Hrn. v. Tepper-Laskis Chamerops (Schmidt), 2. Querulo (Sou
therland), 3. Jeune fille (Shurgold). Tot.: Sieg: 65 10; Platz: 39,
26 10. Ferner liefen: Marzipan, Anthemis, Mids Quick.
VI. Minus-Jagd-Rennen. Preis 5500 Mk. und Ehrenpeis. Diſt.
5000 Meter. 1. Hrn. Loogs Kebty (Beſitzer), 2. Pilis (Beſitzer), 3.
Sieglinde Lk. v. Platen). Tot.: Sieg: 70 10; Platz: 238, 20,
26: 10. Ferner liefen: Xyatagan, Triumvir, Lokman, Chanoine,
Schwärmerin. VII. Vitellus-Handicap. Preis 4200 Mark.
Diſtanz 3000 Meter. 1. Hrn. Brezas Oſtia (R. Fritzſche), 2. Con
ſtantin (Brown), 3. Frankfurt (Fiſcher). Tot.: Sieg: 24: 10; Platz
13, 14: 10; Ferner liefen: Waldtraut, Hildur, Lina.

Rennen zu Leizig am 27. April. I. Pleiße-Handicap.
3800 Mk. 1600 Meter. 1. Mac Jntyre, 2. Stradella, 3. Madge
Whinſtone. Ferner liefen: Argile, Gernot, Mut, Burg, Peking,
Wunderhold. Tot.: Sieg: 47, 17, 16; Platz: 22 10. II. Rhode-
Rennen. 2000 Mk. 1800 Meter. 1. Cerslo, 2. Phönix, 3. Eager
Girl. Ferner liefen: Prinz, Braun, Grey, Tail, Semper Jdem,
Berber, Caliba. Tot.: Sieg: 23: 10; Platz: 13, 13, 25 10.
III. Leipziger Handicap. 7000 Mk. 1350 Meter. 1. Muttchen,
2. Naſeweiß, 3. Well off. Ferner liefen: Oranier, Barbaroſſa.
Tot.: Sieg: 46 10; Platz: 23, 35 10. IV. April-Jagdrennen.
2500 Mk. 3200 Meter. 1. Haſchiſch, 2. Syndikus, 3. Mikado.
Ferner liefen Alike, Szeszely. Tot.: Sieg: 16: 10; Platz: 14,
23 10. V. Verkaufs-Flachrennen. 3600 Mk. 1600 Meter.
1. Foxcote, 2. Ria, 3. Jren. Ferner liefen: Celius, Weſtern,
Belle Shar Ptitza, Ruſtic, Hongrie, Silver Rays, Goldbach, Abdul
Hamid. Tot.: Sieg: 57. 10; Platz. 19, 16, 36 10.
VI. Elſter-Hürdenrennen. 3000 Mk. 2800 Meter. 1. Maſter
Bowes, 2. Leibhuſar, 3. Lawrenny. Ferner liefen: Peſſimiſt,
Flint, Boryſtene, Scotsgap, Golden Oriole. Tot.: Sieg: 23: 10;
Platz: 14, 21, 24: 10.

Rennen zu Hamburg-Horn am 27. April. I. Eröffnungs-
Rennen. Preis 6000 Mk. Diſtanz 1400 Meter. 1. Hrn. Zeyns
Hebron (F. Bullock), 2. Ninive (Torke), 3. Planet (H. Teichmann).
Tot.: Sieg: 121 10; Platz: 27, 17, 18 10. Ferner liefen Ma-
tador, Rothklee, Henry Clay, Sapperment, Lorg Sophus, Laune,
Orchidee II, Miesmuſchel. II. Wandsbeker Rennen. Preis 9000
Mark. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. Oldes Norton (Rees), La-
valliere (Raſtenberger), 3. Furka (F. Bullock). Tot.: Sieg: 64 10;
Platz: 19, 14 10. Ferner liefen: Bignone, Reklame, Lands-
knecht. III. Frühjahrs-Handicap. Preis 20 000 Mk. Diſtanz
1800 Meter. 1. Hrn. Krügers Eccolo (Raſtenberger), 2. Cam-
bronne (Sumter), 3. 17 (Burns). Tot.: Sieg: 53: 10; Platz: 18,
26, 50 10. Ferner liefen: Bajazzo, Aſchanti, Young Turk, Papy-
rus, Blood Orange, Joſef I, Boiling Hot, Saint Maximin, Huber-
tus, Hock, Kalif, Dandolo, Labrador, Aug. v. Wichendorf. VI.
Verkaufs-Rennen. Preis 4000 Mk. Diſtanz 1400 Meter. 1. Hrn.
Höppners The Proud Prince (F. Bullock), 2. Moslem (H. Teich-
mann),3. Little Lady (Lane). Tot.: Sieg: 14: 10. Drei Pferde
liefen. V. Dorn-Rennen. Preis 10000 Mk. Diſtanz 1600
Meter. 1. Hrn. Sandrs Shybille (Lane), 2. Haeckel (Raſtenberger),
3. Kröſus (Archibald). Tot.: Sieg: 80 10; Platz: 23, 29, 15 10.
Ferner liefen: Eau de Cologne, Götterſage, Orinoco, Türken-
bund, Was ihr wollt, Melone. VI. Hammonia-Hürden-Rennen.
Preis 5000 Mk. Diſtanz 2900 Meter. 1. Hrn. Jnnes Marius IV
(Jonſohn), 2. Sweet flag (Sandmann). Tot.: Sieg: 85 10; Platz:
23, 13 10. Ferner liefen: Lynch Law, Robinſtown, Grosvenor
Gardens, Priotina. VII. Peru-Jagdrennen. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 3200 Meter. 1. Hrn. Rieges Talmont (Newey), 2. Lad
(Kreiſel), 3. Faultles (Stübing). Tot.: Sieg: 21:10; Platz:
13, 20 10. Ferner liefen: Braxfield, Lisnagarvey.

Jn Halle erfochten die 96er einen ſchönen
Sieg. Leipziger Olympiag unterlag mit 0: 4. Jm Be-
fähigungsſpiel für die 1. Klaſſe ſchlug in Halle
„Britannia“ die zweitklaſſige „Hohenzollern“- Merſeburg mit
5 1.

Jn der Deutſchen Fußball Meiſterſchaft ſiegten am Sonn-
tag die Leipziger Bewegungsſpieler über Viktoria-Berlin mit
3 1. Das Endſpiel um die deutſche Meiſterſchaft findet Sonn
tag, den 11. Mai, in München ſtatt.

Jn Jena ſpielten Karl Zeiß-Hohenzollern- Halle
1

Radfahrſport. Jn Chemnitz wurde der Sport und
Lunapark mit einem Rennen, das Miquel gewann, eröffnet. Nach
mehrjähriger Pauſe wurde die Treptower Radrennbahn
wieder eröffet. Auf der Berliner Olympiabahn ſtellte Nettel-
beck einen neuen Weltekord auf, indem er in ſechs Stunden 410
Kilometer zurücklegte (Robl 358,544 Kilometer).

CLandwirtſchaft.
Die 17. Vertreterverſammlung des Verbandes der Obſt-

und Gartenbauvereine im Bezirk der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen findet am Mittwoch, den 21. Mai d.
Js. im Hauptyerwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu

lede Mutter
kann ihren heranwachſenden Kindern täglich für wenig Geld und mit wenig Mühe einen

nahrhaften, wohlſchmeckenden

Oetker-Pudding
aus Dr. Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) vorſetzen.

Es iſt ein Vergnügen zu ſehen, wie Kinder jeden Alters ſolch einen OetkerPudding bis auf
den letzten Reſt verzehren. Für Kinder gibt es kein beſſeres Nahrungsmittel.
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galle a. S.,
um 942 Uhr. der
der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſtehen als Vor

Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Die e beginnen
Außer dem Vortrage des Tätigkeitsberichtes und

träge auf der Tagesordnung: „Das natürliche Fruchtbarwerden
der Obſtbäume“ Berichterſtatter: Herr W. PoenickeDelitzſch.
„Die Obſtbaumdüngung in Theorie und Praxis“ Berichterſtatter
Herr Regierungsrat Profeſſor Dr. Steglich Dresden, Vorſteher
der Kgl. Sächſ. Pflanzenphyſiologiſchen Verſuchs- und Samen-
kontrollſtation Dresden. Allgemeine Ausſprache über die durch
Spätfröſte herbeigeführten Schäden in der Obſtblüte und Mit
teilungen über Räucher- und Heizverſuche zur Abwendung der
Froſtgefahr. Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemein
ſames Mittageſſen ſtatt. Nachmittags iſt ein Ausflug zur Be-
ſichtigung der Geflügelzucht Anſtalt in Cröllwitz und des Pro-
vinzial-Obſtgartens in Diemitz geplant. Alle Mitglieder von
HObſtbauvereinen und auch Gäſte ſind freundlichſt eingeladen.

KUKurorte und Reiſen.
X Bad Reinerz hat in dieſem Jahre wieder eine Anzahl

Neuerungen geſchaffen, welche von den ſchon jetzt zahlreich ein
treffenden Kurgäſten dankbar begrüßt werden. So ſind die ge
ſamten Keſſel- und Herdanlagen des Kur und Badehauſes für
Koksfeuerung eingerichtet, ſo daß eine läſtige Rauchentwickelung
unmöglich iſt. Die untere große Terraſſe des neuen Kurhauſes
hat zur Hälfte ein Glasdach bekommen, ſo daß die Kurgäſte auch
bei Regen ihre Plätze mit der ſchönen Ausſicht auf die gegenüber
liegende bewaldete Bergwand nicht aufzugeben brauchen. Die
Laue Quelle, welche ſeit 1909 durch Aufbohrung in einen mäch-
tigen Kohlenſäure-Stahlſprudel verwandelt worden iſt, erhält
eine neue Faſſung, die den ungeheuren Kohlenſäuredruck des
Sprudels in die Erſcheinung treten läßt. Die Promenaden und
Alleen des großen Kurplatzes haben in der Tiefe eine Packung
erhalten mit einer deckenden Kies- und Sandſchicht, ſo daß ſie
auch nach dem ſtärkſten Regen ſofort wieder trocken ſind. So-
dann gelangen in dieſem Frühjahr in gleicher Weiſe wie im
vorigen Jahre wieder 200 neue Bänke auf den Waldpromenaden
in der näheren Umgebung des Bades zur Aufſtellung. Auch ein
neuer großer Ausſichtstempel iſt auf dem ſogenannten „Predigt-
ſtuhle“ errichtet worden, der einen Ausblick über die unermeß-
lichen Waldungen gewährt, die das Bad von drei Seiten ein-
ſchließen.

4 Schwarzburg, mit Recht „Die Perle Thüringens“
genannt, iſt durch ſeine geſchützte Lage hervorragend für den
Aufenthalt Erholungſuchender geeignet. Das ſtolze Schloß be-
herrſcht den rings von Bergen umſchloſſenen Talkeſſel. Auf dem
gleichen Bergrücken, der die Schwarzburg trägt, liegt auch das weit
und breit bekannte Hotel Thüringer Hof'“, deſſen herrliche
Ausſichtsterraſſen ein dem weltberühmten Trippſteinblick eben-
bürtiges Panorama vom Schwarzatal bieten. Nöllers HotelKur-
haus „Thüringer Hof'“ iſt ein erſtklaſſiges Familienhaus, das ſich
neben ſeiner beſonders günſtigen Lage durch Behaglichkeit ſeiner
Räume und Güte ſeiner Verpflegung auszeichnet. Proſpekt und
jede Auskunft durch den Beſitzer C. Nöller, Hoftraiteur. Proſpekte
im Verkehrsbureau der „Halleſchen Zeitung“. Kurtaxe wird in
Schwarzburg nicht erhoben.

Bau eines neuen Naturdunſtbades und Naturemana-
toriums in Badgaſtein. Aus Badgaſtein wird uns berichtet:
Wohl jeder Beſucher Gaſteins kannte das alte „Naturdampfbad“,
ein ſchmuckloſes, mehr als primitives und unſcheinbares Bau
werk. An Stelle dieſes Ueberbleibſels aus der erſten Gaſteiner
Entwicklungsperiode ſoll nunmehr ein neues, allen Anforde-
rungen der Badehygiene entſprechendes Objekt erſtehen. Jn dem
projektierten und bereits im Bau begriffenen „Naturdunſt-
bade“ werden die aus der größten und heißeſten Hauptquelle
aufſteigenden emanationsgeſchwängerten Dämpfe zu den mannig-
faltigſften Heilzwecken verwendet werden: zu Arm-, Bein- und
Teilbädern, Jnhalationen, Applikationen aller Art uſw. Da der
Naturdunſt einen ziemlich hohen Gehalt an Radiumemanation
beſitzt, wird im erſten Stockwerke des Neubaues auch ein ſepa-
rates Trockenemangatorium eingerichtet werden. Der
Bau des neuen Naturdunſtbades und Naturemanatoriums, durch
den Badgaſtein abermals um ein ganz eigenartiges und einzig
daſtehendes Kurmittel bereichert wird, wird nach den Plänen des
Architekten kaiſ. Rates Paul Geppert in Salzburg durch die

Gcraſteiner Baufirma Comini hergeſtellt, das Duünſtbad und das
r- Naturemanatorium wird von der Allradium- Geſellſchaft in
I. Amſterdam eingerichtet.
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Standesamt.
Halle (Siüld), Steinweg 2. Meldungen vom 26. April 1913.
Eheſchließnngen: Der Oekonom Friedrich Roſenbuſch, Hannover

und Gertrud Hoyer, Landsberger-Str. 62. Der Kaufmann Heinrich
Schuppe, Martinſtr., 25 und Elſa Böttger, Thalſtr. 14. Der Packmeiſter
Albert Becker, Ladenbergſtr. 3 und Martha Hallupp, WörmligtzerStr. 9.
Der Kaufmann Max Model, Merſeburger-Str. 148 und Frieda Henzel,
Breiteſtr. 21. Der Stadtſparkaſſen-Aſſiſtent Richard Conſilius, Torgau
und Elſa Schmidt, Landsberger-Str. 29/31. Der Landwirtſchaft kammer
Bureauaſſiſtent Kaul Naumann, Friedenſtr. 32 und Marie Auſt, Brunos
warte 20. Der Kaufmann Eduard Hennig, Friedrichſtr. 7 und Margarete
Bauchwitz, Mittelwache 9/10. Der Maler Fritz Kien, An der Marien
kirche 1 und Hedwig Fiſcher, Brunoswarte 26. Der Schneidermeiſter
Karl Ankenbrand, Leipziger-Str. 11 und Anna Hbhne, Taubenſtr. 28.
Der Arbeiter Franz Mengel und Antonie Kſionsko, Brunoswarte 25.
Der Kaufmann Kurt Fuchs, Leipzig und Agnes Dülßner, Fürſtental 7.
Der Landbriefträger Max Scheffel, Schweiniz und Anna Brauer,
Schönitzſtr. 3.,

Geboren: Dem Dekorationsmaler Otto Mai, Büilſchdorfer-Str. 8,
T. Käthe. Dem Lackierer Ernſt Laska, Schwetſchkeſtr. 21, S. Arno.
Dem Arbeiter Fritz Henze, Gommergaſſe 5, T. Magdalene. Dem Bäcker
meiſter Hermann Schmidt, Thomaſiusſtr. 42, T. Hildegard.

Geſtorben Des Muſikers Karl Hoffmann T. Gertrud, 1 J.,
Hardenbergſtr, 15. Der Kutſcher Karl Koch aus Aken a. d. Elbe, 44 J.,
Klinik. Des Viehhändlers Otto Böge aus Burgliebenau S. Fritz,
8 Mon., Klinik. Des Arbeiters Hermann Balthaſar S. Hermann, 1 J.,

x 15. Des Arbeiters Albert Thielicke S. Erich, 2 Mon., Sophien
raße 40.

Auswärtiges Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Richard Fiſcher und
Emma Büſſching, Dölau.

S alle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 26. April 1013.
Eheſchließnngen: Der Stanzer Emil Köppke, Kl. Goſenſtr. 3 und

Frieda Schliebaum, Böckſtr. 4. Der Kernmacher Max Hintze, Adolf
ſtraße 4 und Emma Seifert, Böckſtr. 13. Der Rangierer Paul Kieſche,
PaulRiebeckſte. 235 und Klara Schotte, RichardWagnerſir. 17. Der
Käſefabrikant Ferdinand Kung und Anna Torge, Wittekindſtr. 33. Der
Kaufmann Gottfried Gummel, Cöthen und Martha Ruß, Kurfürſten
ſtraße 80, Der Buchbinder Max Schlegel und Frieda Schneller, Geiſt
ſtraße 55. Der Schneider Richard Zimmas, Röderberg 19 und Minna
Erfurth, Laucha a. U. Der Hilfsheizer Paul Pfeiffer und Martha
Hunka, Breiteſtr. 3. Der Laboratoriumsdiener Hermann Henze, Frieden
ſtraße 34 und Jda Süße, Klausbergſtr. 2. Der Steindrucer Franz
Knote und Anna Klingberg, Eichendorffſtr. 34. Der Kaufmann Leopold
Falkenthal und Gertrud Fürſt geb. Helme, Berlin. Der Dienſtknecht
Otto Heder, Nehliz und Emma Kühne, Älbrechtſtr. 11. Der Bahn
arbeiter Albert Krüger, Kl. Zſchepa und Frieda Schmidt, Georgſtr. 14.

Geboren Dem Betriebsaſſiſtenten Alfred Chemnitz, Trothaer
Straße 49, T. Hedwig.

Geſtorben: Der Geſchirrführer Karl Erge, 54 J,, Seebenerſte. 65,
Der Rentner Guſtav Becker aus Barby, 75 J. Der Gymnaſial F
direktor a. D. Dr. phil. Maximilian Hoche, 72 J., WettinerStr. 23e.Des Privatmanns on Buttenberg Ehefrau Emilie geb. Müller, 76 J.,

Uhlandſtr. 6. Der Steinmeg Max Prinz aus Löbejün, 34 J. Des
Arbeiters Wilhelm Bruder aus Beeſen S. Herbert, 9 Mon.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Schrenz im Kreiſe
Bitterfeld erloſchen iſt, wird das aus den Ortſchaften Brach-
ſtedt, Eismannsdorf, Hohen und Wurp des Saalkreiſes
gebildete Beobachtungsgebiet hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 28. April 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6881. von Krosigk.Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Kleinpflaſterarbeiten werden die

Strecken Km 6,7 bis 7,4 und 9,s bis 10,5 der Kreischanſſee
Rabatz-- Schwerz vom 28. April er. ab geſperrt.

Der Verkehr geht über Eismannsdorf bezw. Dammendorf.
Halle a. S., den 28. April 1913.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 6837. voh Krosigk.

Ortsſtatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wegen der Gemeinde Eismannsdorf.

Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung der ſieben öſtlichen
Provinzen vom 3. Juli 1891 (G. S. S. 233), der 88 4 und 5 des
Geſetzes über die Aniging öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912
(G. S. S. 187) und des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom
5. März 1913 wird für den Gemeindebezirk Eismannsdorf folgendes
Ortsſtatut erlaſſen:

s 1.
Die Verpflichtung zur e Reinigundes Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen bei Schnee- und

glätte und Beſprengens zur Verhinderung von Staubentwicklun
aller dem inneren Verkehr der Gemeinde dienenden Wege wir
den Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke übertragen.
Gleich bleibt, ob die Grundſtücke bebaut oder unbebaut ſind.

Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich in der ganzen Breite des
Grundſtücks auf den Burgrrſteig einſchließlich des Bordſteins, die
Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt ein Grund
ſtück an der Straßenecke, ſo hat der Reinigungspflichtige auf beide
Seiten der Straße die Reinigung zu beſorgen.Zur Straßenreini ung gehört auch das Freihalten der Straßen
rinnen von Schnee und Eis et 3Joitwetter

Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten 1093
B. G. B.) ſowie ſolche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich
Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit
oder eine beſchränkte perſönliche Fenſtbartett zuſteht.

8,3.
Die Grundſtückseigentümer ſind an erſter Stelle, die nach s 2

en an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet.

Bei Leiſtungsunfähigkeit eines Anliegers iſt an ſeiner Stelle
die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet. ß

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten ein
anderer der r r egenüber mit deren Zuſtimmungdurch ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung die Ausführung der

übernommen, ſo iſt er zur polizeimäßigen Reinigung
öffentlich rechtlich verpflichtet.

s 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können ſich gemein

ſchaftlich gegen Haftpflicht verſichern, der ſie wegen Nichterfüllung
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieſes Ortsſtatut
auferlegten Verpflichtung ausgeſetzt ſind. Der Gemeindevorſtand
iſt auf Antrag verpflichtet, den Abſchluß einer ſolchen Verſicherung
nach näherer Vereinbarung mit den Verpflichteten herbeizuführen.

Die nach 8 1 Abſ. 1 des Geſetzes vom 1. Juli 1912 beſtehende
Pflicht zur de Reinigung der einen Beſtandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Dur äſſe und ähnlichen Bauwerke
unterhalb der Oberfläche des Weges fällt dem zu ihrer Unter
altung öffentlichrechtlich Verpflichteten zur Laſt, ſie wird durch

ieſes Ortsſtatut nicht berührt.
8 6.

Dieſes Ortsſtatut tritt am 1. April 1913 in Kraft.
Eismannsdorf, den 7. März 1913.

Gemeindevorſteber

Stempel. Schlurick.Gemäßz S 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 erteile ich zu. vorſtehendem Ortsſtatut die
polizeiliche Zuſtimmung.Oppin, on 31. Kärz 1913.

Der Amtsvorſteber.
Stempel. gez. v. Zakrzewski.

erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Oppin
enehmigt.8 Halle a. S., den 2. April 1913.

Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.
Stempel. gez. von Krosigk.
Ortsſtatut der CLanögemeinde Bruckdorf

betr. die Reinigung öffentlicher Wege.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

10. März 1913 wird gemäß s 5 des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S. S. 187) folgendes Orts-
ſtatut erlaſſen:

einſchließlich
is

88

1.Die Verpflichtung zur polizeikähigen r aller der Ge
meinde Bruckdorf unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Orts
lage belegenen öffentlichen Wege wird den Eigentümern der an-

w Grundſtücke, gleichviel ob dieſe bebaut oder bebaubar
ind oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt, daß bei Leiſtungs
unfähigkeit der Eigentümer an ihrer Stelle die Landgemeinde zur
polizeimäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

Den w. r w. 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
uſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die Wohnungs-
erechtigten (S 1093 des Bürger en Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

Die nach s 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81
r erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung
verp e s 4.

Die Landgemeinde übernimmt es als ihre Obliegenheit, mit
einer Verſicherungsanſtalt einen Vertrag abzuſchließen, wonach ſie
im eigenen Namen für die nach 88 1, 2 Verpflichteten die Verſicherung
er die Haftpflicht nimmt, die dieſe Verpflichteten wegen Nicht
e lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem Orts-
ſtatut obliegenden Verpflichtung r polizeimäßigen Reinigung trifft.

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß z 1 Abſ. 1,
Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur grbalninß
der Brücken, Durchläſſe und ähnlicher Bauwerke öffentlichrechtli
Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unterhalb der
Oberfläche des Weges.

6.Das Ortsſtatut tritt am 1. Apeir 1913 in Kraft.

ckdorf, den 12. März 1913.Bruckdorf Der Gemeindevorſteber.
L. 8.) Die Schöffen: Bennemann. &rosse.

n r v S ts ſtimme ich zu.eska är5 e Der Amtsvorfſteber.
V ülow.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Dieskau
gen chwife a. S, den 13. April 1918

L. S) Der Keisausſchuß des Saalkreiſes.
r. 1507 K.-A. v. Krosigk.

Veröffentlicht

Bekanntmachung
betr. Maßregeln zur Wiederbelebung Ertrunkener.

Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Ertrunkener ge-
eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat
der Vorſtand des Deutſchen Samaritervereins eine durch Zeich-
nungen erläuterte „Anweiſung zur Wiederbelebung anſcheinend
Ertrunkener“ zuſammenſtellen und auf Blechtafeln überdrucken
laſſen. Sie werden an Königliche Behörden unter der Voraus-
ſetzung koſtenlos abgegeben, daß in den Beſtellungen die unbedingt
notwendige Anzahl angegeben wird und zugleich die Ortſchaften
oder Stellen namhaft gemacht werden, für welche ſie in Ausſicht
genommen ſind; an Private dagegen erfolgt die Abgabe gegen Er-
ſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes.

Die Tafeln können bei den nachſtehend genannten Behörden
beſtellt werden und zwar bei den Landratsämtern in Delitzſch,
Eisleben, Herzberg a. E., Mexrſeburg, Naumburg, Querfurt,
Wittenberg, ferner bei den Polizei- Verwaltungen in Mühlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch, Weißenfels,Wittenberg und Pretzſch.

Merſeburg, den 5. April 1913.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V. Boltze.
Bekanntmachung

betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über die Ergebniſſe der
Wahlen zum Hanſe der Abgeordneten.

Ueber die z der diesjährigen Wahlen zum Hauſe der
Abgeordneten ſollen ſtatiſtiſche Erhebungen vorgenommen werden,
deren Ausführung und Bearbeitung dem Königlich Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamte übertragen iſt.

Da bei früheren Wahlen vereinzelte Fälle vorgekommen ſein
ollen, in denen die Jnanſpruchnahme der Wahlvorſteher für dieſe
tatiſtiſche Erhebung, insbeſondere die ihnen vorgeſchriebene Ein

tragung der Parteiſtellung der Wahlmannskandidaten, als ein
Mittel zu Wahlbeeinfluſſungen gedeutet worden iſt, ſo weiſe ich
de in, daß die Ermittelungen lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken

enen.
Merſeburg, den 8. April 1913.

Der Königliche Regierungs-Präfident.
V. Gersdorff.

Warnung.
Die durch das ſtädtiſche Nahrungsmittel-Unterſuchungsamt

ausgeführte Unterſuchung einer Probe von „Gotthardts Milch
erfriſcher“ hat ergeben, daß das in den Zeitungen vielfach an-
geprieſene Mittel in der Hauptſache aus einer wäſſerigen Auf-
löſung von Acetaldehyd beſteht; der Gehalt an letzterem beträgt
etwa 1,90 Prozent. Eine konſervierende Wirkung kommt dem
Präparat nicht zu, denn die Milchſäuerung wird durch den Zu
ſatz des Milcherfriſchers in der in der Gebrauchsanweiſung an-
egebenen Menge nicht verzögert. Milch und Sahne, die mit
ieſem angeblichen Konſervierungsmittel verſetzt ſind, dürfen

gemäß S 4e der Polizeiverordnung betr. den Verkehr mit Kuh-
milch vom 4. Dezember 1906 überhaupt nicht in den Verkehr ge-
bracht werden, abgeſehen davon, daß eine derartig behandelte
Milch auch als „verfälſcht“ im Sinne des Nahrungsmittelgeſetzes
anzuſehen ſein würde. Der Preis von 75 Pfg. für eine Flaſche
Milcherfriſcher erſcheint überdies außerordentlich hoch; der wirk-
liche Wert dürfte nicht mehr als 15 Pfg. betragen.

Halle, den 21. April 1913. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Durch Gemeindebeſchluß vom 7./8. April 1913 und mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung iſt für die nördliche Seite der
Fährfſtraße an der Einmündung in die Burg- und Seebenerſtraße
ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden. Gemäß 8 7 des Ge-
ſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Bemerken, daß Einwendungen gegen den Plan, welcher
im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude Zimmer 23) zu jedermanns
Einſicht ausliegt, innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4 Wochen bei uns
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 22. April 1913.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Februar 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 73221 bis 76535
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 21. Mai 1913 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um Z3f Uhr nachmittags.

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegen wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 20. Mai d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 23. Avril 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

We Miee denderegter Bekanntmachung.iſt heute eingetragen Abt.
100 betr. Triumph Automat, Die im Kreiſe Cöthen belegene
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf- ger liche Hausdomäne Dohn-

dorf, 4,5 km von der Bahnſtationtung, zu Halle S.: An Stelle do
Biendorf entfernt, ſoll mit demvon Karl Kindervater und Otto

Ziemann ſind Richard Kinder- Feld- und Gebäude- Inventar auf
vater zum Geſchäftsführer und
Otto Birner b ſtellvertr.

v eſtellt. DurchBeſchluß der Geſellſchafter vom
31. Jan. 1913 iſt der Geſellſchafts-
vertrag geändert. Die Geſellſchaft
dauert bis 1. Juli 1919. Zu A 256
betr. die Firma Schubarth K
Geppert zu Halle DieFirma iſt erloſchen.

Halle S., den 19. April 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Frigres anzer in Firma

a

wird nach erfolgter Abhaltun
des Falußtermins hierdurch auf-
gehoben.atte a. S., den 24. April 1913.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Verſteigerungsan ſt

ege des SelbſthilfeverImkaufs werde ich am
Mittwoch, d. 30. d. Mts.,

nachmittags 3 Ubr
in Halle a. S., Ankerſtr. 3, aufdem Lager der Firma Aug. Mann

3 Waggonladungen,
ca. 600 Str., Gerſte

öffentl. meiſtb. gegen Barzab lung
verſteigern.

Wolle, Gerichtsvollzieher.
T

Gutsverkauf,
160 Morgen, prima Boden, maſſive
Gebäude, Bahn, Gegen Ober
röblingen a. See. Nur Selbſt
reſlektanten wollen ſich unterdorf, den 24. April 1913.Brudborf, den r Der Gemeindevorfſteber.

Milius. 12. a. 2535 an d. Exp. d. Ztg. wenden.

Noack in Halle a. S. f

die 18 Jahre, Johannis 1915 bis
dahin 1933, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt rd. 608 ha
mit rund 37600 Mk. Grundſteuer-
reinertrag. eZur Uebernahme iſt ein Ver-
mögen von mindeſtens 350000 Mk.
erforderlich.

Die Verpachtung findet
Montag, den 2. Juni 1913,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Amtsgebäude am
großen Markte hier ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich vor
Beginn des Verpachtungstermins
über ihre landwirtſchaftliche Be-
ähigung und ihre Vermögens-

verhältniſſe auszuweiſen und ein
Bietungsunterpfand von 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei ein-
ger oder gegen Erlegung von

Mk. Gebühren bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne

iſt nach Anmeldung bei den jetzigen
Pächtern, den Amtsrat Balda-
musſchen Erben in Domäne Dohn-
dorf, geſtattet.

Deſſau, den 10. April 1913.
Herzoglich Anhalt. Hofkammer.

Dr. Hess.

Ca. 3000 Morgen großes

T Rittergut
n Niederſchleſien zu verkaufenn 300 000 Mk. RNahere Aus

kunft zu erteilen hat
Riterr utsbeſitzer S
Wer



e 49 Grossherzoglich Badisches

Staats-Anlehen von [913
im Nennbetrage von M. 30 000 000,

Kündigung frühestens zum 1. Januar 1930 2ulässig,

eingeteilt in Stücke à M. 5000, M. 2000, M. 1000, M. 500, M. 200,liegen Dis Sonnabentd, den J. Mai einsohliesslich 2um ſCurso von

97. 60 9 für diejenigen Stücke, die mit Sperrverpflichtung bis 1. Febr.
o 1914 in das Staatssohuldbuoh einzutragen sind,

97.80 W für freis Stücke
zur Zeichnung auf. Anmeldungen nehmen entgegen und vermitteln Kostenfrel

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friedmann Co., Friedmann Weinstock,Gewerbebank, e. G. m. 'p. H., Ernst Haassengier Co.,Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, H. F. Lehmann,

Mitteldeutsthe Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,
Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schausei Co., L. Schönlicht,

Schweinsberg Schröder,
Reinhold Steckner, Woldemar

Spar- und Vorschuss-Bank,

Thoss. [7328
Grosse Pferde u. Wagen Auktion.

Dienstag, den 29. d. Mts., vorm. 11 Uhr versteigere ich in Halle a. S.
Magdeburgerstr. 67 wegen Aufgabe des MHartin Winklerschen Speditions- u.
Vuhrgescharts: 9 Stek. Sehr gute kräktige Arbeitspferde, damunter 2 Paar

J bolg. Plessfüchse, Paar Holst, Püchse, 1 Apfelschimmel, 1 brauner Belgier
(alles Wallachen, 7jährig), 9 schwere u. 2 Ieichte Rollwagen mit Bordwüänden,

1 Leiter- u. 2 Kutschwagen, 6 Möbelwagen, 24 700 Pachk-
decken, Wagenplanen, 5 Paar Kompl. Arbeits-, 2 Kutschgeschirre,
1 Reitsattei, Wagen winde u. Heber, ca. 50 Packhkisten, 2 Flaschen-

Um 2 Uhr aie gesamte Kontoreinrichtung
maschine Gmith Premier), eisernen Geldschran

daselbst von 8 Uhr an.
Oscar Knoche, beeid. Versteigerer, Halle a. S,

züge, Prerdedecken, gr. Partie Geschirrteile u. Staliutens en.
als: fast neue Schreib-

k, 4 Schreibtische,u. V. a. S. öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenstände sind wenig gebraucht, daher in bestem Zustande. Besichtigung

Krausenstr. 27.

VillenBaupla ätze.
5 In herrlicher Lage an der neuen Straße „Hoher

welche die in Halle- Cröllwitz befindl. bewal ete S c
umzieht, nur ein eitig bebaut wird, ſowie an der im Ausbau
begriffenen Straße B ſind noch mehrere Bauplätze in
gewünſchte Größe und verſch. Preislagen, frei von

Straßenausbaukoſten, zu verkaufen.Näheres Poſtſtraße 6 I und Henriettenſtraße 26 I.u 2

itter gut,
Provinz Sachſen Bee Bez. Er t.2 km Chauſſee von S nellzug sſsſtation, 733 groß,

wovon 562 tiefgründiger Rüben u. Weizenboden, 163 Holzung,wird unter günſtigen Bedin i m Verkauf eſtelt. t.
Anzahlung mindeſtens 150 nfragen von Selbſt
reflektanten erbeten unter R. D. 562 an Püttners e

Ann.-Bureau, Berlin O. 54. (6241

Merino-Hleiſchſchaf-
Stammherde Beerendorf,
Poſt und Vahnſtation Delitzſch, Bezirk Halle g. 6.

Der auktionsw. Verkauf meiner

hornloſen Fährlingsböcke
findet Mittwoch, den 7. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr ſtatt.Wagen ſtehen bei vorheriger Anmeldung auf Bahnhof Delitzſch bereit.

Züchter Schäferei- Direktor LoeschA. Ruchwaid-Charlottenburg. Rittergutsbeſitzer.

Abfuhr Gaeschaft nur Keſnerzfrarge

empfiehlt sich zur von Abort und Aschen-gruben zu bekannt bilßgsten Preisen. (7214
Emil Banse.Bestellungen werden auch Harz 25 entgegengenommen.

Bowlen und Bowlengläser, Bowlenkrüge,
Limonadengläser, Strohhalme.

Hempelmann Krause
Kleinsechmieden 5. Fernruf 181.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein, Geraer Gegend,

n reekenee derfrtüw ſchen
zwei Bahnſtationen gelegenes

Sreigut,Größe ca. 200 u inkl. 20 Mrg.
Wieſe und 20 arg Holz, a
allem rei k. W nventar b40--60 engOff. u. ut 2007 an Rudolf
Mosse, Erfurt, erbeten. [7217

Christophlack
als Jußbodenanſtrich

beſtens bewährt.
Sefort freeknend u. geruehles.

Ich habe meine Bureguräume nach
c rüderstrasse 10 IPWeehtzanwalt Kurt Bauchwitz.

Tel. 2603.

T

WLeicht anwendbar.

Gelbbraun, eichen,
mahagoni, nussbaum.

Helmbold Go.M. Waltsgott Nacht.

Patentanweltsbüm Sack
Palentanualte 9nq. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmann.
Bröhl2.

S Sämereien. S
Jetzt ſät man:

Gemüſe und Blumenſamen,
Schlingpflanzen

An die Derſicherung en

Einbruchdiebſtahl-
Sch

auch gegen Beraubung
ſei für die Reiſezeit erinnert.

CouponPolicen kann ſich jeder ſelbſt ausfertigen.
Jede gewünſchte nähere Auskunft erteilen gern

Direktion und Generalagentur der
Mitteldeutſchen Verſicherungs-

Aktiengeſellſchaft
Halle a. d. S. Alte Promenade 31 Telephon 709,
Geſchäftszweige Verſicherung gegen Feuer-, EinbruLiet bſtahl und Waſſerleltungsſchäben pp.

äden

für Lauben und Balkons,
hochrankende Kreſſe, Winde,

Cobäea, Hopfen, wohlriechende
Wicken, Balkonmiſchung uſw.

Blumen für eSeifenkraut, Pyrethrum, roter
Lein, Jberis, Nemophyla,Lobelien uſw.

Grasſamen

Leipziger Strasse 52
Delikatessenhaus Paul Scehnabel

57 sofort eine grosse I. Etage zu Geschäfts-a. ohne ren (hochherrschaftlich eingerichtet) sehr
zu vermieten, Zentralheizu

sorgung, Ascheabfall, Kohlenaufzug- u.
Warmwasserver-taubsaugeanlage.

fürZiergärten, Anlagen, Bölſhpngen,
tredene und naſſe Wieſen,

Rotes ne ln tervivie
Mammuth, Fprfein Eckendorfer,

Buſch- und Stan gen
grünſchalige und achsbohnen,

Laden an Hauptverkehrsſtraße,
Faß feinſte Lage, 5 Schaufenſter,

Oktober er. odermieten. Gefällige Geſuche erbeten unter B. R. 8835 an
Rudoif Mosse Brüderſtraße 4. (7309

rüher zu ver-

weiße unſere e bohne
n e Eierbohnen,Gurken aSchiſsiunge Kapitän

rriere der Handelsmarine,lange, mittellange u. Klettergurken, er Broſchüre e
Comfrey und Helianthi. koſtenl. F. Glatzel, Schiffs ſigtep

(Neu, beſte Futterpflanzen.) Altona (Elbe), Palmaill

Erfurter Samenhandlung

Wilhelm hreil, Verlungte Perſonen
Zum 1. Juli ſuche ich einen

Halle f. S., Markt 7. unverheirateten tüchtigen
erſten Beamten,

Ia. CLeinölfirniß, der in der Lage iſt, währen
à Pfund 35 Pfg.,

meiner Abweſenheit auch Sie
Amerik. Terpentinöl 40 Pfg. disponieren zu können. Zeugnis-Gebr. Mulertt., Gr. Klausſer abſchriften unter Angabe der

DauerhafteFahrräder,
Gehaltsanſprüche erbeten.
P. Michels, Dom. Freckleben

in Anhalt. (2518
nur prima Fabrikate mit guterContinental- r Torpedo- Strebſamer Mann,
Freilauf, Garantie, Preiſe Eif P auch wirklich zuverläſſig iſt,
75 Mk., empfiehlt 3 gle ich welchen Standes, wird zurC. Lange, Mechaniker, Geiftſtr h Leit. einer Engros -Verſandſtelle 8

Ein gebrauchter, aber noch gut-
erhaltener
Milchverkaufswagen
u kaufen geſucht. algron
F Jeßnitz, StSaatkartoffeln ſt

50 Ztr. Frühroſen,
a

obltmann,
Maercker,

nduſtrie,
ulinieren,
p to date

offerieren
Be 6 i Rorthe, Torgau,

g Speiſe- Wobhltmann,ges 90 Wwit ab Station.

Wegen Nachzucht verkaufe zwei
gute KArbeitspferde,Oldenburger u 7 u. 9 Jahre

alte Rappen. (2458Gutsbeſ. Rammel, Nietleben.
Weg. Aenderung der Zucht iſt
ein DiſhleySchafbock
zu verkauſen. Rittergut
Möllendorf bei Mansfeld.

s

Aus Raummangel bill. zu verk. gen. bie i vie n
St ovaler Mahag.-Tiſch,Frl „Korbſeſſel, eiſ. Geſngy a en gen iſe W

er. Jakobſtraße a an Rudolf Mosse, Köln.
Kelluer-Echte Heideſchäfchen, Kuoohte- örlius,

genügſame Tiere, Stadt und Land ſucht ſtetsdas üglane Spiel Anna Winkler. gewerbsmäsgige

i für Kinder, LKellenvermittlerin, Leipzigerſtraße 4.
leſie. ſelbſt auf ſ t. Weide den

ſchmackhaft. Dratgn Kyie Reh) ver ſo für 1. Juli gewandtes,
ſende 2 Stück zu 21 Mk. u. 4 Stückzu 40 Mk. unter Gar. eb. Ankunft e Juilz enma gehen

re eee Sabntänen n erwieſen
anzwäſche nicht nötig), nähen,anzugeben. 1730 was ſchneidern und friſieren

Gebrauchte, gut erhalt., fahrbare kann. Nur ſolche mit guten Zeug
b ok om ohil 7 niſſen et feinen Häuſern bittep meld. bei Frau Kommerzienrat

mit 30 P8. m 7 enn-

rnst Nolle, Weißenfels a
kaufen geſucht. Offert. mit

Villa Weidenmühle. (2519

gabe des Alters und Preiſes unt.O. 3780 an Haasenstein Perſonen Angebote

Vogler A.-G., Halle a. d. S. 5 r in r
Ofen J Reinigen, 35 Jahre alt, verh., ohne Hinder,

Reparaturen, VUmsetzen. ſucht, u auf gute langjähri e
C. Böhme eng 8.Zeugniſſe, Stellung als HerrTel. 2308. ärtner; ev. würde Hausarbeit

Tolegr.: Baenseh-Dolaubzhalle.

Gipafabrik unserer Firma:

Modell- und Alabaster-Gips

Fe Gebrüder Baensch, ötau
Begründung 1872.

(aolin Kehlämmoerei Werke, Ton u. (aolin GOruben,

speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-bamotto P adrik, mauerungen, Kompl. Wbnerunganeges.

Mörtel x z Caolin. [6277i und Natron Wasserglas,Wasserglaslabrik, Anstrich Wasserglas.

Niedersacehs werfen a. H.
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

mit übernommen. Offerten unter
Gärtner 1000“ poſtlag. Witten-berg (Bez. Halle) erbeten. (2520

Suche für meine 15 jährigeTochter Stelle zur Erlernnngvei Halle

Amt Halle 1137. Gute unter direkter Leitun Winn
Hausfrau ohne gegenſ. VerHlehter Drierichtern sore reToleph.:

der andwirtschgſt an iel erxan i

Achtun 3 Srſpr e in kürzeſter9 chnitter,Schnitter eder e u. Zuſammen

ſtellung direkt aus dem Auslande,
und zwar vorwiegend e e
VEduard Koltermann,werbsmäßiger SgenrgrnitBerlin, känſteinſt r. 10. Fern-
ſprecher: Kurfürſt S [7304

Vermietnngen

Leipzigerſtraße 61/62
III. G tage,
von 5 Zimmern mit

Zubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-fahr tuhl, Staubſaugapparat, Gas

u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

z Herrſchaftl. I. Etage,
8 beſteht S 7, evtl. 8 gr. Zim,

Küche, Bad u. Zub., in meinem
Eckgrundſtück Ranniſcheſtr. 12
und Neue Promenade ſehr
preiswert zu verm. Zu erfr. i.Delikateſſenh. Paul Schnabel,
obere Leipzigerſtraße 53.

Königſtr. 61 I. r.
am Direktionsge-bäude, per 1. 10. d. Js. zu
vermieten 5-Zimmerwohnung,
e nenkl Keller u. Boden-
kammer. 7065Dölauer Fgrſtinſabrik,

Grünſtraße 31.

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Geldverkehr

90000- 100 000 Mk.
zur 1. mündelſ. Hypothek auf
gr. Bauerngut dicht b. Halle S.
ohne Verm. er Off. erb.u. Z. u. 2554 an die Exp. d. Ztg.

M. 15 000will ich auf Ackexbypotp er aus
eihen. Off. u 7427 angeralidentant. e Sall, Martn.

berg 2. [7305
BGSBGG]RBRkGGBGSSsowwvuwnn e ne m

Wilh. Kaselitz Nachf., in grosaser
Stuck- und Estrich-Gips

Junker Ruhe Gaskochermit patentierten Do h

Kleinsgehmieden 5. Fernruf 181. 12531

S
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